
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

22.02.1935 (Nr. 53)



li reiner
das amüiche llraan Ses Senats

NS.-tz°u°-rlag W°s« -Ems « ' «
' ^ ms w. m. b. H.. Bremen . Am Eeeren 6- 8 / Fernsprecher : Roland 825

IntMtz
-er Freien Hansestadt vremen

Nr. 53 / 3 . Jahrgang
19 3 5

Freitag. 22. Februar

Anzeigen- Grundpreis «: Die L2«mw»Zeile im Anzeigenteil lL Rp>., die IV-ww-getle tm Lerltetl lb RpP
Ermäßigte Grundpreise (sür Nein« Anzeigen, ssomilienanzeigen u. a.» sowie sonstige Bedingungen taut
Preisliste l . (Nachlaßstasiel 6 .» Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr. Annahmeichlus, IS Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von 12—13 Uhr ; Schriftleitung Dienstag bis Freitag von 12' /-—13' /- Uhr.

Einzelpreis is Rps.

Aufruf
Die Hitler-Jugend ruft zum 2. Reichs-
berusswettkampf der deutschenJugend

vom 18. bis 23. März
Jeder Junge, jedes Mädel beteiligt sich

an dieser Gemeinschaftstatdeutscher Jugend.
In allen Kreisen der Bewegung, des Staate-
und der Wirtschaftfindet der Reichsberufs-
wettkampsgrößte Anteilnahme. Dem Ehren-
ausschutz ür den RBWK. in Bremen sind
folgende Persönlichkeiten beigetreten:

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Ro¬
ver;  Reg . Bürgermeister Otto Heider;
Senator Bernhard;  Kreisleiter der NSDAP.
Blanke;  Präsident der Handelskammer Voll-
meyer;  Oberschulrat Dr . Dehn in g;  Präsi¬
dent der Gewerbekammer EhIers;  Kreisamts¬
leiter der NS .-Hago Staatsrat von Hagel;
Senator Dr . von Hofs;  Präsident der Arbei¬
terkammer Hogrefe;  Oberschulrat Dr . Iah n;
Oberbannführer Carl Jung;  Präsident der
Kleinhandelskammer Kallsen;  Kreiswirt¬
schaftsberater Dr . Reimers;  stellv . Präsident
der Angestelltenkammer Riedemann;  Kreis-
schulungsleiter der NSDAP . Dr . Röding;
stellv. Eauwirtschaftsberater Schmidt;  Kreis-
walter der DAF . Staatsrat Schwenk;  llnter-
gaufllhrerin . im VDM . Jrmgard Staschen  ;
Kreispropagandaleiter der NSDAP . R . Tre-
to w.

„Wir wollen Saatkorn werden und bauen Hand
in Hand — auf dir , du deutsche Erde , ein neues
Vaterland !"

Nun heran ans Werk! Keiner bleibt zu¬
rück ! Meldet euch sofort im Büro der Wett¬
kampfleitung, Am Wall 179/80, Zimmer 8,
2. Stock.

Der Wettkampfleiter:
Waldemar Luthardt,

Sozialreferent der Hitler -Jugeno
Kreisjugendwalter der Deutschen Arbeitsfront

Ehrenzeichen für Dr. Frick
Berlin , 21. Februar

Der Führer und Reichskanzler hat dem Reichs¬
und preußischen Minister des Innern Dr . Wil¬
helm Frick das Ehrenzeichen der Bewegung
vom 9. November . 1923 verliehen.

Urteil im Knöpfke-Vrozeß
Berlin , 21. Februar.

In dem seit dem 22. November vorigen Jahres
vor der . großen Hilfsstrafkammer laufenden soge¬
nannten Knöpfke -Prozeß fällte das Gericht folgen¬
des Arteil:

Wegen Betruges und Steuerhinterziehung wurde
der Angeklagte Ienneew  ein zu 1)4 Jahren Ee-
fängnis , 3 Jahren Ehrverlust und 169 999 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Angeklagten Dr . Max
Radziejewski - und  Dr . Hans Wedekind  er¬
hielten wegen Vergehens gegen das Wettbewerbs-
gesetzje 25 999 Mark Geldstrafe . Eingestellt wurde
das Verfahren gegen die Angeklagten Heinrich
Dünnemann und Lapaczewski . Die Angeklagten
Rudolf Heetfeld , Richard Strempel und Frau Rad-
ziejewski wurden freigesprochen.

In der Urteilsbegründung erklärte der Vor¬
sitzende, daß dieser Prozeß durch den Selbstmord
des ehemals mitbefchuldigten Direktors der „Funk¬
stunde" Berlin , Georg Knöpfke , von dem großen
Rundfunkprozetz völlig gelöst worden sei. .

„Wir wissen die Macht auch zu gebrauchen"

Der Führer in der deutschen Ostmark
Wehrmachlsbesuch Adolf Hitlers in Frankfurt an der Oder
Frankfurt (Oder), 21. Febr.

Die alte Hauptstadtder Ostmarksah heute
nach längerer Pause den Führer und Reichs¬
kanzler, der in seiner Eigenschaftals Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtin Begleitung
des RekchswehrministersGeneraloberst von
Blomberg die Truppen des Standortes be¬
richtigte.

Die Stadt mit ihren alten schönen Häusern
trug reichen Flaggenschmuck . Erinnerungen wer¬
den wach an frühere Besuche des Führers ; das
erste Mal , als die nationalsozialistische Bevölke¬
rung dem Führer zujubeln durfte , war es am
31. Mai 1931, am Tage der ostmärkischen Natio¬
nalsozialisten . Damals sprach vor den Ostmärkern
der Führer die Worte , die sich heute bewahrhei¬
teten : „Wenn wir die Macht auf legalem Wege
erst erreicht haben , dann werden wir diese Macht
auch zu gebrauchen wissen ." Bei seinem zweiten
Besuch füllte schon eine vieltausendköpfige Menge
das Ostmark -Stadion . Ueber 30 090 hörten am
22. April 1932 den Führer vor der Preußenwahl.
Und dann ein drittes Mal : Am 22. Januar 1933,

kurz vor der nationalen Erhebung , kam Adolf
Hitler zu einer internen Führertagung und einer
Standartenweihe in die alte Oderstadt.

Auch heute wieder jubelte dem Führer die Be¬
völkerung entgegen . Als bekannt wurde , daß der
Führer die Truppen des Standortes besichtigen
würde , bedurfte es kemes Aufrufes mehr . Als
gegen 15.30 Uhr der Sonderzug in die Halle fuhr,
waren die Straßen schwarz voll Menschen . In Be¬
gleitung des Führers befanden sich Reichswehr-
minister Generaloberst v . Blomberg,  als Ver¬
treter des Chefs der Heeresleitung General der
Infanterie v. Rundstedt,  Obergruppenführer
Brückn er , Reichspressechef der NSDAP ., Dr.
Dietrich  und der Adjutant der Wehrmacht beim
Führer , Major H oßb ach . Auf dem Bahnhof Hai-
ten sich neben den Vertretern des Standortes die
Vertreter der städtischen Behörden und der Partei
eingefunden.

Durch ein Spalier der SS . begab sich der Füh¬
rer auf den Bahnhofsplatz , auf dem eine Ehren-
koinpagnie aus Lllbben Aufstellung genommen
hatte . Unter den Klängen des Deutschland -Liedes
schritt der Führer die Front ab.

Ein unvergleichliches Bild dann die Fahrt des
Führers durch die Stadt . Auf den Straßen zu
den Kasernen , von denen die Reichskriegsflagge
wehte , bildeten SA , SS , Flieger , Arbeitsdienst
und die politischen Leiter Spalier . Dicht ge¬
drängt standen die Menschen . Gleich am Bahn¬
hof , an der Böschung zum Bahndamm , hatte eine
Gruppe von Fanfarenbläsern des Jungvolkes
Aufstellung genommen , die mit schmetterndem
Gruß den Führer empfing.

Zunächst galt der Besuch der Infanterie-
Kaserne , auf deren Hof der Führer die Parade
des Infanterie -Regiments Frankfurt und des Ar¬
tillerie -Regimentes Frankfurt unter , Führung
des Obersten Graf Vrockdorfs und Bremer ab¬
nahm . Dann besichtigte der Führer die Artillerie-
Kaserne , in der er die Mannschasisgebäude auf¬
suchte sowie die Stallungen und die Wirtschafts¬
räume in Augenschein nahm . Ueberall an den
Fenstern drängten sich die Soldaten und jubelten
dem Oberbesehlshaber der Wehrmacht , ihrem
Führer , zu Im Anschluß an die Besichtigung
nahm dann der Führer im Standortoffiziersheim
mit dem Offizierkorps des Standortes das Abend¬
essen ein.

Der deutsche Botschafter bei Laval
Diplomatischer Schritt

- " Moskau , 21. sFebtuar .- -

Die sowjetrussische Regierung hat in London
und Paris in der Frage der englisch-französische»
Erklärung vom 3. Februar eigene Verhandlungen
angeknüpft . Die Moskauer Zeitung „Lswestija"
schreibt , die Sowjetregierung sei der Ansicht, daß
das System der regionalen Pakte  in
allernächster Zeit durchgeführt werden müsse. Die
Erfüllung nur eines Teiles der Vereinbarung
von London und die Nichteinlösung der anderen
Teile des Londoner Kommuniquees müsse die
europäische Friedenspolitik stark belasten.

Die „Prawda " sagt u . a ., in der letzten Zeit
versuche man , den Ostpakt  in den Hintergrund
der europäischen Politik zu stellen . Die Sowjet-
Regierung habe in ihrer Erklärung betont / daß
die Ostpakt -Frage die lebenswichtigste sei, sür de¬
ren Verwirklichung sich die sowjetrussische Diplo¬
matie voll und ganz einsetzen werde.

Paris , 21. Februar.

Außenminister Laval  empfing am Donners¬
tag vormittag den deutschen Botschafter Roland
Küster , den polnischen Votfchaster Chlapowski und
den italienischen Botschafter Grasen Pignatti . Es
dürften Fragen behandelt worden sein, die in
engem Zusammenhang mit der Londoner Er¬
klärung und den bevorstehenden Verhandlungen
stehen.

Rußlands in der Frage i
- s In diesem Zusammenhang spricht man in

französischen politischen Kreisen sehr viel von
einer Reise Sir John Simons nach
B .erlin.  Man rechnet allgemein damit , daß
der englische Außenminister demnächst Berlin
besuchen wird und hält es sogar nicht für un¬
wahrscheinlich , daß er die Gelegenheit benutzen
wird , um seine Reise bis nach Moskau  aus¬
zudehnen , Wie in gut unterrichteten diplomati¬
schen Kreisen verlautet , bestätigt es sich, daß die
Moskauer Regierung den englischen Außen¬
minister ebenfalls eingeladen hat , der sowjet-
russischen Hauptstadt einen Besuch abzustatten.

Der englische Geschäftsträger Campbell
hat Außenminister Laval  am Mittwoch über
die Stellungnahme seiner Regierung zur deut¬
schen Antwort unterrichtet und sich mit ihm über
den Fortgang des Meinungsaustausches unter-
balten . Von der gesamten Presse wird der Be¬
schluß des englischen Kabinetts als eine Bestä¬
tigung der englisch-französischen Verbundenheit
und eine Bekräftigung der gemeinsamen Erklä¬
rung vom 3. Februar , die ein unmittelbares
Ganze -." sei, freudig begrüßt.

Nicht geringere Beachtung findet die Ueberrei-
chung der sowjetrussische» Note , die von den Blät¬
tern als höchstwichtiger Beitrag zur Durchführung
des Friedenswerkes auf der Grundlage der Lon¬
doner Erklärung bezeichnet wird . Nach allgemei¬
ner Annahme werde England sich auf Sonderver-

er Lonöonei- Beschlüsse
. . . . ,

Handlungen mit Deutschland -/erst--einlassen , wenn
Deutschland zu allen in der englisch-französischen
Erklärung aufgeworfenen Fragen eindeutig Stel¬
lung genommen habe.

Der halbamtliche „Petit Parisien " schreibt:
Wahrscheinlich wird zunächst ein Fragebogen nach
Berlin abgehen , der Deutschland zur Stellung¬
nahme über alle Punkte des englisch-französischen
Vorschlags auffordern wird . Dieser Fragebogen
wird bereits ausgearbeitet.

Krawall im Danziger Volkötag
Danzig , 21. Februar.

Am Donnerstag warf im Danziger Volkstag der
Zentrumsabgeordnete Stach nik der NSDAP.
vor , sie wolle durch die Neuwahl die von ihr selbst
geschaffenen Verträge mit Polen wieder rückgängig
machen/Dieser Vorwurf veranlaßte den Senats-
Präsidenten Greiser  zu einer scharfen . Zurück-
Weisung, in welcher er erklärte , daß die Danziger
Regierung sich eine derartige demagogische Ein¬
mischung in die Danzig -polnische Verständigungs¬
politik im Interesse der glücklichen Weiterführung
dieser Politik verbitten müsse.

Darauf begann der kommunistische Abgeordnet-
Plenikowski  eine Hetzrede, in der er die Na¬
tionalsozialisten mit übelsten Beschimpfungen über¬
schüttete und der Danziger Regierung und der na - ,
tionalsozialistischen Fraktion fortgesetzten Verfas¬
sungsbruch vorwarf . Es kam zu wüsten Krawallen.

London-Varls-Beriin
(Von nvssrsm stäväigsn Dooäonsr

zV.-lO-Lsrioktsrststt .si)

London, 21. Februar.
Die deutsche Antwort aus die Londoner

Programm -Vorschläge hatte zunächst an der
Themse eine sehr wohlwollende Aufnahme
gefunden . Der Optimismus bei der ersten
Betrachtung der Berliner Aeußerung hat in¬
zwischen aber wieder besorgtem Zwei-
f e l Platz gemacht — seit die ersten französi¬
schen Stimmen über den Kanal hinüber-
schallten . Mit Seufzen gesteht man sich ein,
daß es doch ein außerordentlich hartes Werk
sein würde , die Ansichten in Berlin und
Paris unter einen Hut zu bringen . Man
räumt dem Standpunkt beider Teile Berech¬
tigung und Verständnis ein — aber man
weiß aus Erfahrung , daß die Franzosen un¬
endlich hartnäckig bei der Verfechtung
ihrer Ansicht sind . Deshalb befleißigt man
sich auch einer bemerkenswerten Zurück-

. Haltung gegenüber der Tatsache , daß die
Franzosen — beinah so wie damals nach
dem Besuch Barthous — den Londoner Be¬
sprechungen eine andere Auslegung geben
als man am Verhandlungstisch selbst gedacht
hatte.

Der Vergleich der ursprünglichen Texte
der Verlautbarungen über das Londoner
Communique ließ keinen Zweifel darüber
aufkommen , daß Luftpakt und Zen¬
tral - und Osteuropafragen zwei¬
erlei ganz voneinander ge¬
trennte Dinge  seien , von denen der
Luftpakt bevorzugt und in erster Linie be¬
handelt werden müsse . Insofern war die
deutsche Antwort auch nach englischer An¬
sicht vollkommen korrekt . Aber die Fran¬
zosen , so steM ' man seuszend sest , haben
„wieder einmal ihre Ansicht geändert " . Sie
erklären jetzt , über den Lüftpakt nur im
Zusammenhang mit i dLn - änderen euröpäi-
schen Fragen verhandeln zu können . Mit
andern Worten/Deutschland müsse sich also
gleichzeitig mit dem Beitritt zum Luftpakt
auch zum Beitritt zu den anderen Pakten
entschließen , ferner zur Rückkehr nach Genf.
Erst dann — so soll der französische Bot¬
schafter in London die Pariser Ansicht zu¬
sammengefaßt haben — würde dem franzö¬
sischen „Sicherheitsbedürfnis " Genüge getan
sein . Trotzdem möchte man zunächst in Eng¬
land die Hoffnung noch nicht ganz sinken
lasten . Man sucht zu vermitteln . Der Draht
spielt lebhaft von der Londoner Downing-
street zur Pariser und Berliner Botschaft.
Man würde die deutsche Anregung gewiß
gerne aufgreifen und den Außenminister
Simon nach Berlin reisen lasten oder Frei¬
herr « von Neurath an der Themse empfan¬
gen . Denn man stimmt der deutschen An¬
schauung lebhaft zu . daß bei Aussprache
von Mann zu Mann  das Ergebnis
viel greifbarer und klarer ist als bei Kon¬
ferenzen mit drei und vier oder noch mehr
Partnern . Aber man fühlt , daß die Fran¬
zosen nicht sehr erbaut von diesem Plan
sind . Der französische Botschafter hat zwar
am Montag erklärt , daß Frankreich der

, Reise Simons keine Hindernisse in den Weg
legen würde . Aber gleichzeitig ließ er durch¬
blicken , daß bis dahin die Voraussetzungen

Die „göttliche Adele" plaudert
Original -Interview mit einem Original / Von Larl Luehne

senigsten , die heute ihre „gestrengen,
Alten mit der Stentorstimme bewun-

bekannt , daß Adele Sand rock  einst
ierte Heroine des Wiener Burgtheaters

neben Mitterwurzer als Jnterpretin
,re ernstesten und nachhaltigsten Erfolge

hat , damals unter den jüngeren Da-
nervöseste , aber auch das stärkste Talent,
r auf dem neuen Hause nicht mehr die
Pflege und Wartung gefunden hat , die

jen Talente der Walter in dem alten
reich zuteil ward.

Sandrock , das bedeutet die verehrungs-
! der deutschen Schauspielerinnen , die
mödiantin großen Stils / das Phänomen
-rentemperament und ewiger Jugend , das

von drei Generationen.
Wer ist's " wurde sie am 12. August 1883
erd am geboren , wo ihre Mutter Ko-

iolländische Hosschauspielerm war S ' e
cleugnet dieses Datum und an,chemend
,er Herausgeber dieses Nachschlagewerk - -
ein volles Jahr zugunsten der „göttlichen
eirrt . Mit 15 Jahren kam sie nach Ber-
i spielte sechzehnjährig nn damaligen
lheater ihre erste Rolle in ^ m Schau-
utter und Kind " der seligen Kltschsabri-
Zirch-Pfeiffer . Um 1900, als noch me-
l die flimmernde Leinwand und deren
e Umwälzungen dachte , geschweige denn
Tonfilm , war Frau Sandrock das ge-
lkitglied des Vurgtheaters . So groß war
stellende und sprachliche Kunst und so an¬

erkannt ihr Künstlertum , daß sie es auch wagen
konnte , als Hosenpartie den Hamlet — wie später
Asta Nielsen — zu spielen . Nach 28 Jahren Tä¬
tigkeit zieht sie sich schon 1908 von den Brettern
zurück und denkt nicht daran , sich „jemals wieder
dem Publikum zu zeigen ". Fünfzehn Jahre lang
lebt sie „privat ", bis es 1922 einem Berliner
Theaterdirektor gelingt , die berühmte Heroine zu
bewegen , in Oscar Wildes  Komödie „Bun-
bury"  die führende charakterkomische Rolle zu
übernehmen . Publikum und Presse bejubeln ihre
Rückkehr und ihre Entdeckung für das Fach komi¬
scher Charakterrollen . Von da ab spielt sie wei¬
ter an ersten Berliner Bühnen , tritt auch schon
in stummen Filmen von Zeit zu , Zeit auf . Doch
erst der Tonfilm  bringt ihrer rhetorischen und
mimischen Kraft und Vielseitigkeit die gewaltige
Entwicklung , die sie eine Generation später zur
volkstümlichsten , eigenartigsten und markantesten
deutschen Filmgestalt macht.

Legion ist die Zahl der Filme , denen ihre Mit¬
wirkung die besondere Note verleiht . Unvergessen
ihre Leistungen in „Ihre Majestät die Liebe " , in
„Der Kongreß tanzt ". Von größter Eindringlich¬
keit und feinster Charakterzeichnung die Rolle der
Großmutter in „Das schöne Abenteuer " und die
ernste Rolle in „Morgenrot ", in letzter Zeit „Der
Herr Senator " (Die fliegende Ahnfrau ) und
„Alles hört auf mein Kommando ".

Basis der Künstlerschaft ist bei Adele Sandrock
ihre starke eigenartige Persönlichkeit , die sich auch
im beruflichen Verkehr mit ihrer Umgebung in
besonderer Art ausdrückt . Mit einer für ihr Alter
bewundernswerten Pünktlichkeit , Frische und

jugendlichem Elan erfüllt sie ihre — vom regie-
lichen Standpunkt aus gesehen — oft beschämenden
Aufgaben , aber im übrigen soll mit ihr nicht gut
Kirschen essen sein ! Berühmt und gefürchtet ist
ihre Schlagfertigkeit , unzählig die vielen um ihre
Person herumschwirrenden Anekdoten . „Die Sand¬
rock sagt nicht viel " bemerkt einer ihrer Kritiker,
„aber wehe , wenn sie etwas sagt ! Die Hunde hören
aus zu bellen , wenn sie ihre Stimme vernehmen
läßt und den Hähnen auf dem Mist bleibt der
stolz« Schrei ihrer Männlichkeit im Halse stecken.

kkoto : Svkvsr -Lsrltll

Männer , oh ! Adele kennt sie, die Bagage , und sie
wird es der Bande schon zeigen !"

Als der Dichter Josef Winckler  bei den
Aufnahmen zum „Tollen Vomberg " einmal das
Atelier besuchte, saß Adele als Herzogin von
Lurswaren in unnachahmlicher Würde da . Kaum
erfuhr sie von der Anwesenheit des Dichters , als
sie funkelnd vor beleidigter Würde hoheitsvoll ver¬
dammend ihn anfuhr : „O unglückseliger Dichter —
Sie also haben mich verdammt , daß ich öffentlich
im Nachthemd mich naßspritzen lassen muß ? Sogar
Bienen sollen mich aufs Unanständigste ins Queue
stechen? Mensch, ich werde Sie für diese Blamage
bis an mein Lebensende hassen ! — Aber : Sie
können sich rehabilitieren , indem Sie mir ein
Exemplar Ihres Werkes mit eigenhändiger Unter¬
schrift verehren !" Diese Szene zeigt die köstlich-
humorvolle Freiheit und Ungezwungenheit Adeles
in hellstem Lichte.

Adele Sandrock gibt keine Interviews,
ausgeschlossen!  heißt es bei allen Bühnen-
und Filmgewaltigen . Und dennoch habe ich es
geschafft ! Mit einiger Morschheit und mit einem
verführerisch -schönen und duftenden Rosenstrauß
öffnete sich mir doch die Tür ihres Heims , „Das
Geld ", wandte sie sich an mich, „das böse Geld!
Früher , als ich noch 60 Schilling im Monat ver¬
diente , das waren Zeiten ! Da war man zu¬
frieden , da war man noch glücklich und ein
Abendbrot und ein Glas Bier für den kleinen
Leutnant war auch noch da !" — „Und jetzt, ver¬
ehrte gnädige Frau , wo ist der kleine Leutnam
geblieben ?" — „Der Leutnant " , wies sie mich
zurecht , „der Leutnant ist jetzt General !" (Eine
ulkige Anspielung aus eine neue Filmrolle .!

Und dann wittert doch Tragik hindurch , denn
ein tragischer Schimmer umgibt sie schon, diese
unverwüstliche Adele Sandrock , wenn man oaran
denkt , daß der Wechsel des Rollenfachs ihr aicht
immer gerade künstlerische Genugtuung verschaf¬

fen konnte . Und sie beginnt aus ihrer Vergan¬
genheit zu plaudern . „Einen Schauspieler er¬
zieht man nicht , indem man ihn alle Rollen
spielen läßt , sondern nur , indem man ihn an¬
leitet , die Rollen gut zu spielen , die man ihn
spielen läßt ! «Und da kann ich mit reinstem Ge¬
wissen behaupten , daß ich mir von Kindesbeinen
an größte Mühe gab , nie zu „scheinen" ." Als
„Rebekka " in „Rosmersholm " und als Rita in
„Klein Eyolf " hat sich die Sandrock anscheinend
damals als Jbsenspielerin ersten Ranges be¬
währt . Mit der Walter , deren Rollenfach sich
ja mit dem ihren nur zum Teil gedeckt haben
mag , hat sie den hervorstechenden Zug gemeinsam,
daß sie schon beim ersten Auftreten immer eine
Vergangenheit  mit auf die Szene bringt.

„Man hat mir geschmeichelt, daß ich als Mut¬
ter des kleinen Eyolf sogar noch über Mitter¬
wurzer gestanden haben soll, der die physische
Stärke , mehr als die seelische betonte . Dagegen
war meine Eina in der „Wildente " ein Opfer
der Selbstverleugnung :, das ich Mitterwurzer
brachte , der mich mit seinen starken Armen zu der
Höhe seiner Kunst emporzuziehen trachtete Es
blieb aber doch ein Wagnis und die Rolle dieses
Weibes ohne .jeden moralischen Sinn hat mir
sicher mehr Gewinn eingebracht als dem Stück"

Adele Sandrock .bringt für den , lder tiefer zu
schürfen weiß , auch heute noch ihre Vergangenheit
und ihr Schuldbewußtsein in scheuen Blicken und
gedrücktem Wesen mit aus die Szene . Ihre letz¬
ten großen Erfolge auf der Sprechbllhne waren
im Berliner Reuaissancetheater „Der Stören¬
fried " und Wildes „Bunbury "-Eouoernante und
Rachegöttin , die Serien erlebten . Wir hoffen,
nicht nur im Film , diese ungeheuer vitale
Künstlerin noch recht oft erleben zu können , unbe¬
schadet ihres biblischen Lebensalters und ihrer
„vorsintflutlichen " Erscheinung . Denn sie ist und
bleibt - ein Original ,
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dieser Reise doch noch sehr weitgehend ge¬
klärt werden mühten — und dos gleiche
hat Herr Brandt , Mussolinis Londoner Bot¬
schafter getan . Man bewegt sich also zurzeit
im Kreise.

Gewih, weite Kreise der englischen Öf¬
fentlichkeit sind der Ansicht, daß Teutschland
mit der Zustimmung zum Luftpakt vollauf
das Seine zu der Grundsteinlegung eines
neuen Europa beigetragen habe. England
selbst ist im überwiegenden Teil seiner po¬
litischen Öffentlichkeit nur an dem „L u f t-
locarno"  interessiert . Es hat zum ersten¬
mal mit diesem Vertragsvorschlag den ge¬
genseitigen Schutz seiner Grenzen , die ja
nach Baldwins Ausspruch der Rhein sein
sollen, zugesichert erhalten . Es gewährleistet
gleichzeitig Frankreich Sicherheit — und
andererseits ist Deutschlands Gleichberechti¬
gung, die Tatsache seiner Aufrüstung und
das Vorhandensein seiner Luftflotte aner¬
kannt . Also eigentlich das Ei des Kolumbus!

Im persönlichen Gespräch gibt auöh der
politisch gebildete Engländer bereitwillig zu,

daß Deutschland den Ostpakt  nach franzö¬
sischem Muster nicht annehmen , daß es be¬
sonders Sowjet -Rußland nicht trauen kann
und daß die deutschen Ostgrenzen auf die
Dauer nicht aufrechtzuerhalten sind. Es wäre
am einfachsten, wenn Frankreich , Deutsch¬
land und England sich über die Sicherheit
Westeuropas einigten — und wenn man
dafür Deutschland freie Hand im Osten ließe.
Aber dieser Ansicht, die eigentlich die des
gesunden englischen Menschenverstandes ist,
wird nicht von den Trägern der englischen
Außenpolitik geteilt . Es ist nur eine win¬
zige Schicht einflußreicher Männer , die die
englische Politik machen. Und diese Persön¬
lichkeiten sind teils aus politischer Ueber-
legung, teils aus Neigung und Gewohn¬
heiten unwandelbar franzosenfreundlich
eingestellt. Mag der Durchschnitts-Engländer
noch so wenig Sympathien für seine Nach¬
barn jenseits des Kanals haben : die eng¬
lische Außenpolitik wird sich, wenigstens im
Verlauf des nächsten Jahrzehnts , nicht von
Frankreich trennen.

Rohstoffwirtschaft finanziert
Gesetz über Erteilung einer Krebitermächligung

Berlin,  21 . Februar.
Die Reichsregierung hat das folgende Ersetz

beschlossen, - atz im Reichsgesetzblatt Nr . 16 vom
20. Februar verkündet wird : Der Reichsminister
der Finanzen wird ermächtigt , im Wege des Kre¬
dits Mittel zu beschaffen , deren Höhe der Führer
und Reichskanzler aus Antrag des Reichsministers
der Finanzen bestimmt.

Berlin , 19. Februar 1935.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . —
Der Reichsminister der Finanzen Graf Schwerin

von Krosigk.
*

Durch das Reichshaushaltsjahrgesetz für das
Rechnungsjahr 1934 sind dem Reichsminister
der Finanzen zwei Kreditermächtigungen er¬
teilt worden . Davon diente die eine dazu,
den Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1933
zu finanzieren . Auf Grund der anderen Kre¬
ditermächtigung wurden die Mittel beschafft,
die zur Einlösung der 6 (7)-prozentigen An¬

leihe des Deutschen Reiches von 1929, soweit
sie nicht in die 4-prozentige Anleihe des
Teutschen Reiches 1934 umgetauscht ist, er¬
forderlich waren . Diese Aufgaben sind er¬
ledigt . Inzwischen sind neue kreditpolitische
Maßnahmen notwendig geworden . Die
Reichsregierung hat in den beiden Jahren
seit der Machtübernahme zur Behebung der
Arbeitslosigkeit Maßnahmen ergriffen , die
zunächst kurz und mittelfristig finanziert
worden sind. Es soll nunmehr eine Konsoli¬
dierung dieser Schulden erfolgen . Ferner
werden Ausgaben , insbesondere im Zusam¬
menhang mit dem Ausbau  der
deutschen Rohstosfwirtschaft entstehen . Zur
Finanzierung dieser Ausgaben , deren Höhe
sich im voraus nicht voll übersehen läßt,
bedarf es einer neuen Ermächtigung für den
Reichsminister der Finanzen zur Beschaffung
von Mitteln im Wege des Kredits . Die Höhe
des Kredits wird durch den Führer und
Reichskanzler auf Antrag des Reichsmini¬
sters der Finanzen bestimmt.

Programm für den 24. Februar
Am 24. Februar 1935, abends 20 Ilhr , werden

die Politischen Leiter , die Führer der HJ ., des
JV ., des VDM . und des NS .-Arbeitsdienstes,
sowie sämtliche Walter , Walterinnen , Obleute
und Vertrauensmänner , die in den Gliederungen
der Partei ein Amt inne haben , vereidigt , sofern
fls am 25. Februar 1934 noch nicht vereidigt
wurden . Die Vereidigung wird von München
aus in feierlicher Weise durch den Stellvertreter
des Führers vorgenommen . In den Kreisen ver¬
sammeln sich die zu Vereidigenden kreisweise . Die
Dereidigungsfeier wird durch Rundfunk über¬
tragen.

Das Tagesprogramm ist wie folgt : Sonntag,
24. Februar 1935 : 11 Uhr : Große national¬
sozialistische Weihestunde  in der Ton¬
halle . Es spricht der Gauleiter des Traditions-
Mues München -Oberbayern Adolf Wagner.

20 Uhr : Große Parteigründungsfeier
im historischen Hofbräuhaus -Festsaal . Der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß, nimmt von
dieser historischen Stätte aus die feierliche
Vereidigung  sämtlicher politischen Leiter,
Führer der HJ ., JV ., VDM . und des Arbeits¬
dienstes , die nach dem 24. Februar 1934 ernannt
wurden , vor . Der Führer  spricht anläßlich des
Jahrestages der Verkündigung des nationalsozia¬
listischen Programms.

Gchulungskursusdes VDM.
In der Führerinnenschule des Obergaues 17

in Jena -Zwätzen , fand die feierliche Eröffnung
des Kursus der Abteilungsleiterinnen 8 (Schu¬
lung ) der Obergaue des gesamten Reiches statt.

Die Abteilungsleiterin 8 der Reichsjugendfüh¬
rung , Erna Bohl mann,  gab den Schulungs¬
plan bekannt , der eine außerordentliche Reichhal¬
tigkeit an Vortrügen , Referaten , gründlichen
Aussprachen und sonstigem Material für die
Schulung auswies.

Der Bezug der Eyrenkreuze
Berlin , 21. Februar.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
hat in einem Schreiben an die Verleihungsbehör¬
den für Ehrenkreuze betont , es liege im Sinne
der Stiftung des Ehrenkreuzes , das Verleihungs¬
verfahren so rasch wie möglich abzuwickeln . Der
von einem großen Kriegsteilnehmerverband ge¬
äußerte Wunsch , daß seine sämtlichen Mitglieder
noch zum diesjährigen Volkstrauertag , dem 17.
März , das Ehrenkreuz erhalten , werde vielleicht
nicht rechtzeitig zu erfüllen sein . Er spiegele aber
deutlich den großen Wert wider , der in den Krei¬
sen der Kriegsteilnehmer dem baldigen Erwerb
des Ehrenkreuzes beigemessen werde.

polnische,- Besuch in Dresden
Dresden , 21. Februar

In Erwiderung des kürzlich von dem Dres¬
dener Oberbürgermeister Zörner der polnischen
Landeshauptstadt und der Stadt Krakau abge¬
staueten Besuchs und zur Teilnahme an den in
Dresden am Freitag vorgesehenen Chopin -Ee-
dächtnisfeiern trafen am Donnerstagmittag das
Oberhaupt der polnischen Hauptstadt , Stadtprä¬
sident Starzynski,  und Stadtvizepräsident
Olpinski  in Dresden ein . Nach einem kurzen
Imbiß statteten die polnischen Gäste dem Dres¬
dener Oberbürgermeister in dem festlich ge¬
schmückten Rathaus ihren Besuch ab . Von dort
begaben sich die polnischen Gäste zum Statthalte¬
reigebäude am Schloßplatz , wo sie von Reichs¬
statthalter Martin Mutschmann empfangen
wurden.

Die Vollversammlung des polnischen Sejms hat
am Donnerstag 22 Entwürfe internationaler
Wirtschaftsabkommen ratifiziert , darunter die Ab¬
kommen mit Deutschland und der Sowjetunion
sowie den deutsch-polnischen Vertrag über die
Liquidierung des Zollkrieges.

Wieviel Ahnen haben s >ie?
Deine Ahnen und Du - Glied in der Leite / Von Gotthsrd Vrodt

„Völker verrauschen,
Namen verklingen
Finstere Vergessenheit

Breitet die dunkelnachtenden Schwingen
Ueber ganze Geschlechter aus ."

Wirklich ? — Es liegt an uns , daß es in Zu¬
kunft anders ist. Wir sind alle Ahnherren und
wir sollten uns dessen bewußt sein . Bei der
Heirat , bei dem Ausbruch und der Zügelungen
unserer Leidenschaften und bei unseren Taten.

Wir sind alle Glieder einer ungeheuer langen
Kette ; denn Tausend und aber Tausende von
Menschen mutzten leben und sterben , damit wir
existieren können . Werden wir uns bewußt , daß
wir mit ihnen , deren seelische und körperliche
Eigenschaften wir ererbt haben , durch einen rie¬
sigen Vlutstrom , den wir weiterzuleiten haben,
verbunden sind und sorgen wir dafür , daß dieser
Vlutstrom rein bleibt und auswärts steigt . Spä¬
tere Geschlechter werden es uns einmal zu dan¬
ken wissen ; denn sie werden das innere Glück
besitzen, von dem der Führer sagt , daß es durch
die verlorene Blutsreinheit für immer zerstört
wird.

Da wir nun aber sehr wenig von unseren Vor¬
fahren wissen , so wollen wir wenigstens zunächst
einmal feststellen , wieviel wir überhaupt — we¬
nigstens bis zum Beginn unserer Zeitrechnung —
gehabt haben.

Errechnen wir also zunächst einmal die Zahl der
direkten Vorväter , die jeder von uns gehabt hat,
und die Zahl der Generationen , die vom Jahre
1 bis heute lebten.

Im Durchschnitt rechnet man das Alter einer
Generation auf dreißig Jahre . Sie umfaßt im¬
mer den Zeitraum , in dem einem Vater ein
männlicher Nachkomme geboren wurde , was seit
Christi Geburt , wie jeder selbst nachrechnen kann,
nur 64 mal vorgekommen ist. Die Väter der
jetzigen 64. Generation haben also nur je 63 Vor¬
väter bis zum Jahre 1 gehabt . Würden sich

diese nun neben den augenblicklich lebenden Ahn¬
herren künftiger Geschlechter aufstellen lassen und
berechnete man ihre Schulterbreite mit durch¬
schnittlich 75 Zentimeter , so würden sie alle zu¬
sammen nur eine Reihe von genau 48 Meter bil¬
den.

Das mag für viele verblüffend sein ; denn so
geringe Zahlen hat sicher niemand erwartet . Doch
nun kommt es anders!

So klein die genannten Zahlen auch zunächst er¬
scheinen, so gewaltig werden sie, wenn wir die
Gesamtzahl unserer Vorfahren seit Christi Ge¬
burt ermitteln wollen . Auch das ist nämlich
durchaus möglich . Zwar werden die Familien-
beziehungen immer undurchsichtiger , je weiter man
sie zurückverfolgt , aber das macht nichts.

Stellen wir uns einmal vor , daß jeder von uns
bereits acht Urgroßeltern und sechszehn Ururgrotz-
eltern hat und daß bei deren Eltern , die für uns
schon die Zahl 32 ausweisen , genealogisch gesehen,
unsere eigentlichen Ahnen beginnen . Bis zur
zwölften Generation im Jahre 1578 hat dann
jeder von uns bereits 2048 Ahnen auf diese Weise
und bis zur 64. Generation im Jahre l gar
140 000 000 000 000 000.

Eine kaum glaubliche Zahl , aber sie stimmt , wenn
auch nur in der Theorie ; denn wenn wir so weiter
rechnen würden , so würde schließlich die ganze
Erde nicht mehr ausreichen , um all die Vorfahren
zu fassen, die jeder einzelne von uns gehabt haben
müßte.

Bei unserer Rechnerei ist nämlich der sogenante
„Ahnenverlust " , der durch die Verwandtenheiraten
eingetreten ist, nicht in Betracht gezogen worden.
Dieser ist aber so groß , daß er imstande ist, die
ins Endlose wachsende Zahl unserer Ahnen einzu¬
dämmen , woraus sich ergibt , daß im Laufe der
Zeit viel mehr Verwandte untereinander ge¬
heiratet haben , als allgemein hin angenommen
wird.

Heiratet nämlich ein Vetter seine Kusine , wie es
in verschiedenen Geschlechtern beinahe Tradition

Gerechte Strafe für Hochverräter
Spitzenfunktionäreder ehemaligen KPD. vor dem Volksgerichtshof

Berlin , 21. Februar.
Der Volksgerichtshof hat jetzt drei gefährlichen

Spitzenfunktionären der KPD . aus Hamburg das
Handwerk gelegt und den 41jährigen Egon
Nickel  zu drei , den 42jährigen Matthias
Thesen  zu dreieinhalb und den 33jährigen
Karl Rattai  zu viereinhalb Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Thesen und Rattai , denen außer¬
dem die bürgerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre
abgesprochen wurden , haben sich neben der Vorbe¬
reitung zum Hochverrat auch der schweren Ur¬
kundenfälschung durch Verwendung gefälschter
Ausweispapiere schuldig gemacht.

Die drei Angeklagten haben versucht , den zer¬
schlagenen Parteiapparat der KPD . nach der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
wieder auszubauen und die seit dem Verbot der
Partei zerrissenen Verbindungen wiederherzu¬
stellen.

Nickel war zunächst als Organisationssekretär
in Bremen  tätig . Er ging dann nach Altona
und hielt hier als politischer Leiter zwei ge¬
heime Versammlungen  im HarLurger
Walde ab . Bei dieser Gelegenheit wies er die
Versammlungsteilnehmer darauf hin , daß die ein¬
zelnen Gliederungen der Partei wieder aufgerich¬
tet und in Gang gebracht werden müßten . Schließ¬
lich wandte er sich im Mai 1933 nach Hamburg,
wo er sich als Zwischenglied zwischen dem berüch¬
tigten Hauptfunktionär Duddins von der Bezirks¬
leitung Wasserkante und den Instrukteuren der
Ilnterbezirke betätigte.

Thesen hatte als „Ob e rb e r ate r " des Zen¬
tralkomitees der KPD . die Bezirksleitungen
Wasserkante in Hamburg , Nordwest in Bremen,
Westsachsen in Hannover und Mecklenburg in
Rostock zu überwachen . Er erhielt das für diese
Bezirksleitungen bestimmte Material des Zen¬
tralkomitees ' in Berlin zugestellt und hatte für
die Weiterleitung der darin enthaltenen Weisun¬
gen Sorge zu tragen . Er befand sich im Besitz
einer auf einen falschen Namen ausgestellten
Eisenbahnnetzkarte , die er eifrig zu seinen Kon¬
trollreisen benutzte.

Rattai hat in den Jahren 1930 bis 1933 an
zwei Kursen in einer Moskauer militärpoli¬
tischen Schule  teilgenommen , die sogar vor
russischen Staatsangehörigen getarnt und geheim¬
gehalten wurde . Die roten Staatsfeinde wurden
in der als parteiamtlich bezeichneten Schule plan¬
mäßig zum entscheidenden Kampf gegen ihr
eignes Vaterland  vorbereitet und am
deutschen Jnfanteriegewehr , in der Handhabung
des deutschen Maschinengewehrs und der deut¬
schen Armeepistole sowie in der Herstellung be¬
helfsmäßiger Handgranaten ausgebildet.

Nachdem inzwischen der Nationalsozialismus in
Deutschland die Macht ergriffen hatte , kehrte
Rattai im Juni 1933 über die Tschechoslowakei
nach Deutschland zurück und übernahm hier die
Leitung des illegalen Nachrichten - und Zer¬
setzungsapparates in Hamburg.

Der Volksgerichtshofhat hiermit die drei
Hauptführer einer umfassenden hochverräterischen
Organisation ihrer gerechten Strafe entgegen-
geführt.

Aufruf zum Landdienst
Die Reichsjugenbführung zur Erzeugungsschiacht

Berlin , 21. Februar.
Das agrarpolitische Referat des Sozialen

Amtes der Reichsjugendführung übergibt der
Öffentlichkeit folgenden Aufruf : „Deutsche Ju¬
gend , stelle deine Arbeitskraft der Erzeu¬
gungsschlacht  zur Verfügung . Hilf mit am
Aufbau eines freien unabhängigen Deutschland!
Jugendliche , meldet euch zum deutschen Land¬
dienst der Hitlerjugend ! Alle Kameraden zwi¬
schen 16 und 25 Fahren können dem deutschen
Landdienst der Hitlerjugend beitreten und fin¬
den damit wieder Arbeit und Brot . Die Grup¬
pen des Landdienstes befinden sich in allen Teilen
von Nord -, Ost- und Mitteldeutschland . Ka¬
meradschaftsgeist und Arbeitswille sind ihre
Grundlagen . Die Entlohnung erfolgt nach Tarif¬

verträgen , ist voll tariflich und richtet sich nach
der Leistung und Altersgrenze . Die Unterkunft in
den Heimen ist sauber und gesund , die Verpfle¬
gung nahrhaft . Aufstiegsmöglichkeiten sind ge¬
boten wie Beförderung zum Unterführer oder
Gruppenführer . Besuch von Schulungslagern,
Freistellen auf landwirtschaftlichen Schulen und
Bauernhofschulen stehen euch zur Verfügung . Da¬
mit wird euch der Weg zur Siedlung eröffnet.

Jungen , die ihre Kraft der Erzeugungsschlacht,
der Ernährung des deutschen Volkes zur Verfü¬
gung stellen , melden sich sofort beim deutschen
Landdienst der Hitlerjugend ( Artamaneu -Bewe-
gung ) e. V ., Neichsjugendsührung , Soziales Amt,
Berlin NW 40, Kronprinsen -Ufer 10. Die Ein-
stellungen beginnen , meldet euch sofort !"

„Italien ist gesichert"
Rom , 21. Februar.

Der Oberste Rat für Landesverteidigung gibt
über die letzte Sitzung seiner ordentlichen 12.
Jahrestagung eine amtliche Mitteilung heraus,
in der es heißt : Der Oberste Rat für die Landes¬
verteidigung hält es für notwendig , der Nation
darüber Mitteilung zu geben , daß er in den
ersten 12 Jahren seines Bestehens seine Aufgabe
gelöst hat , die darin besteht , rechtzeitig die uner¬
läßlich notwendigen Mittel bereitzustellen , damit
eine etwaige kriegerische Aktion sich unter Vor¬
aussetzungen entfalten kann , die den Sieg er¬
möglichen . Nach Prüfung aller Bedürfnisse hat
der Oberste Rat systematisch alle ursprünglich
gegebenen Hilfsquellen des Landes organisiert
und Vorkehrungen für den Uebergang zu den
letzten Formen von Verwendung und Verbrauch
getroffen . Insbesondere ist die Gewinnung und
Verarbeitung der einzelnen Erzeugnisse in der
von den Militärbehörden verlangten Art und
Zahl bis ins kleinste vorbereitet.

Volksabstimmung in der Schweiz
Bern , 21. Februar.

Am 23. und 24. Februar findet in der Schweiz
eine Volksabstimmung über die Neuordnung
des militärischen Ausbildungs¬
wesens  statt , die in der Hauptsache eine Ver¬
längerung der Ausbildungszeit vorsieht . Die
Dauer der Rekrutenschulen soll hinfort für die

Infanterie und die Eenietruppe je drei Monate
betragen , für die Artillerie ebenfalls drei Mo¬
nate und für die Kavallerie 102 Tage . Ebenfalls
sind Aenderungen vorgesehen für die Unteroffi¬
zierschulen und die Ausbildung der Offiziere.

„Paradies" Rußland
Moskau , 21. Februar.

Der Bau der russischen Eisenbahnlinie Pensa
— Balaschow  mußte eingestellt werden . Die
Untersuchung hat ergeben , daß die Arbeiter und
Angestellten ungefähr seit zwei Monaten
keine Löhne  mehr erhalten haben . Da auch
die von der Sowjetregierung versprochenen Gelder
bisher noch nicht eingetroffen sind , mußten die
3000 Angestellten und Arbeiter von der Leitung
der Bauarbeiten entlassen werden . Die Sowjet¬
regierung hat angeordnet sofort eine halbe Mil¬
lion Rubel an Gehältern auszuzahlen.

Rumänische Politiker in Warschau . Im Zu¬
sammenhange mit einer Warschauer Tagung des
polnischen akademischen Verbandes zur internatio¬
nalen Annäherung hielten sich 15 rumänische Poli¬
tiker und Journalisten einige Tage in Warschau
auf . ,

Auszeichnung für Oberst Kalfus . Wie uns das
chilenische Konsulat mitteilt , hat die chilenische Re¬
gierung den Oberst der deutschen Armee , Maxi¬
milian Kalfus , zum Kommandanten des chileni¬
schen Heeres ernannt und ihm das Verdienstkrou;
verliehen.

war — wir erinnern nur an die bayerische
Königsdynastie — so existieren die Eroßeltern
immer nur einmal und mithin entfallen alle die
anderen Ahnen , die sonst von dem zweiten Erotz-
elternpaar rückläufig sind.

Die Natur gleicht alles aus , warum da nicht
auch den Ahneniiberschuß?

Immerhin aber bleiben doch noch unglaublich
viel Ahnen für jeden einzelnen von uns . Da sie
aber im Rahmen des Möglichen bleiben müssen
und jeder nicht für sich allein eine so riesenhafte
Zahl von Vorfahren beanspruchen kann — unter
denen sich an irgend einer Stelle übrigens auch

Hermann der Cherusker , Kaiser Karl und der
deutsche Ritter Egenulf Muselin , von dem Musso¬
lini nach gewissen genealogischen Forschungen ab¬
stammen soll, befinden — ergibt sich, daß jeder
etwa zu dieser Zeit in Deutschland lebende Mensch
zum Blute jedes heute hier Lebenden beigetragen
hat , sofern er Nachkommen hatte . Und daraus er¬
gibt sich dann wieder , daß wir alle miteinander
verwandt sind. Irgendwann und wo läuft die
Kette unserer Ahnen zusammen und vereinigt sich.

Das deutsche Volk bildet demnach auch blut-
mäßig eine einzige große Familie . Möge diese
Erkenntnis seine einzelnen Glieder noch fester als
bisher aneinanderketten.

Der Kulturfilm
Kritische Anmerkungen und Vorschläge zur Besserung von Kanus Grosser

Der Verfasser wird in Kürze auf Veran¬
lassung deS Reichsministeriums für Volksaus¬
klärung und Propaganda in einem Schulungs¬
abend sür Kultursilmhersteller in Berlin sprechen.

Es ist eine immerhin bekannte Tatsache , daß
die Mehrheit der Lichtspielhausbesucher dem Groß¬
teil der Kulturfilme kein oder ungenügendes In¬
teresse entgegenbringt . Nach reiflicher Prüfung
eigener und fremder Anschauungen bin ich über¬
zeugt , daß der Ursprung dieser Gleichgültigkeit
nicht so sehr bei dem Publikum , als vielmehr bei
den Kulturfilmen selbst zu suchen ist.

Ich verkenne nicht , welche regietechnischen
Schwierigkeiten besonders bei der oft effektfreien
Handlung der Kulturfilme zu überwinden sind
und welches Geschickes gerade hier erfordert , Bild
Musik und Sprache zu einem Ganzen zu ver¬
mählen . Ich weiß auch, daß die Fehler am Kul¬
turfilm nicht meine alleinige Entdeckung sind
Offenbar hat dieses Problem auch die Hersteller
beschäftigt , wie z. V. die Versuche , die Sprache
einfach fortzulassen und einen Kulturfilm allein
aus Bild und Musik zu schaffen, beweisen . Diese
Versuche sind wohl auch durchweg gelungen . Nur,
und das ist das Entscheidende , es fehlt der Mehr¬
heit der Lichtspielbesucher an so Hohem, künst¬

lerisch-musikalischem Fassungsvermögen , daß sie die
Sprache einfach missen könnte . Außerdem wäre
mit dem gänzlichen Wegfall der Sprache eine all¬
gemein gültige Dauerlösung kaum gefunden , denn
für die lleberzahl aller Kulturfilme scheint die
Sprache unbedingt notwendig . Aber es muß eine
Sprache sein, die hell , flammend , lebendig oder
schürfend , ergreifend zum Hörer spricht . Bislang
war die Sprache in den Kulturfilmen ein in
Text und Ausdruck mehr oder weniger leeres
Dahingerede , oft wenig klangrein und schön; eine
Sprache , die in ihrem Erundton an die müde
Stimme eines wirklichen „Paukers " erinnert . Wer
geht aber wohl ins Lichtspiel , um Nachhilfestun¬
den in Geographie . Botanik und Zoologie zu neh¬
men ? Wir wollen und sollen vom Film großes
inneres Erleben haben ! Das aber bringt uns
der heutige Kulturfilm nicht ; dazu bedarf es erst
einer neuen , anders gearteten Sprache in den
Kulturfilmen . Einer Sprache , die in ihrem Text
dichterisch durchdrungen , in ihrem Ausdruck klar
und überzeugend und in ihrer Wirkung nachhal¬
tig und eindrucksvoll ist.

Diese Sprache muß auch in jeder Hinsicht dem
Bildmaterial angepaßt sein . Die Verschiedenheit

Randbemerkungen
Oesterreich in Nachdem London seit Wochen im

London Mittelpunkt des europäischen
Interesses steht und dort Verhandlungen geführt
worden sind, die unter Umständen von weittra¬
gender Bedeutung für die zukünftige europäische
Politik sein können , fühlt man sich in Wien auch
verpflichtet , eine diplomatische Geschäftigkeit an
den Tag zu legen . Der österreichische Außenmi¬
nister hat es für nötig befunden , anläßlich seiner
bevorstehenden Reise mit dem Bundeskanzler
nach Paris ebenso geheimnisvoll wie wichtig an¬
zudeuten , daß ihre europäische Rundreise auch
London berühren würde . Der österreichische Bot¬
schafter in London seinerseits setzte die englische
Regierung von dem bevorstehenden Minister¬
besuch in Kenntnis , eine Mitteilung , die anschei¬
nend den Engländern ein gewisses Erstaunen
abgenötigt hat . Man hört nämlich , daß Vize¬
kanzler Baldwin im Unterhaus , also damit öf¬
fentlich und amtlich , besonders auffallend betont
hat , daß der bevorstehende Besuch weder amtlichen
Charakter trage , noch auf Einladung Englands
erfolge . Und dies , nachdem der österreichische
Botschafter auf die Frage nach dem Grunde des
Besuches erklärt habe , daß sich die Wiener Re-
gierung für die englische Unterstützung der Oester-
reich gegebenen Völkerbundsanleihe zu bedanken
beabsichtige . Diplomatische Geschäftigkeit wirkt
überraschend , wenn sie unmotiviert sich zu über¬
stürzen beginnt.

Mcäiises — Haer -gesagt
Begnadigungsart des Führers . Bernhard Pi-

schon, der wegen Ermordung des SA .-Mannes
Walter Eornatowski vom Schwurgericht zu Kott-
Lus zum Tode verurteilt war , ist vom Führer
und Reichskanzler begnadigt worden , so daß er
jetzt eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren zu ver¬
büßen hat.

Sven Hedin dankt dem Führer . Sven Hedin hat
in einem in Nanking aufgegebenen Telegramm
dem Führer und Reichskanzler für die ihm zum
70. Geburtstage ausgesprochenen Glückwünsche
seinen herzlichen Dank übermittelt und hierbei
seine treue Anhänglichkeit zu Deutschland erneut
zum Ausdruck gebracht.

D«r Reichskommissar für die freiwillige Kran,
kenpflege , Herzog von Koburg , erstattete dem
Führer und Reichskanzler eingehend Bericht über
seine Reise als Repräsentant des Deutschen Rei¬
ches zur 15. Internationalen Rot -Kreuz -Konferenz
in Tokio.

Dagobert Dürr in das Reichspropaganda¬
ministerium berufen . Reichsminister Dr . Goebbels
hat den bisherigen Pressechef der Stadt Berlin,
feinen alten Mitarbeiter Dagobert Dürr , als
Pressereferenten in das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda und in die
Reichspropagandaleitung der NSDAP . berufen.

Die Frist für die Abgabe der Gewerbeertrags¬
steuer -Erklärung für das Rechnungsjahr 1935 ist
vom preußischen Finanzminister bis zum 15. März
1935 verlängert.

Kreuzer „Emden " hat am Donnerstagmorgen
8 Uhr Port Victoria ( Seychellen ) verlassen und
wird als nächsten Hafen Trinkomalee auf Ceylon,
den Kriegshafen der englischen Marine , be¬
suchen.

Roosevelt fordert Verlängerung des Nira -Ee-
setzes. Der amerikanische Präsident Roosevelt
verlangt in einer Sonderbotschaft an den Vundes-
kongreß die Verlängerung des am 16. Juni ab¬
laufenden Nira -Eesetzes um zwei Jahre . Der
Präsident empfiehlt gewisse Aenderungen  an
Einzelheiten des Gesetzes, fordert jedoch Beibe¬
haltung der Grundlagen.

Der mandschurische Kaiser Puji wird mit gro¬
ßem Gefolge am 6. April nach Tokio kommen,
um dem japanischen Kaiser einen zehntägigen Be¬
such abzustatten.
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der Motive bedingt eine Verschiedenheit der
Sprache , sowohl im Text als auch im Ausdruck.
Jedes Motiv erfordert eine besondere eigenart-
liche sprachliche Behandlung . Und das ist es . was
bisher nicht erkannt wurde , die Sprache ist in
allen Kulturfilmen gleich nüchtern , trocken und nur
unterschriftlich . Immer steht der Sprecher erläu¬
ternd vor dem Bilde . Das aber ist das Erundübel.
Das ewige sprachliche Vor -dem -Bild -stehen des
Sprechers hemmt alles Lebendige am Film , stört
und stößt ab , schläfert ein , wirkt wie primitive
Schulmeisterei . Der bildliche Inhalt und Aufbau
vieler Kulturfilme verlangt aber geradezu die
Sprache im Bilde , aus dem Bilde . Dabei soll
und wird keine sprachliche Ueberladung eintreten
und zum allgemeinen Verständnis erforderliche
Erklärungen könnten geschickt eingefügt werden.

Sollte es nicht möglich sein, aus Bild , Musik
und Sprache ein vollendetes Ganzes zu schaffen,
einen Kulturfilm , der sich nicht nur an die Hirne,
sondern in gleichbedeutender Weise auch an die
Herzen der Sehenden und Hörenden wendet?

„ Die Grenzen dieses Artikels sind bemessen, «s
ist daher nicht möglich , alle auftauchenden Ge¬
danken herauszunieißeln und zu verarbeiten . Eins
aber sei abschließend eindeutig demonstriert : der
Kulturfilm muß anders angefaßt werden . Er
war bisher selten mehr als ein guter Bildbericht.
Die Zeiten , in denen der Beifilm stiefmütterlich
behandelt wurde , sind doch wohl endgültig vorbei.
Wie der gut « deutsche Hauptfilm , so mutz auch
der Kulturfilm ein vollendetes Kunstwerk sein.
Das aber ist er in Gefamtgestalt und Wirkung
bis heute nicht . Es ist Aufgabe der Filmleute,
uns einen Kulturfilm zu bringen , der sich nicht
nur an den Verstand weniger „Interessierter ",
sondern an das aufnahmebereite Herz des ganzen
Volkes wendet . Die Filmleute haben doch Erfah¬
rung in lebendiger , volkstümlicher Gestaltung;
warum fehlt sie noch immer in den Kulturfilmen?
Wenn sich die Hersteller der grundsätzlichen For¬
derung der besseren Einordnung und Veredelung
des textlichen und sprachlichen Inhalts der Kultur¬
filme nähern : weite , bisher abseitsstehende Kreise
könnten dann dem Kulturfilm zugefMrt werden.
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Reichsarbeitsführer Hierl im Emsland
Der Großangriff des Arbeitsdienstes auf das Moor hat begonnen

Singen a. d. Ems , 21. Februar
Der Großangriff des nationalsozialistischen

Arbeitsdienstes auf das Emslandmoor hat ein¬
gesetzt. Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl
hat mit seiner Besichtigungsreise , die am Don¬
nerstag begonnen hat , das Signal zur Eröffnung
dieses großen Kampfes gegen unwirtliches Land
gegeben. Es gilt hier , in dem weiten Moorqebiet
besonders westlich der Ems auf einer Fläche von
80 Kilometern Tiefe und 30 bis 40 Kilometer
Breite im Laufe der nächsten Jahre Neuland zu
schaffen und auf dem urbar gemachten Boden
Siedler anzusetzen , die die Ernährungsgrundlage
Deutschlands verbreitern helfen . So leistet der
Arbeitsdienst auch hier in der Nordwestecke des
Reiches wertvoll st e Pionierarbeit.  Von
heute auf morgen wird der Erfolg nicht da sein
Auch hier will gut ' Ding Weile haben und es
wird vieler Jahre bedürfen , bis diese weitaus¬
schauende, großzügige Kulturtat vollendet ist

Die Männer im grauen Arbeitsrock , die hier
aus Brandenburg , der Ostmark , Sachsen , West-
falen und Württemberg , vom Niederihein und
aus Niedersachsen zusammengekommen sind, lei¬
sten mit ihrer Arbeit schweren , aber auch
ehrenvollen Dienst an der deutschen
Nation.  Sie tragen mit Stolz das schwarze
Emsland -Vand , das am linken Unterärmel mit
Silberschrift ihre Zugehörigkeit zu den beiden
Emslandabteilungen kennzeichnet.

Für die Kultivierung kommen iu der Haupt¬
sache die zwischen der Ems und der holländischen
Grenze im Regierungsbezirk Osnabrück liegenden
Moorgebiete Hümmling und Meppen und die
Moore in der Grafschaft Ventheim in Betracht,
die zu den am dünnsten besiedelten Gegenden
Deutschlands gehören . Ein Teil der Moore ist be¬
reits preußisches Staatseigentum geworden.
110 000 Hektar Moor und auch Oedland harren
der Ausschließung . Ueber 10 000 Bauern , Hand¬
werker usw ., können hier im Laufe der Zeit aus¬
kömmliche Arbeite - und Lebensmöglichkeiten fin¬
den. Mit den ersten Vorarbeiten wurde Anfang
des Jahres begonnen.

Heute stehen bereits zwölf Abteilungen des
Arbeitsdienstes mit Hacke und Spaten zur Ver¬
fügung und bis zum 1. April werden weitere
fünf Stammabteilungen hinzugestotzen sein.

Reichsarbeitsführer Hierl hat am Donnerstag
sechs Lager besichtigt . Er hat alle in muster¬
gültiger Ordnung und straffster
Disziplin  vorgefunden und deshalb auch nicht
verfehlt , den jungen Arbeitsdienstmännern , um
deren Wohl er wie ein Vater besorgt ist und
deren Führer seine Anerkennung zum Ausdruck
zu bringen.

Im Januar hatten die Vorkommandos von
sechs Abteilungen aus vier verschiedenen Gauen
im Fullener Moor mit der Arbeit begonnen . Am
2. Februar waren zwölf neue Lager ausgebaut
und eingerichtet , so daß nunmehr 2 800 Ar-
bektsdienstmänner  dem Moor zu Leibe
rücken können . Als wichtigste kommen zunächst
Entwässerungs - und Wegebauarbeiten in Frage.

Wieder einmal konnte man aus der aufrich¬
tigen Herzensverbundenheit zwischen Führer und
Gefolgschaft im Arbeitsdienst entnehmen , daß
diese Arbeit alles andere als Kuli¬
arbeit  ist . Sie ist ein Ehrendienst,  dessen
sind sich alle bewußt , die in ihm wirken . Zwar
gibt es auch im oldenburgischen Land noch vieles
zu verbessern und zu kultivieren , und auch man¬
chen Moorstreifen , der in mühseliger Arbeit um¬
gegraben werden muß . Jenseits der Ems aber ist
noch alles zu tun . In unendlicher Weite gleitet
dort der Blick über das Moor . Torfhllgel heben
sich aus der Landschaft . Hin und wieder ein Sied¬
lerhaus , das zum Schutze vor den scharfen Win¬
den mit Bäumen umpflanzt wurde . Auf Schritt
und Tritt sinkt der Fuß in die schwarzgelbe leh¬
mige Schicht ein , die manchmal zweieinhalb Meter
tief ist und jede Fruchtbarkeit verhindert , weil
sie das Wasser weder von oben noch von unten
durchläßt . Nun , der Arbeitsdienst hat begonnen.

Ein konzentrischer und planvoller Angriff wird
vorgetragen . Da gräbt der Spaten in das naß¬
schwere Moor , in harte Vleisandschicht , die mit¬
unter nur von der Hacke zerteilt werden kann
und Meter für Meter entsteht ein Graben , ein

Vorfluter , der das braungelbe Moorwasser ent¬
führt . Dort werden notdürftige Wege gebaut , die
den Verkehr zum Lager ermöglichen . Mit Fleiß
und Liebe  gehen die Arbeitsdienstmänner im
grauen Drillichzeug ihrer Arbeit nach. In der
Einsamkeit dieses weiten Landes wächst ihr Kame¬
radschaftsgefühl stärker als irgendwo anders , ge¬
stärkt durch das Vorbild der Führer.

Diese Führer  sind aus dem besten Menschen¬
material sorgsam ausgesucht worden . Es sind
Männer von Charakter , mit Ver¬
ständnis für die Jugend , mit eige¬
ner beispielhafter Disziplin.  Diese
Männer vom Arbeitsdienst sind alle miteinander
anspruchslos und innerlich zufrieden . Mit offe¬
nem Blick stehen sie einem Rede und Antwort.
Man hört , daß es manchem zuerst schwer gefallen
ist : „Aber jetzt geht das schon sehr gut . Wir
haben uns alle eingearbeitet und möchten gar
nicht wieder voneinander weg ."

Die Lager find einfach , aber sauber und zweck¬
mäßig eingerichtet . Das große Fullener Lager,
das der Reichsarbeitsführer besonders eingehend
besichtigte , besteht aus etwa 20 großen , freundlich
anmutenden Baracken . Nicht weit von diesem
großen Lager sind verschiedene andere Lager fer¬
tiggestellt oder noch im Bau . So ist zum Beispiel
das Provinzialmoor -Lager auf Pfahlrosten er¬
richtet worden , weil ein Aufbau auf dem Unter¬
grund zu zeitraubend und kostspielig wäre.

Symbolhaft für das ganze Wirken des Arbeits¬
dienstes hier oben im Moor ist der Kernspruch
in der Kantine des Lagers Füllen : „Gelobt
sei , was hart macht !" Der Spruch wurde
auch als Losungswort verkündet , als der Reichs¬
arbeitsführer mit seinen Mitarbeitern dort einen
bescheidenen Imbiß einnahm.

Rings herum um die Lager gibt es Arbeit auf
Arbeit . Von dem einen Tagewerk ist auf diesen
weiten Flächen nicht viel zu spüren , aber schon
in einigen Wochen wird man immer doch sehen
können , was der deutsche NS .-Arbeitsdienst mit
seinem Idealismus auf diesem harten Boden zu
leisten vermag.

Am Abend traf der Reichsarbeitsführer in Lin-
gen an der Ems ein , von wo er am Freitag früh
seine Fahrt in das Dalumer Moor unternimmt.
Am Nachmittag findet in Meppen eine Besichti¬
gung von Arbeitsdienstabteilungen statt.

Frankreich und der Gaarhandel
Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhanölungen in Paris

Paris , 21. Februar.
In Paris wurde in Ergänzung und Erweite¬

rung des am 14. Februar abgeschlossenen Vor-
abkommens für einen Zeitraum von vier Mona¬
ten ein neues Abkommen abgeschlossen, das in
gewissem Umfange die Aufrechterhaltung der
Handelsbeziehungen zwischen dem Saarlande und
Frankreich entsprechend den Empfehlungen des
Völkerbundes sichern soll. Industrielle Erzeugnisse
des Saarlandes können im Rahmen besonderer
Kontingente unter Zollermäßigung weiter nach
Frankreich ausgeführt werden . Es ist dabei Be¬
dacht darauf genommen worden , daß die Ver¬
günstigungen einem möglichst großen Kreis der
saarländischen Industrie zugute kommen . Ent-

Landeskulturiagung
der Landesbauernschast
Die Landesbauernschaft Oldenburg veranstaltet

am Freitag , dem 1. März 1938, 16 Uhr , im
Astoria in Oldenburg eine Landeskultur -Tagung.
Bei der Tagung handelt es sich neben der Unter-
richtung der Kreisfachschaftsleiter , der Kreisfach¬
bearbeiter und dtzr Vertrauensmänner des Landes¬
kulturwerkes um Fragen der Landeskultur und
Wasserwirtschaft , die heute im Mittelpunkt des
Interesses stehen . Die Versammlung trägt öffent¬
lichen Charakter , damit alle Interessenten daran
teilnehmen können . Als Vortragende sind die
führenden Männer des Landeskulturwerkes ge¬
wonnen . Es sprechen:

Staatsminister Riecke, Detmold , Reichssonder¬
beauftragter f. L . und Verbandsführer des Ver¬
bandes Deutscher Landeskulturgenossenschaften
über : „Aufgaben der Deutschen Landeskultur in
Verbindung mit dem Reichsnährstand !"

Rechtsanwalt Linkelmann , Berlin , geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied des Verbandes
Deutscher Landeskulturgenossenschaften über:
„Der Verband Deutscher Landeskulturgenossen¬
schaften, seine Aufgaben und Ziele unter beson¬
derer Berücksichtigung der finanziellen Förderung
des Meliorationswesens !"

Dipl .-Landwirt Dr . Schwitz , Berlin , Sachbear¬
beiter f. L. im Verwaltungsamt des Reichs¬
bauernführers über : „Die Landeskultur in der
Erzeugungsschlacht !"

Es besteht also vorzüglich Gelegenheit , sich über
alle Fragen der Landeskultur und über die Neu¬
gestaltung des Landeskulturrechts und der Was¬
serwirtschaft eingehend zu unterrichten . Die Lan¬
desbauernschaft rechnet mit zahlreichem Besuch
sowohl der Behörden als des Reichsnährstandes
und aller Kreise , die an Bodenkultur und Wasser¬
wirtschaft Interesse haben.

400 Zähre Lübecker Gchiffergesellschaft
Am 23. Februar jährt sich der Tag , an dem die

Schiffergesellschaft vor 400 Jahren ihr eigenes Haus
erwarb , jenes Haus , das weit über Deutschlands
Grenzen hinaus als Sehenswürdigkeit Lübecks
bekannt ist und vom Ruhm der alten Hanse er¬
zählt . Gründer der Schiffergesellschaft waren
Kaufleute , Schiffsherren und Schiffsleute . Diese
bildeten die „ Ewige Brüderschaft zur Ehre Got¬
tes , seiner Heiligen Mutter , der Jungfrau Maria,
Aller Heiligen , besonders aber des Heiligen und
treuen Nothelfers St . Nicolaus , zu Hilfe und
Trost der Lebenden und der Toten und aller
derer , die redlichen Erwerb auf dem Wasser
suchen, seien es Schiffseigner . Kaufleute oder
Cchisfsleute ". Der Hauptzweck der Gesellschaft
war also zunächst ein kirchlicher.

Gegen . Ende des 13. Jahrhunderts gründete
sich neben der St . Nicolaus -Brüderschaft noch
eine zweite Brüderschaft zu Ehren der H^ sgen
Anna . Sie setzte sich vornehmlich aus Schiffs¬
mannschaften zusammen . In der Reformatlons-
zeit vereinigten sich die beiden Bruderschaften.
Die erheblichen Vermögen der beiden Bruder¬
schaften wurden mit zum Ankauf eines ^ 9en n
Hauses, des jetzt noch bestehenden Hauses der
Lchiffergesellschaft , benutzt . Zugleich begann die
Vetätigung der neuen Schiffergesellschaft auf
Gebiete der sozialen Fürsorge.

Auch die Pflege der Geselligkeit , bei Kamerad¬
schaft und Freundschaft wurde stets Hochgehalten.
Hier seien besonders die Schaffermahlzerten ge-
nannt , weil das Amt der Schaffe : allzu >-
spielig wurde . Der Nautische Verein hat d

Verdienst , sie wieder ins Leben gerufen zu haben.
Er verbindet die Schaffermahlzeit alljährlich mit
seinem Stiftungsfest.

Haushaltsplan 0er Provinz Hannover
Der Haushaltsplan der hannoverschen Prgvin-

zialverwaltung für das Jahr 1833/36 ist fertig¬
gestellt und zeigt nach den Mitteilungen , die Lan¬
deshauptmann Dr . Ereßner die Presse machte , das
Bild einer sehr günstigen Finanzent-
Wicklung  der Provinz . Das tritt um so vorteil¬
hafter in Erscheinung , als die Wirtschaftslage
unter der früheren Regierung derart in Verfall
geraten war , daß ein Teil der Abgeordneten des
Provinziallandtages stärksten Protest einlegte.
Nach einer Betrachtung der Etatslage konnte
festgestellt werden , daß nach Abgeltung der Fehl¬
beträge der letzten Jahre die Zukunft nunmehr
frei ist von Fehlbeträgen des ordentlichen Haus¬
haltsplanes . -Im ganzen zeigt der Etat für das
Jahr 1933/36 ein weiteres Fortschreiten auf dem
Wege zur endgültigen Gesundung der Finanz¬
wirtschaft.

Srenrsns Vinseduns

Rentabilität der Achimer Molkerei . In einer
von Milchviehhaltern in Oyten stattgesundenen
gutbesuchten Versammlung der Molkereigenossen¬
schaft Achim machte der Vorsitzende des Vorstan¬
des , Bauer Puvogel -Achim, die Mitteilung , daß
die Achimer Molkerei , deren Betrieb spätestens
am 1. Juni eröffnet würde , mit insgesamt 7000 I
rentabel sei. Von diesen 7000 Liter Milch würden
5000 nach Bremen gehen , während die restlichen
2000 Liter im Bezirk blieben . Aus dem Verlauf
der Versammlung war zu ersehen , daß auch die
Oyter Milchviehhalter sich mit allen Kräften für
das Gelingen des Werkes einsetzen wollen.

Vom Dach gestürzt . Ein Maurermeister war
auf einem Dach damit beschäftigt , die durch den
letzten Sturm losgerissenen Dachpfannen neu ein¬
zudecken und zu verputzen . Als er mit einem
Lehrling auf dem Hahnenbalken stand , brach dieser
plötzlich ab , und der Lehrling stürzte in die Tiefe.
Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus in
Achim geschafft. Vom Dache eines anderen Hauses
stürzte ein Klempnerlehrling ab , der dort eben¬
falls Sturmbeschädigungen beseitigen wollte.
Dieser junge Mann kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon.

Ottorsvers
Feuergesecht mit einem Einbrecher . Ein Ein¬

brecher stattete vor einigen Nächten dem Anbauer
Huß in Grasdorf einen Besuch ab . Nachdem er
sich durch den Viehstall Eingang in die Wohnung
verschafft hatte , um in der Stube nach Geld zu
suchen, erwachte der Sohn . der den Täter ver¬
treiben konnte . Bei der anschließenden Verfol-
oung gab der Einbrecher mehrere Schüsse auf den
Verfolger ab , die aber glücklicherweise ihr Ziel
verfehlten.

Lünsdurs
Selbstmordversuch aus Abenteuerlust . Ein

Bäckerlehrling aus Melbeck wurde auf dem Wege
nach Embsen mit mehreren Schutzverletzungen
aufgefunden . Zunächst nahm man an , daß der

Lehrling überfallen worden sei. Im Lüneburger
Krankenhaus gab der Verletzte jedoch nach ein¬
gehendem Kreuzverhör zu, daß er sich die Schüsse
selbst beigebracht habe , um „auch einmal etwas
Abenteuerliches zu erleben ".

Eine Fischereischule in Altona . Wie wir hören,
will die Deutsche Arbeitsfront , Gau Seeschiffahrt,
in Altona eins Fischereischule einrichten , in der
Erwerbslose eine gründliche seemännische und
sischereitechnische Ausbildung sowohl theoretisch
als auch praktisch erfahren sollen . Die Ausbil¬
dung wird unter Leitung von Lehrern des Vs»
rusgruppenamtes im Hause der Deutschen Arbeits¬
front und an Bord des Schulungsschiffes erfolgen.
Diesen ersten Schulungskursen , die zunächst für
Deck- und Maschinenpersonal gedacht sind, werden
im Laufe dos Jahres weitere Kurse für Heizer
und Köche folgen . Die Schulung wird voraus¬
sichtlich bereits am 1. März beginnen und zunächst
drei bis vier Monate , d. h. bis zur Aufnahme
des Heringsfanges , dauern . Wenn sich die Kurse
bewähren , sollen auch in anderen Fischereihäfen
derartige Schulungskurse nach Altonaer Muster
eingerichtet werden.

Hsnidurk
„General Mitre " wird Schulungsschifs . Der von

der Hamburg -Amerika -Linie vor etwa einem Jahr
als Seeberufsschule zur Verfügung gestellte Damp¬
fer „Baden " wird noch im Laufe dieser Woche
durch das Hapagschiff „General Mitre " ersetzt
werden , da die Reederei Dampfer „Baden " wieder
beschäftigen wird.

Hannover
Volksschädigendes Verhalten führt ins Zucht¬

haus . Das Landgericht Hannover hatte sich am
13. November 1934 mit einer Veruntreuung von
Arbeitergroschen zu befassen . Der Angeklagte
August Kasten,  der bei der Wollwäscherei und
-kämmerei in Döhren (Kann .) beschäftigt und
dort gleichzeitig VotrieLszellenobmann war , hatte
als Vertrauensmann der DAF . zusammen mit
dem örtlichen Kassierer des Textilarbeiterver¬
bandes und einem anderen Amtswalter mehrere
1000 Mark von der Deutschen Arbeitsfront ge¬
hörigen Geldern unterschlagen . Das saubere Trio,
das einen Teil der von den Werksangehörigen
aufgebrachten Mitgliedsbeiträge in leichtsinniger
Gesellschaft verjubelt hatte , wurde im Sinne des
Z 266 Abs. 4 StEB . neuer Fassung wegen fort¬
gesetzter Untreue in einem beson¬
ders schweren Fall und Unterschla¬
gung  bestraft . Kasten wurden 2zL Jahre Zucht¬
haus , 1000 RM . Geldstrafe und 3 Jahre Ehr¬
verlust zugesprochen : auch seine Helfershelfer
Märten und Diersen erhielten empfindliche Zucht¬
hausstrafen . Wie die Strafkammer betonte , hätten
die Angeklagten im Treueverhältnls zur DAF.
gestanden und ihre Pflichten gröblich verletzt.
Zur Annahme des besonders schweren Untreue¬
falles genüge schon die ideelle Schädigung einer
Organisation wie der DAF ., die ganz Deutsch¬
land umfasse . Durch ihr Verhalten hätten die
Angeklagten auch die nationalsozialistische Partei
als solche diskreditiert . Die von den Beschwerde¬
führern beim Reichsgericht gegen dieses Urteil
eingelegten Revisionen  wurden , wie uns
aus Leipzig berichtet wird , als unbegrün¬
det verworfen  und damit die Zuchthaus¬
und Nebenstrafen rechtskräftig bestätigt . In den
Entscheidungsgründen wurde darauf hingewiesen,
daß das von den deutschen Volksgenossen der
DAF . entgegengebrachte Vertrauen unter keinen
Umständen getäuscht und dieser Organisation we¬
der ideeller noch materieller Schaden zugefügt
werden dürfe.

sprechend dem Wert der Deutschland gewährten
Zugeständnisse gestattet Deutschland die zollfreie
Einfuhr einer Reihe landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse des französischen Grenzgebietes in das Saar-
land . Das Abkommen tritt am 27. Februar in
Kraft . Die Verhandlungen zwischen den beiden
Abordnungen über das Verrechnungsabkommen
werden fortgesetzt.

-l-

Ergänzend zu den Abmachungen über den saar-
ländisch -französischen Warenverkehr schreibt der
DHD . :

Es ist zu begrüßen , daß ein Ergebnis erzielt
worden ist. Die Hoffnung , daß die Empfehlungen
des Dreier -Komitees an die beteiligten Regie¬
rungen , dafür zu sorgen , daß der Warenverkehr
mit dem Saargebiet nicht plötzlich abgebrochen
werde , tatsächlich berücksichtigt werden würden,
hat sich aber nicht in dem erhofften Matze ver¬
wirklicht , denn die zustande gekommene Einigung
wird sich wahrscheinlich auf geringfügige Mengen
beziehen . Immerhin ist dieses Abkommen besser
als nichts . Wie aus der saarländischen und elsaß-
lothringischen Presse bekanntgeworden ist, hat
Deutschland zu Beginn der Verhandlungen sich
zu einem größeren Entgegenkommen gegenüber
den Wünschen der lothringischen Landwirtschaft
bereit erklärt . Wenn diese Angebote jetzt nicht
voll verwirklicht worden sind, sondern zurückgesetzt
werden mußten , so liegt das daran , daß die fran¬
zösischen Unterhändler nicht zu ausreichenden
Gegenleistungen hinsichtlich der Ausfuhr von Jn-
dustrieerzeugnissen aus dem Saargebiet bereit
waren.

politische,- Totschlag
Berlin » 21. Februar

Vor dem Berliner Schwurgericht begann am
Donnerstag ein Prozeß wegen eines schweren po¬
litischen Verbrechens , das vor neun Jahren,
am 20. Februar 1926 in Altlandsberg begangen
wurde . Damals wurden Mitglieder des Front¬
bannes , die eine Wanderung machten und in
einem dortigen Hotel übernachten wollten , von
Angehörigen des Altlandsberger Männerchors,
dessen Mitglieder größtenteils dem Reichsbanner
angehörten und in dem Hotel einen Maskenball
abhielten , überfallen . Der Frontbannerangehö¬
rige Fritz Renz,  der neunzehn Jahre alt war,
wurde dabei durch Hiebe mit Tisch - und
Stuhlbeinen , durch Fußtritte  auf den
Kopf und sonstige Mißhandlungen  so
schwer verletzt , daß er zwei Stunden nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus verstarb.  Nach
neueren Ermittlungen soll der 30jährige Franz
Alpart aus Altlandsberg dem Renz die ersten
Hiebe beigebracht haben . Die beiden Mitange¬
klagten , der 27jährige Erich Tesch aus Altlands¬
berg und der 46jährige Paul Zeige aus Verlin-
Friedrichsfelde , sollen auf den bewußtlosen Renz
eingeschlagen haben . Tesch ist bereits mehrfach
vorbestraft , u . a . wegen Aufruhrs . Alle drei An¬
geklagten haben sich wegen Totschlags zu verant¬
worten . 40 Zeugen sind geladen.

Abschluß des Fichrerbesuches
Frankfurt a . d. O ., 21. Febr.

Den Abschluß des Besuches der Standorttruppen
in Frankfurt a . d. O . durch den Führer bildete
abends ein Zapfenstreich , zu dem die Musikkorps
aus den umliegenden Standorten zugezogen wor¬
den waren . Das nächtliche Schauspiel hatte , wie
beim Empfang des Führers am Nachmittag , so
auch jetzt wieder Tausende von Menschen ange¬
lockt. Die Frankfurter Bevölkerung , die Bewegung
in allen ihren Gliederungen und Formationen,
bereiteten dem Führer unter dem nächtlichen
Himmel einen begeisterten Abschied.
Immer wieder brandete der Jubel auf , als Adolf
Hitler auf den mit Scheinwerfern hell beleuch¬
teten Balkon hinaustrat.

Trommelwirbel leiten den Zapfenstreich ein , und
als dann die Klänge des Chorals ertönen , ent¬
blößt wie zu einem stillen Gelöbnis die Menge
das Haupt , Gelöbnis und Dank zugleich an den
Führer , der auch der Ostmark wieder die Hoff¬
nung auf eine bessere Zukunft gegeben hat . Aus
der Ferne erklingt gedämpft die Retraite der
Artillerie . Nachdem die letzten Takte des Deutsch¬
landliedes verklungen sind, bricht der Jubel von
neuem los , der sich fortpflanzt durch die Straßen,
die der Führer auf dem Wege zum Bahnhof
passiert . Als dann nach 23 Uhr der Zug die Halle
verläßt , begleiten stürmische Jubelrufe , Tücher-
und Hüteschwenken den Führer.

Dr. Goebbels in Essen
Essen, 22. Februar.

Reichsminister Dr . Goebbels traf am Donners¬
tagnachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
17,37 Uhr in Essen ein , begleitet von Ministerial-
rat Laubinger,  Siegmund Grass  und dem
Pressereferenten im Propagandaministerium
Dürr.  Am Bahnhof wurde er empfangen von
Staatsrat Terboven,  Oberbürgermeister Dr.
Reismann - Erone  und dem Intendanten
Roller  sowie von Abordnungen verschiedener
Formationen.

Obgleich die Ankunft des Ministers erst in
letzter Stunde durch den Rundfunk bekannt¬
gegeben worden war , prangten die Straßen im
Flaggenschmuck , und eine nach Tausenden zäh¬
lende Volksmenge begrüßte den Reichsminister
auf der Fahrt durch die Straßen mit großen
Ovationen.

Abends wohnte Dr . Goebbels in Begleitung
von Staatsrat Terboven und Oberbürgermeister
Dr . Reismann -Erone im Essener Schauspielhaus
der Aufführung des Lustspiels : „Hier sind Gem¬
sen zu sehen" von Siegmund Grafs bei . Das
Stück gelangte in glänzender Regie zur Auffüh¬
rung und fand einmütigen lebhaften Beifall des
Publikums.

Gchuschnigg in Paris
Paris , 22. Februar.

Bundeskanzler Schuschnigg und Außenminister
Berger -Waldenegg stiegen um 21,20 Uhr aus dem
Vorortbahnhof Reuilly aus dem Zug und wurden
vom Ministerpräsidenten Flandin und Außenmi¬
nister Laval empfangen . Sie haben die Weiter¬
reise nach Paris im Automobil zurückgelegt . Die
beiden Wagen der österreichischen Regierungs¬
vertreter waren auf dem Bahnhof Verneuil vom
Arlberg -Expreß abgehängt und nach dem Bahnhof
Reuilly geleitet worden . Der österreichische Ge¬
sandte in Paris , Egger -Möllwald , war den Mi¬
nistern bis Troyes entgegengefahren.

Inzwischen war die Zahl der vor dem Pariser
Ostbahnhof aus Vorsicht Festgenommenen auf 800
gestiegen.

Flugkapitän Hans Steinbeck , einer der ältesten
und bewährtesten Flugzeugführer der deutschen
Lufthansa , der im November vergangenen Jahres
Lustmillionär wurde , kann heute aus eine 25-
jährige Tätigkeit als Pilot zurückblicken.

Einbruch in die Wiener polnische Gesandtschaft.
In die polnische Gesandtschaft in Wien ist ein
verwegener Einbruchsdiebstahl verübt worden.
Den unerkannt entkommenen Dieben fielen Sil-
bergegenstände im Werte von 7000 Schilling in
die Hände.

Polnische Rekruteneinziehung . Der Sejm nahm
gegen die Stimmen der Sozialisten und Kommu¬
nisten ein Gesetz an , das die Rekruteneinziehung
für das Jahr 1935 regelt.

Verbannung eines bulgarischen Marxistenfüh¬
rers . Auf Anordnung der Regierung wurde der
bekannte Vorsitzende der aufgelösten sozialdemo-
kratischen Parlamentsfraktion , Kresto Pastucheff,
festgenommen und nach der kleinen Felseninsel
Sweta Austastn im Schwarzen Meer ierbannt.

80000  Deutsche schikaniert"
,Gvenska Dagbladet" über die Rechtsverletzung Littauens
//

Stockholm , 21. Februar.
Das Hauptblatt der Rechten , „Svenska

Dagbladet ", beschäftigt sich am Donnerstag
mit der Lage im Memelgebiet und stellt fest,
daß durch die zehn Jahre lang andauernden
litauischen Rechtsverletzungen die von den Litau¬
ern gefllrchtete deutsche, insbesondere national¬
sozialistische Propaganda nur gefördert werde.
Das Memelstatut könne nicht mißverstanden wer¬
den : es übertrage dem Landtag die gesetzgebe¬
rischen Befugnisse und bestimme , daß das Direk¬
torium vom Vertrauen des Landtages
getragen werde.

Wenn aber , fährt das Blatt fort , der litauische
Gouverneur ein Direktorium einsetzt, das das
Vertrauen des Landtages nicht besitzt, dann ist
das eine Rechtsverletzung . Die Ernennung des
litauischen Chauvinisten Reisgys an Stelle des
abgesetzten Dr . Schreiber war ein klarer Rechts¬
bruch.

Diesem folgten alsdann noch weitere Rechts¬
verletzungen , wie die Anwendung des litauischen
Schutzgesetzes und ferner dadurch , daß der Land¬
tag durch allerlei Kunststücke beschlußunfähig ge¬
macht wurde.

Die 80 000 Deutschen werden schikaniert . Es ist
darum Zeit , daß die Garanten des Memeljtatuts,
England und Frankreich , eingreifen , da die Ver¬
hältnisse sonst noch ernstere Wendungen nehmen
könnten , zumal die Untergrabung des Memel-

statuts und die Vernichtung der wirtschaftlichen
Grundlagen des Memeldeutschtums unaufhörlich
fortdauerten.

,DanzigerVolksftimmeAei-wamt
Danzig , 21. Februar.

Der Danziger Polizeipräsident hat die sozial-
demokratische „Danziger Volksstimme " schrift¬
lich verwarnt,  weil sie in einem Aufsatz die
Behauptung aufgestellt hatte , daß die bevor¬

stehende Danziger Volkstagswahl von der NSDAP.
als eine Probeabstimmung für die Frage einer
Rückgliederung Danzigs zum Reich gemeint sei.
Der Polizeipräsident betont in seinem Schreiben,
daß die Auflösung des Danziger Volkstages aus¬
schließlich und allein durch die innerpolitische Lage
Danzigs bestimmt worden seu Die Ausführungen
der „Danziger Volksstimme " seien demgegenüber
geeignet , das außenpolitische Verhältnis Danzigs
zu seinen Nachbarstaaten zu erschweren und
außenpolitische Schwierigkeiten hervorzurufen.
Von dem an sich verwirkten Verbot der „Dan¬
ziger Volksstimme " habe er , der Polizeipräsident,
lediglich mit Rücksicht auf die Volkstagsauflösung
Abstand genommen . Bei Fortsetzung eines solchen
Verfahrens des Blattes würde jedoch ein Ver¬
bot unvermeidlich sein.
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lDs >- î S ^ is V ^ l̂ l^ / ^ - Qi " OlDti !k- ,i

nermlne und
die lieben ftusrcchten

kin kpos «isr Votsnonoslisov
^sck SotttrloclKsllsr's unsrsrbllcds»' b4sistss-̂ ovsNs

vss ^ Ltioisin <ts >- Sieden ^ utrsedtsn"

tteinssick Leorge
m üsr 51s-Xs Solllcis-I Xsiisc's gibl einen visr-ciir-iligon VIcXXopI-isr »lies Isiics
Paul UencKeis Karin « sr <« » id . I-isven
^Islslsr von ^sdsl u. sssäsn, mit lisbom Ssslcdt u. sckwv- nimm! s. ci. ttsncion dor ÜI

ISciiolndV̂plillosopd dsneisf Qvrtslt, riM und rstt isn dss Ssnnsr dsi-Lukuntt
Heute S 2 Udr sbsncls

LssoK « kest - Vosssteilung
ln Lnwsssnkoit dsl" Spilrsn dsr Sonor-don

vio ^sekmlltsgs - VorrtsUungon tsllsn nsutv
»ur , dosgl . sind sLmtNeks Vorgllnstigungon

sulgskobsn!
Vorvosverirsutsn clsr Idsstericssss von 10—1 viu und

sd 4 viir nscdmittsgs
morgen wieder täglich

3 Vorstellungen

'3 °L" s ° ° "8 ^/2 3 ' /2 s v "A ' /
lugsndllcks ksbon Zutritt!

L97 l.1?:
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1. Verlage zu Nr . 53
Freitag , den 22. Februar 1935

Noch 20 Vreise dazu
Es ist gelungen , noch weitere 20 Ehrenurkun¬

den zu bekommen , die den Teilnehmern , die die
besten Schaufenster im Schaufensterwettbewerb
ausgestattet haben , ausgehändigt werden . Fol¬
gende Teilnehmer erhalten außer den 36 bereit-
genannten eine Urkunde:

Gruppe  II - Hans Budde,  i > Fa . Kränke
L Dornbusch (Leistungskl . Paul Bliith-

L To . (Leistungskl . 8 ) 7 Richard ' Harb °o^
i. Fa . Gustav Cords (Leistungskl . 8 ) ,- Bernd
Horst mann,  i . Fa . Friedrich Lützow (Lei¬
stungskl . 8 ) .

Gruppe  III - Alfred Müller,  i . Fa Job
Wilhelm Weitzel (Leistungskl . K) ; Erich D e -
litzsch , i . Fa . Bischofsnadel -Drogerie (Leistungs¬
klasse K) ; Wolfgang Eisenbarth,  i . Fa
Stadtlander (Leistungskl . K) ; Gertrud Freunin
i. Fa . W . Pocher (Leistungskl . K) ; Hildegard
Harri es,  i . Fa . Sanitätshaus Schröder (Lei¬
stungskl . K) : Werner Mönnich,  i . Fa G
Mönnich (Leistungskl . 8 ) ; Walter Pri einer'
i. Fa . Fr . Seekamp (Leistungskl . 8 ) ; Roman
Willing,  i . Fa . Bernhard Blanck (Leistungs¬
klasse 3 ) ,' Wilhelm Fehsenfeld,  i . Fa . G.
Schneider (Leistungskl . 8 ) ; Ludwig Nause,
i. Fa . Atlas -Drogerie (Leistungskl . 8 ) ; E . Adolf
Neubauer,  i . Fa . C. Frese (Leistungskl . 0 ) .

Gruppe  V - Heinz Poll mann,  i . Fa.
Foto -Günther (Leistungskl . K ) ; Ilse Riese,
i . Fa . Hagemeister (Leistungskl . K) ; Diedrich
Meybohm,  i . Fa . G. A . Därrbecker (Leistungs¬
klasse 8 ) .

Alle Teilnehmer , denen eine Ehrenurkunde zu¬
gesprochen worden ist, holen sich diese am heutigen
Freitagabend bei der Wettbewerbsleitung , Am
Wall 179/180 , 3. Stock, um 20 Uhr pünktlich ab.

Straßenbauamt Echüffelkorb
Wie wir ausführlich ankündigten , werden ab

kommenden Montag im Schüsselkorb und in
der Sögestraße Straßenbahnschienen verlegt und
Pflasterarbeiten ausgeführt . Die Einfahrten vom
Domshof in den SMsfelkorb , vom Herdentor in
die Sögestraße und vom U. L . Fr . Kirchhof in d-ie
Katharinenstratze sind dann gesperrt.

Durch diese Sperrungen sind gleichzeitig die Zu¬
fahrten zu den Einbahnstraßen Sögestraße,
Knochenhauerstraße und Katharinenstraße abgerie¬
gelt . Während der Dauer der Bauzeit , die drei
Wochen beträgt , ist der Fährverkehr zu den An¬
liegern in diesen Einbahnstraßen in beiden Rich¬
tungen gestattet , soweit ein Umwenden der Fahr¬
zeuge vor der Baustelle wegen der begrenzten
Fahrbahnbreite möglich ist.

Fünf Slücksplize und ein WHW -Los
Ein grau -roter Glücksmann der Winterhilfs-

Lotterie und vier Markthändler erwarben gestern
vormittag am Markt bei „groschenmäßigem"
Anteil einen gelben Glücksbrief . Und stehe da:
mit einem Gewinn von fünfhundert Mark bewies
Glücksgöttin Fortuna ihre Eebefreudigkeit.
Eilends begaben sich die fünf Glückspilze zur
Bremer Bank am Domshof , wo ihnen der Betrag
sofort ausgezahlt wurde.

Focke-Museum . Der Bortrag von Dr . Dett-
mann: „Die niederländischen Bilder im Focke-
Museum ", findet nichtam  heutigen Freitag , son¬
dern am Sonntag  um 12 Uhr statt . Die
Freitagsführung  durch die stilgeschichtliche
Abteilung beginnt ausnahmsweise um 17,30 Uhr.

Klipp s Kskkes
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Harzwasserleitung endgültig in Betrieb
Drrektoi- Dr. Lienke über die Bedeutung des Merkes/ Buch bei Trockenheit Versorgung gesichert
^ Durch Anschluß des größten Abnehmers der
Fernwasserleitung Osterode —Bremen , nämlich der
Freien und Hansestadt Bremen , ist das lange er¬
strebte Ziel der Belieferung des Harzvorlandes und
entfernterer Großstädte mit Wasser aus der Söse-
talsperre erreicht worden , und so konnte in diesen
Tagen das große Werk endgültig in Be-
trieb gesetzt  werden.

In glücklicher Zusammenarbeit zwischen dem Auf¬
traggeber , den Harzwasserwerken der Provinz Han¬
nover , und den Lieferfirmen sowie ferner dank der
vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen Arbei¬
tern des Kopfes und der Hand im Rahmen der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregie¬
rung ist damit in der Zeit eines knappen Jahres
ein Unternehmen der Fertigstellung entgegen-
geführt worden , das weit über den Rahmen der
Provinz Hannover hinaus Beachtung gefunden hat.

In einer vom Landeshauptmann Dr . Geß-
ner  nach dem Ständehause in Hannover berufe¬
nen Sitzung nahm der Leiter der Harzwasser¬
werke , Direktor Dr . Lienke (Osterode ) , das
Wort zu näheren Mitteilungen über die Harz-
wasserleitung , in denen er die Bedeutung des
Werkes , dessen Durchführung anfangs so großen
Schwierigkeiten begegnete , und sein Werden schil¬
derte . Nationalsozialistischer Tatkraft und Ent¬
schlußfreudigkeit , sagte er , blieb es vorbehalten,
die bestehenden Widerstände zu beseitigen und im
Herbst 1938 die Voraussetzungen zu schaffen, sofort
mit den Vauarbeiten zu beginnen , die allerdings
erst nach Ablauf des für Großbauten sehr un¬
günstigen Winters richtig in Gang kamen , und
nunmehr ist das Werk vollendet . Fortfahrend
führte Direktor Dr . Lienke aus:

Von dem Eesamtzufluß werden rund ein Drit¬
tel für Trink - und Eebrauchswasserzwecke benötigt,
während der Rest , möglichst weitgehend ausge¬
glichen , an den unterliegenden Flußlauf abge¬
geben wird . Vielfach aufgetauchte Befürchtungen,
der Zufluß werde in trockenen Jahren nicht aus¬
reichen , um den Wasserverbrauch der angeschlosse¬

nen Abnehmer in jedem Zeitpunkt sicher zu
decken, haben sich durch die praktischen Erfahrun¬
gen des ungewöhnlich trockenen Jahres 1934 als
gegenstandslos erwiesen.

Die Leistungsfähigkeit der Rohr¬
leitung  beträgt , rund 13 Millionen Kubik¬
meter im Jahr , von denen durch verbindliche
Wasserlieferungsverträge rund 11 Millionen Ku¬
bikmeter verfügt sind. Angeschlossen  sind
neben zwei größeren Jndustrieuntcrnehmungen
die Deutsche Reichsbahn mit ihren Stationen
Kreiensen , Elze , Nordstemmen und Hildesheim
und ferner 27 Gemeinden  mit rund 33000
Einwohnern , die ihren gesamten Wasserbedarf aus
der Fernwasserleitung beziehen . Dazu kommen
die beiden Großstädte Hildesheim und Ble¬
rn e n,  die ungefähr die Hälfte ihres Bedarfes aus
der Fernwasserleitung decken, um es mit dem
Wasser ihrer bestehenden Versorgungsanlagen zu
mischen  Dadurch wird eine wesentliche Ver¬
ringerung der bisher außerordentlich großen
Härte und damit eine nennenswerte Verbesserung
der Qualität erreicht.

Zu den vorgenannten Abnehmern wird vor¬
aussichtlich im Laufe des kommenden Sommers
insbesondere noch das sogenannte Borsumer
Kaspel mit etwa 20 bis 25 Gemeinden und eini¬
gen kleineren industriellen Unternehmungen kom¬
men . Insgesamt wird der Effektiv ver¬
brauch  aller Abnehmer ohne Borsumer Kaspel
im Jahre 1935 auf rund 9 Millionen Kubik¬
meter geschätzt.

Vor Eintritt in die Rohrleitung wird das
Wasser in einer den modernsten Ansprüchen ge¬
nügenden Reinigungsanlage behandelt , d. h. ge¬
filtert , von aggressiver Kohlensäure befreit und
im Bedarfsfälle durch Chlorung entkeimt Die
Kosten der gesamten Fernleitungsgnlaye belau¬
fen sich auf rund 16 Millionen Mark . Davon
wurden 10 800 000 Mark im Zuge der Arb .' its-
beschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung durch
die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
in Berlin zur Verfügung gestellt . Weitere

1500 000 Mark sind aus Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfürsorge geflossen, während der Rest
durch die Harzwasserwerke selbst aus Mitteln
einer früher aufgenommenen Dollaranleihe ge¬
deckt wird.

Getreu der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
auffassung , die Verbrauchsgllter des täglichen Le¬
bens gut und möglichst billig zur Verfügung zu
stellen , werden den Wasserabnehmern unter aus¬
drücklichem Verzicht auf jede Eewinnerzielung nur
die reinen Selbstkosten in Rechnung
gestellt.  Während der gesamten Bauzeit wur¬
den im Durchschnitt rund 1800 bis dahin erwerbs¬
lose Arbeiter beschäftigt , die insgesamt rund
330 000 Tagewerke geleistet haben . Mehr als
2500 weitere Volksgenossen waren in der Liefer-
industrie mit der Herstellung der Stahlmuffen - und
Gußrohre , von denen insgesamt rund 35 000 Ton¬
nen benötigt wurden , der Armaturen und eer
sonstigen für einen solchen Bau erforderlichen Ma¬
terialien beschäftigt.

Wie Landeshauptmann Dr . Eeßner  ergän¬
zend mitteilte , erhält Premen  bereits seit dem
7. d. Mts . Wasser aus der Sösetalsperre , und in
der Zwischenzeit hat sich gezeigt , daß die Belie¬
ferung tadellos funktioniert  und daß
die Fernwasserleitung völlig in Ordnung ist.
Wasser ist hinreichend vorhanden , so daß auch in
trockenen Zeiten kaum je ein Mangel eintreten
wird , und die Verträge mit den einzelnen Ge¬
meinden sind so abgeschlossen, daß sie nach mensch¬
lichem Ermessen erfüllt werden können . Die Ren¬
tabilität des Unternehmens ist gewahrt , wobei
allerdings der Gesichtspunkt beachtet bleiben
muß , daß die nationalsozialistische Wirtschaft die
Harzwasserwerke nicht als Verdienstquelle , son¬
dern in erster Linie als ein Unternehmen ansteht,
das gemeinnützige Aufgaben zu erfüllen hat.

Unfall im Hafen 2. Von einem herabstürzenden
Baumwollballen wurde gestern vormittag ein
Ladearbeiter derart getroffen , daß er sich einen
Bruch des Schienbeins zuzog.

Es ging um größere Posten„Stiesel
Dritter Verhanölungötag des Strafsenats des Hanseatischen Oberlandesgerichtes

//

Mann könnte sagen : Eine ganze E . m. b. H.
von Kommunisten — 21 Mann — standen ge¬
stern vor dem Strafsenat unter der Anklage der
Vorbereitung zum Hochverrat , der Fortsetzung
oder Gründung von Vereinen ohne . behördliche
Erlaubnis , und verbotener Waffenbefchaffung und
verbotenen Waffenbesitzes.

Der Anklage ging eine Vorgeschichte des ehe¬
maligen Rotfrontkämpferbundes voraus , der im
Jahre 1929 verboten wurde . Die Kommune jedoch
ruhte nicht und setzte mit allen Mitteln ihre
verbotene , illegale Tätigkeit fort . Wenn auch
eine Zeitlang eine gewisse Ruhe nach außen hin
herrschte , wühlte man heimlich um so mehr . 1932
setzte man mit den vorhandenen Mitgliedern,
etwa 120 bis 150 Mann , zu neuen Aktionen ein.
Der treibende Pol für die sogenannte Gruppe
„Nordwest " war ein gewisser Kommunist Nickel.
Ein anderer , namens Winter,  der abgeurteilt
sich schon in Strafhaft befindet , begann 1932 neue
Ortsgruppen für den Rotfrontkämpferhund zu
gründen . Man richtete sich sogar ein Büro ein,
beschaffte sich einen Vervielfältiger und anderes
Material , hielt alle zwei bis drei Wochen regel¬
rechte Sitzungen ab , trotz strengstem Verbot , an
denen bisweilen 50 bis 60 Funktionäre teil¬
nahmen.

Das Hauptziel war , die Arbeit der Polizei und
Reichswehr durch zersetzende Schriften zu beein¬
flussen , einen Spitzeldienst zu betreiben und der
immer stärker werdenden NSDAP . auf jede Weise
Schaden zuzufügen . Im Plane stand sogar , gute
Kommunistinnen auszubilden , die sich an Polizei¬
beamte heranmachen sollten , um entsprechenden
„Dienst " für den Rotfrontkämpferbund zu leisten.
Regelrechte Schulungen , sogar mit der Waffe fan¬
den in der Earel st edier Heide  statt , und
weiter nahm man mit der Leitung in Berlin
Fühlung , die auch verschiedentlich Vertreter nach
Bremen entsandte . Sogar das Organ des Rot-
frontkämpferbundes „Die Rote Front " sollte ab

van ütnoüt

(8 . Fortsetzung)

Unter ihren Blicken wird sich der Windmacher
seiner verfehlten Aufmachung bewußt . Aber er
läßt sich nicht abschrecken. Er hätte hier in der Ge¬
gend eigentlich nur geschäftlich zu tun , erläutert
er : das Gebirge sei dann aber doch eine Verlok-
kung geworden , der er nicht habe widerstehen
können. Und es würde schon gehen . Gegen Geld
und gute Worte ließen sich wohl auch oben die
nötigen Ausrüstungsgegenstände beschaffen.

Otto geht ins Gastzimmer zurück, um Georg zu
holen . „Mach rasch ! Wir steigen gemeinsam zum
Kamm auf !" sagt er mit strahlender Miene.

Georg hat durch die offene Tür zwar gehört,
daß der Windmacher mit der Millionenerknn -
kanntschast geschlossen hat , aber doch nur Bruch¬
stückedes Gesprächs verstehen können und ist nun
schwer überrascht.

„Den Laden hab ich mal wieder geschmissen,
meint Otto selbstzufrieden . „Verpatze du mir
bloß die Geschichte nicht mitdemer ans Krank
hast« grenzenden Wahrheitsliebe.

Georg Hessenreuth hat ° " " iS *A «-r ^
mödie weiter mitzuwirken . Mit dem R s >
Gewinns von heute nacht — er mutz an ^ 8
Mark ausmachen — kommt er nicht nach -
lrn zurück, sondern kann sogar noch eine
davon leben . Aber was dann — - ^ '
zermürbende Leere des Arbeitsl ° ,endasems steht
vor ihm auf . Die regenfeuchten , frostigen
srühlingstag « in der Großstadt , die Gins >
das ganze verzweiflungsvoll Hoffnungslos
UebeffluMeins in einer Welt . die mehr Men-

scheu als Brot produziert . . . Und hier ist Schnee,
und sobald sich der Nebel teilt , Sonne und blauer
Himmel . Hier ist aber auch Wärme und Sattheit:
hier sind Menschen , die nichts von Not wissen und
mit frohen Augen in eine ihnen freundlich ge¬
sinnte Welt schauen.

Georg Hessenreuth ist jung . Er sehnt sich nach
Schnee und Sport , nach Sonne und blauem Him¬
mel - Auch er möchte einmal nichts von Not wis¬
sen, und so steht er auf , um sich fertigzumachen.
„Wir müssen zahlen , ehe wir gehen, " sagt er zu
Otto.

„Zahlen — was ?"
„Na — den Schlitten von gestern , das Frühstück

von heute - -
„Wenn du es für unbedingt nötig hältst — ?"
Sie treten beide in die Halle hinaus . Otto

stellt Dr . Hessenreuth seinen neuen Freunden vor
und sagt dann nebenbei : „Du bist wohl so freund¬
lich, Georg , und begleichst für uns beide die
Zeche? '-'

Das Schiebefenster des Büros öffnet sich. Die
Sekretärin präsentiert die Rechnung . Ein Zim¬
mer mit zwei Betten , zwei Frühstücke , ein Schlit¬
ten —

Georg will Einspruch erheben . Das Zimmer
haben wir doch der kleinen Blonden abgetreten?

Aber Otto . der über seine Schulter weg die
Rechnung betrachtet , stoppt rasch ab : „Geht selbst¬
verständlich in Ordnung !" Das fehlte gerade , daß
Lix Surina erfährt , wie klamm sie beide waren,
oder daß sie am Ende gar auf die kleine Blonde
eifersüchtig wird ! Goldfische sind mit Vorsicht zu
behandeln . . .

Juli 32 in 150 000 Exemplaren herauskommen,
um sie später in ihrer Auflage noch zu erhöhen.
Ein Beschluß lag vor , der sich gegen angesehene
bremische Persönlichkeiten richtete , denen man am
Weihnachtsabend zunächst erst einmal die Fenster¬
scheiben einwerfen wollte . Nach dem Reichstags¬
brand wurde beschlossen, Sand , kleine Eisenstücke
usw. dazu zu benutzen , um die Maschinen der geg¬
nerischen Zeitungen unbrauchbar zu machen. Im
Herbst wurden noch Briefe an Polizeibeamte mit
hetzerischem Inhalt verschickt.

Zu der Ausführung dieser schweren, geplanten
Taten kam es nicht , da die aktiven Kommunisten
in Haft genommen wurden.

Der Hauptangeklagte W . Bollmeyer,  be¬
reits zwei Jahre in Haft , gehörte seit 1920 der
KPD . und dem Rotfrontkämpferbund an . Gegen
ihn war bereits im Jahre 1931 ein Verfahren
wegen Landfriedensbruchs eingeleitet , in dem er
aber freigesprochen wurde.

Die Taktik seiner Verteidigung war , einmal
mit nebensächlichen Reden von der Sache abzu¬
weichen und zum anderen , Winter  zu be¬
lasten , um sich dadurch zu entlasten.

Er war Kassierer der einstigen „Arbeiter -Zei¬
tung " und wollte bei dieser Tätigkeit gehört
haben , es befänden sich Waffen im Besitz von
Kommunisten , und es würden auch solche zum
Verkauf angeboten . Das sollte jedoch nur ein
Gerücht gewesen sein , denn die Waffen wären
im Besitz der „gegnerischen Organisationen ". Das
nur habe er feststellen wollen und darum bei der
Polizei ein Geständnis als Waffenbeschaffer der
KPD . abgegeben . B . hielt sehr mit der Sprache
zurück, Mitglied des Rotfrontkämpferbundes noch
nach dem Verbot  gewesen zu sein , aber seine
Tätigkeit deutete sehr darauf hin . Fest stand
jedenfalls , daß er Besitzer eines Notizbuches war,
in welchem 70 Waffen verzeichnet waren . Sein
Versuch, diese als in gegnerischen Händen befind-

Georg zieht sein Portemonnaie , zahlt und be¬
hält , alles in allem , noch an zehn Mark übrig.

In diesem Augenblick kommt Käthe Lanner die
Treppe herunter . Auch sie will nicht länger Hier¬
bleiben . War das gestern schon mit Klingebeil
unverschämt , so war das heute mit den beiden
Frauen , die ihr Zimmer stürmten und sich wie
verrückt gebärdeten , geradezu die Höhe.

Georg grüßt , und Otto grüßt , ohne daß Worte
gewechselt werden . Als sie dann an den Schalter
tritt , während die anderen durch den feuchten
dunklen Gang ins Freie hinaustreten , hört sie,
daß ihre Zimmerrechnung schon beglichen sei.

Ein kleines , halb frohes und halb trauriges
Lächeln huscht über ihr Helles Gesicht. Ein Ka¬
valier ist er trotz allem , der Otto ! Und eigentlich
ist es schade, daß-

Es gibt ein etwas seltsames Bild , als Lix
Surina , Wolf Tübinger . Otto und Georg los¬
ziehen . Lix , in ihrem nach Maß gearbeiteten
dunkelbraunen Norweger -Anzug mit der kecken
orangefarbigen Mütze und den schwarzen Hickory¬
hölzern , die sie mit gekreuzten Spitzen über den
Schultern trägt , sehr gediegen , sehr sportlich und
geschmackvoll zugleich . Der schmächtige Tübinger
und der große Hessenreuth daneben wie etwas
schäbige Trabanten , und der Windmacher , in
Paletot und Melone , mit einem von Georg ge¬
liehenen Schistock bewaffnet , ganz und gar nicht
in die Gegend passend.

Der Wind hat zu wehen aufgehört , aber der
Nebel ist so dicht, daß man nur ein paar Schritte
weit sehen kann , und der Weg völlig vereist.
Man kann gar nicht daran denken , die Schier an¬
zuschnallen.

Es gibt einen beschwerlichen Aufstieg . Die
Fuchsbaude hat der Nebel gleich verschluckt: nur
die Markisrungsstangen am Wegrand sind treue
Begleiter . Sie tragen in der Windrichtung selt¬
same, starre Eisbärte , und auch dem Knüppelholz
rechts und links vom Weg haben Schnee und
'Uebel und Reif phantastische Formen gegeben.

Bald setzen auch die vier im Bergaufsteigen
Reif an . Ihre Sachen werden weiß , jedes Här¬
chen, jede Wimper erhält einen weißen Bezua . und

lich zu bezeichnen , war unglaubhaft und wurde
auch widerlegt.

Mitte Januar 1933 nahm er an einer Sitzung
in Hamburg teil . Dort erstattete er einem ge¬
wissen „Theo ", dessen Vaternamen ihm nicht be¬
kannt war , Bericht über den Waffenbestand . Für
die verschiedenen Wasfenarten wurden Decknamen
geführt , aber B . benutzt seine eigenen , leichr ver¬
ständlichen Abkürzungen . Ebenfalls in der Um¬
gebung Bremens machte er Nachforschungen nach
Waffen , und erwiesen wurde ihm , daß er im
Eigenbesitz von drei Pistolen war , die von ihm
in andere Hände weitergegeben wurden . Auch
Geld . erhielt er , um . Pistolen ,zu, beschaffen,.

Der nächste Hauptangeklagte Chielnick  ist
schwer belastet . Bollmeyer trat 1931 an ihn heran,
dem Rotfrontlämpferdund Leizutreten und an sei¬
nem Aufbau mitzuhelfen . Er wird nicht nein gesagt
haben , denn einige Zeit darauf teilte ihm Boll¬
meyer mit , er solle einige Sachen annehmen , die
er ihm zuschickenwolle . Ch . nahm dann auch einen
Sack an , stellte ihn zunächst in seinen Keller und
wollte erst am Abend festgestellt haben , daß er
Waffen enthalten habe . Er meldete das aber nicht
der Polizei , sondern versteckte sie in e'ner Parzelle,
Ch . war als Nachfolger für Bollmeyer bestimmt,
wenn diesem etwas „passierte " . Er erhielt auch das
bewußte Notizbuch von dem nächsten Angeklagten
Rath mann.  Dieses Notizbuch erhielt weiterhin
noch allerhand Adressen, die für bestimmte Fälle
vorgesehen waren . Ch . nahm an mehreren Be¬
sprechungen teil , und einmal wurde er auch nach
Nienburg geschickt, um , wie er angab , von der
SPD . Waffen zu kaufen . . . Märchenhaft dünkt
weiter sein Fund einer Tasche mit Munition , die
er aber auch nicht der Polizei ablieferte , sondern
hochverräterischen Zwecken nutzbar machte . Zum
Waffenankauf hat er ebenfalls von Bollmeyer
Geld angenommen.

(Bei Redaktionsschluß war die Sitzung noch
nicht beendet .)

das sieht besonders bei Lix Surina hübsch und
winterlich aus zu ihren frisch geröteten Wangen
und den dunklen , glänzenden Augen.

Als sie sich dem Kamm nähern und der Weg
nicht mehr so steil ansteigt , bleibt sie stehen und
setzt die Schier ab , den die Hände in den steif ge¬
frorenen Handschuhen fangen an , klayrm zu wer¬
den . Und wie sie das ein « Brettel mit dem Hin¬
teren Ende im Schnee feststecken will . entgleitet
das zweit « ihrer Hand und rutscht lautlos den Ab¬
hang hinunter , bis es im Nebel verschwindet.

Lix stößt einen kleinen Schreckensschrei aus.
Die drei andern , die im Gänsemarsch hinter ihr
herkommen , schweigend mit sich selbst und dem
Weg beschäftigt , merken erst jetzt, daß etwas ge¬
schehen ist.

„Der wird wohl auf Nimmerwiedersehen hin
sein !" meint Wolf Tübinger und putzt seine Brille.
„Wir stehen ganz dicht an den Teichrändern ."

Man kann sie heute nicht sehen, die Felsen , die
hier schroff und steil abstürzen zur Mulde hin¬
unter , in der der Kleine Teich liegt . Georg tastet
das Gelände mit den Augen ab und sucht, soweit
der Nebel es zuläßt , dem Weg des Flüchtlings
nachzuspüren.

Lix Surina betrachtet traurig den einen übrig¬
gebliebenen Schi . „Es wäre schade, wenn der
ander « wirklich hin wäre !" meint sie. „Es sind
gute Brettel . Ich bin darauf eingefahren und
könnte ohne sie das Rennen gar nicht mitmachen.
Ich gäbe was drum , wenn ich ihn wiederkriegte ."

Georg Hessenreuth , als Arbeitsloser gewohnt,
jede Gelegenheit eines Verdienstes wahrzunehmen,
fragt : „Was bieten Sie , wenn ich Ihnen den
Schi ' raufkhole?"

Er sagt das durchaus ernsthaft , aber Lix Su¬
rina denkt , daß dieser große , blonde , junge Dok¬
tor mit dem schmalen herben Gesicht, das etwas
sympathisch Anziehendes hat , einen Scherz machen
oder vielleicht einen Kuß als Finderlohn verlan¬
gen woll«. „Eine Schachtel Zigaretten !" schlägt
sie lachend vor . „Ober , falls Sie Nichtraucher
sind, eine Tafel Schokolade !"

„Das Geld dafür wäre mir lieber, " sagt Georg
sachlich und schnallt seine Brettel an.

Georg FasserS letzte Fahrt
Osttrholz . Am Morgen des 21. Februar-
Der Wind des Vorfrühlings pulst — rauhe

Stöße im weiten Sausen — über den Friedhof.
Schon erhebt sich in dieser brausenden Stille über
dem Walde der Toten die Ahnung des kommenden
Lichtes und des tröstenden Grüns , das bald den
bleigrauen Spiegel um den Kuppelbau der Ka¬
pelle beleben wird - Heute steht — einzige Farbe
unter dem verhängten Himmel , vor dem stumpfen
Graugrün der Heckenwänd« und den blaßroten
Wänden der Halle — eine lebendigebraune
Mauer,  sechs - und achtfach gegürtet , in dem
weiten Raum vor der Kapelle , die lange Front der
Stätte zugewendet , in der unter dämmeriger Kup¬
pel ein Mensch, ein Kamerad und Kämpfer , in
stummer Bereitschaft jenseits des Lebens die
Weihe zur letzten Fahrt empfängt . Dem SA .-
Mann Georg Fässer  wird hier , fern von der
Heimat die letzte Ehre erwiesen.

Dann knattern acht Sturmfahnen im Winde.
Die Mauer der Hunderte schwenkt um zum Marsch
des Geleites . Fahnen und Kapelle voran im stil¬
len Schritt — der Sarg , überdeckt vom roten Tuch
mit dem Sonnenzeichen , ruht auf den Schultern der
Sturmkameraden und zieht , gefolgt von den Gä¬
sten, unter den Klängen des Chopinschen Trauer¬
marsches den letzten Weg . Auf erhöhtem Rasen-
felde hat man dem SA .-Mann Georg Fässer sein
wurzeldurchwachsenes Grab bereitet . Acht Sturm¬
fahnen , leuchtendrot im Scheine des Morgenlich¬
tes , das winterliches Dunkel und kältende Starre
durchbricht , stehen über der Gruft , in die sich nun
angesichts des Sturmes des Toten unter den Klän¬
gen des Liedes vom „Guten Kameraden " der
Sarg hinabgesenkt.

Der Priester spricht das Requiescat zur letzten
Weihe . Dann treten nacheinander die Männer
vor , die dem toten SA .-Mann ihr Bekenntnis zu
seinem Leben und Sterben über den Tod hinaus
ablegen wollen - Für Bremen , das dem Toten
wie seinen Kameraden die Heimat ersetzen wollte
und will , legt Staatsrat Wöhrl den Kranz des
Senats nieder und mahnt im Gedenken an den
Tod des SA .-Mannes Georg Fässer an das
Sterben Andreas Hafers , diesem Toten ein Bru¬
der in Blut und Geist . Dann folgen in langer
Kett « die Kränze der SA .-Gr -uppe „Nordsee " und
anderer Verbände und zuletzt zum persönlichsten
Abschied, treten die Führer und Kameraden des
Heimgegangenen an das Grab . Horst Wessels Lied
steigt empor . Der Sturm der Toten hat Georg
Fässer heimgeholt . . .

Sreiflug für Schulkinder
300 Kinder aus Breme «, Kreis Wesermarsch

und Delmenhorst haben sich durch die Sammlung
für das Winterhilfswerk die Flugberechtigung
erworben . Sobald die Ankunft des Flugzeuges
feststeht, erhalten sie direkt Nachricht , wann der
Flug stattfinden kann.

DDM -Fützrererinnenwerden vereidigt
Die Führerin des Obergaues 7 (Nordsee ) , 2da

Hampel,  Obergauführerin , teilt mit : Am
kommenden Sonntag , dem 24. Februar , findet
kreisweise die feierliche Verpflichtung der neuen
BDM .- und 2M .-Führerinnen zusammen mit den
politischen Leitern , HJ .-Führern , Arbeitsdienst¬
führern , Frauenschaftsführerinnen usw. statt.

Zugelassen zur Verpflichtung sind nur Füh-
rerinnen , die nicht .bereits im Februar 1934 ver¬
eidigt wurden und die als Führerinnen — ganz
gleich in welchem Rang — bestätigt wurden.

Heute veranstaltet die Eef . 1/II/75 in der
Schule a . d. Hauffstr . um 20ZL Uhr ihren ersten
Elternabend . Der Abend wird in Sprechchören,
Kampfliedern und kleinen , dem Leben abge¬
lauschten Episoden einen ernsten und heiteren
Ausschnitt aus der Arbeit der Hitler -Jugend
geben . Die reichhaltige Vortragsfolge wird durch
Märsche und Musikstücke würdig umrahmt.

Lix hält auch das für einen Scherz , wenngleich
dieser Doktor Hessenreuth so aussieht , als ob er
wirklich mit jedem Pfennig rechnen müsse. Na
— sie wird ja sehen, wie 's gemeint ist und will
jedenfalls keine Spielverderberin sein . „Also
gut ! — Wenn es Ihnen lieber ist, — sagen wir:
eine Mark ! Sie haben dafür aber einen weiten
Weg zu machen : hinunter zum Kleinen Teich ."

„Ach wo !" lacht Georg . „Der Schi ist doch sicher
hier oben an einem Stein oder Gestrüpp hängen¬
geblieben . . . den werd ' ich gleich haben !" Und
ehe die andern noch etwas dagegen sagen können,
taucht er in sicherer Fahrt im Nebel unter.

Lix Surina und Wolf Tübinger verschlägt es
den Atem . „Halt ! Halt !" rufen sie ihm nach.

Aber die dichte , zähe Nebelmasse verschlingt
ihre Stimmen , und nichts antwortet darauf.

„Aengstigen Sie sich nicht , mein gnädiges Frau-
lein !" beruhigt Otto «in wenig gönnerhaft.
,Mein Freund ist ein erstklassiger Schiläufer . Für
den ist so was eine Kleinigkeit !"

„Sie haben dafür wohl von Schilauf und Ge¬
lände nicht die leiseste Ahnung ?" antwortet Wolf
Tübinger nicht sehr freundlich . „Das ist hier für
den Besten keine Kleinigkeit . . . Und von dir,
Lix , finde ich die ganze 'Sache geradezu unver¬
antwortlich ! Lieber läßt du einen Menschen für
eine lumpige Mark sein Leben riskieren , als dir
telegraphisch ein paar neue Hickorys für deines
Vaters Geld zu bestellen. . ."

Otto sperrte Mund und Augen auf . Was für
einen Ton erlaubt sich dieser bebrillte Jüngling
in den schäbigen Knickerbockers gegen eine Dame
wie Alix Surina?

Aber sie hört gar nicht auf ihn : ist nur Auge
und Ohr für das , was der Nebel verbirgt.

Dabei gibt es für ein paar angsterfüllte Mi¬
nuten nichts zu hören und zu sehen, bis plötzlich
ganz dicht vor ihnen , im Krähenschritt . den wie¬
dergefundenen Schi lustig schwenkend, Georg Hes¬
senreuth auftaucht.

„Da ist der Ausreißer wieder !" sagt er und legt
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Abschluß- er kirchlichen Aufbauwoche
Dei- Landesbischof nahm das Schlußwort/ Llm das kommende Äahrtausend

Der Andrang zu den Veranstaltungen der kirch-
lichen Aufbauwoche der Bremischen Evangelischen
Landeskirche war auch am dritten und letzten Vor¬
tragsabend wiederum sehr stark, so daß , wie der
Redner , Pastor Vogt (Findorff ) mit Genugtuung
feststellen konnte , der große Saal wieder dicht be¬
setzt war . „Warum Kirche ?" so lautete das
letzte Thema,

In organischer Entwicklung sollten die Abende
den Weg führen , der über das Eottesproblem zur
Christusfrage und von ihr zur positiven
Kirche der Zukunft  führt . Daß vor dem Ab¬
schluß der gehaltvollen Veranstaltung der Lan¬
desbischof  persönlich zu einer eindrucksvollen
Rede Las Wort nahm , gab diesem Abend und dem
Ganzen ein besonderes Gewicht.

Wir wollen heute an die Kirchenfrage nicht bloß
mit dem Kopfe , sondern vor allem mit dem
Herzen  herantreten.

„Warum Kirche ?" Ich könnte es in einem Satze
sagen , warum wir eine Kirche brauchen : Damit wir
nicht die Zustände bekommen , wie zum Beispiel in
einem anderen Land ! Dort gibt es 365 verschiedene
Sekten . Nachdem Gott unserer evangelischen Kirche
seit vier Jahrhunderten das lautere Evangelium
geschenkt hat , wollen wir keine derartigen Verhält¬
nisse in deutschen Landen haben . Die Bremer Pre-
digtliteratur ist ja auch sehr mannigfaltig . In der
Kirche der Zukunft soll aber nicht der schrankenlose
Individualismus herrschen , sondern durch Bi¬
bel und Bekenntnis  sollen die Grenzen auf¬
gerichtet werden , innerhalb deren der religiöse
Mensch Zufriedenheit finden kann.

Was verstehen manche unter Kirche ? Sie ver¬
stehen darunter ihren Pastor , der dreimal in ihrem
Leben auftritt — bei der Taufe , Konfirmation
und Beerdigung.

Wir brauchen eine Kirche , weil nur von einer
oberen Stelle aus alle Nöte und Erfordernisse
richtig überschaut werden können . Deshalb wollen
wir die wahre Glaubensfreiheit nicht antasten,
auf die gerade der Bremer sehr stolz ist. Ande¬
rerseits müssen wir auch zeitnahe sein . Es ge¬
nügt nicht , wenn wir nun sagen : wir predigen
Bibel und Bekenntnis . Dann brauchten wir ja
nur die schönsten Predigten von Augustinus und
Ehrysostomus abzuschreiben und vorzutragen . Die
Predigt der Kirche soll so sein , daß der Mensch
der betreffenden Zeit sie verstehen kann . In der
vergangenen Woche sprach Engelke  erst den
Wunsch aus , Gott möchte unserer Kirche neue
Theologen schenken, die allen das zu geben ver¬
möchten , was sie suchten und brauchten . Die
Kirche aber gewinnt man um so lieber , je mehr
man sie benutzt ! Es wird kein Mensch mehr
fragen : warum Adolf Hitler ? So selbstverständ¬
lich muß für unser Volk auch die Verbundenheit
mit der Kirche werden . Durch die Mitarbeit in
der Kirche soll die Freude an der Kirche wachsen!
Dabei bleibt das Herrenwort richtunggebend : Es
werden nicht alle , die „Herr , Herr !" zu mir sagen,
in das Reich Gottes kommen , sondern , die den
Willen tun meines himmlischen Vaters!

.... Gott hat ys uns in wunderbarer Weise . durch
" "ünseren Führer geschenkt, daß wir nicht den russi¬

schen Leidensweg zu gehen brauchen . Und wir
wollen eine Kirche haben , weil Gott es uns ver¬
heißen hat (Ps . 46) : Dennoch soll die Stadt
Gottes fein lustig bleiben mit ihren Brünnlein!
wenn die Welt voll Teufel wär ' — es soll uns
doch gelingen !"

Im Anschluß an diesen Vortrag von Pastor
Vogt ergriff unter gespannter Aufmerksamkeit der

Landesbischof Lic . Dr . Weidemann
das Wort.

„Volks - und Glaubensgenossen ! Der Kirchen-
streit ist hoffnungslos und zerreißt die Kirche.
Schwer lastet diese Not auf Tausenden von Seelen
hüben und drüben . Noch einmal Einzelheiten die¬
ser Auseinandersetzung aufzählen zu wollen , würde
nur zur Folge haben , eben vernarbte Wunden

Iscods Kskkss
sorgkSItig zrudsrettst
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wieder neu aufleben zu lasten . Damit aber ist nie¬
mandem geholfen . Was aber gesagt werden muß,
ist dies : Das untrügliche Zeichen für wahre Gott¬
verbundenheit ist nach der Aussage des Neuen
Testaments im Ealaterbriefe .: „Die Frucht aber
des Geistes ist Liebe , Freude , Friede , Geduld . ."
Die Folgen des traurigen Kirchenstreites sind:
Gehässigkeit , Unfriede , Selbstüberhebung . Darum
sagen wir : „Schluß mit dem Kirchenstreit !"

Zuviel negatives Christentum ist in die Höhe
gekommen . Woran uns liegt ist dies , daß posi¬
tives Christentum zu unserem Volke hingetragen
wird . Noch liegt es , wie Winternebel , über unse¬
rer Kirche . Das Morgenlicht der jungen Kirche
soll ausgehen und wir wollen dabei mithelfen mit
ganzer Seele . Das ist es , was diese Aufbauwochen
wollen . Keinen Kirchenstreit , sondern Aufbau in
der Kirche ! Die unverwüstliche Kraft des Evan¬
geliums sollte sich in offenem Ringen mit dem
seelisch Heimatlosen und dem Zweifler neu er¬
weisen . Es soll nicht mehr über dogmatische An¬
gelegenheiten disputiert werden , sondern das
Evangelium soll hinein iqs Volk ! Was in der
Kirche verrostet ' ist, das gehört zum alten Eisen
und was prosessoral muffelt , das gehört in den
Ascheneimer.

Es geht aber nicht um eine dogmatische An¬
gelegenheit ! Ich hasse den Theologensnack im
Grunde meiner Seele . Es geht uns um eine
religiöse Bewegung.  Und da ist es unsere
Pflicht , ehrlich zu ringen . Ansatzpunkte sollten,
damit wir aus dem Unfruchtbaren herauskom¬
men , diese Aufbauwochen sein . Deine und meine
Aufgabe ist es , das hinauszutragen . Diese Aus¬
einandersetzung , die wir hier mit unserem Blut,
unserer Rasse und unserem Volke führen , soll
uns wieder zur Kirche führen . Die Nachwelt
würde uns einer unverzeihlichen Unterlassungs¬
sünde anklagen , wenn wir jetzt den Mut nicht
ausbrächten , an der Wende der Zeiten
dem Kirchenproblem bis auf den
Grund zu gehen!  Und der liegt eben nicht
da , wo bereits Bekenntnisse gelten , oder formu¬
liert werden , sondern da , wo jeder ein¬
zelne sich unter Christus stellt!  Die¬
ser Streit um das „Bekenntnis " geht schon nicht
mehr auf dem Boden des Glaubens , sondern
des Unglaubens . Wie zur Gemeinde die oft all¬
zu menschliche Organisation gehört , so gehört zum
Bekenntnis die oft allzu menschliche Formulie¬
rung . Wir brauchen nicht zuerst eine Bekennt-
niskirche , sondern eine Bekennerkirche ! Die
Kirche , die heute ihren Dienst dem Führer tun

will , wird eine Bekennerkirche sein , oder sie wird
nicht sein ! (Spontaner Beifall .)

Das formulierte Bekenntnis , sei es ein alt¬
überliefertes , oder ein neu zu erringendes , Satz
für Satz zu unterschreiben und dann zur Volks¬
kirche zu gehören — das sähe sehr einfach aus!
Aber wir müssen zuerst wieder beim einzelnen
anknüpfen , bei dem , der den Christus in ehrlichem
Ringen gefunden hat . Hat man zuerst im Ur¬
christentum ein Bekenntnis gemacht ? Hat man
zuerst in der Reformationszeit ein Bekenntnis
geschaffen ? Nein , als die Vekenner da waren , da
fand man sich zusammen , da war das Bekenntnis
kein äußerer Rahmen mehr , sondern gleichsam
der Altar . Mochte dieses Bekenntnis alt sein —
jeder , der mit dabei war , wußte , was er ihm zu
sagen hatte . Gerade durch die Freiheit , Beweg¬
lichkeit und Spannweite des Protestantismus er¬
kannte man , daß hinter den menschlichen Formu¬
lierungen letzten Endes der Geist das Entschei¬
dende war . Wort und Werk — kein negatives,
zu nichts führendes Christentum , sondern ein

Ehepaar Stankuweit zu Besuch
Eine frohgestimmte Menge füllte am Mitt¬

wochabend den Versammlungssaal der Heilsarmee
bis auf den letzten Platz , galt es doch, den Füh¬
rern der deutschen Heilsarmee , Oberst Stan-
kuweit  und Frau , einen festlichen Empfang zu
bereiten . Die Oberstin hatte schon am Nachmittag
in der Frauenstunde des Heimbundes zu den
Schwestern gesprochen — nun freute man sich auf
das Wiedersehen mit dem Oberst , der nach länge¬
rer Zeit der Bremer Heilsarmee wieder einen
Besuch abstattete.

Mit Gebet und Lied wurde die Versammlung
begonnen . Dann überreichte ein kleines Mädchen
vom Jugendkorps mit herzlichen Begrüßungs¬
worten einen Blumenstrauß . Brigadier Stein-
acker - Hamburg gab der Freude der Anwesen¬
den über den Besuch des Ehepaars in warmen
Worten Ausdruck . Oberst Stankuweit dankte be¬
wegt für die Zeichen der Liebe , mit denen seine
Frau und er in dem schönen Bremen willkommen
geheißen wurden . Mit Freude konnte er fest¬
stellen , daß die Arbeit in Bremen , das schon
immer ein schwer zu bearbeitender Boden für die
Mission der Heilsarmee gewesen wäre , seit seinem
letzten Besuch ein gutes Stück vorangekommen
sei. Als der älteste aktive Heilsarmee -Offizier
Deutschlands habe er die ersten Anfänge der

„Urahne, Großmutter. Mutter und Kind. .

In körperlicher und geistiger Frische begeht das Ehepaar , Stubbe  heute Las seltene Fest der
Goldenen Hochzeit . Dem Jubelpaar bereitet es eine besondere Freude , diese Feier im Kreise ihrer
zahlreichen Kinder und Enkelkinder zu verbringen . Unser Bild zeigt Frau Stubbe mit ihrer
Tochter , Frau Bülthuis,  ihrer Enkelin , Frau Poetzsch , und der kleinen Urenkelin , Eveline

Poetzsch. Vier Generationen!

positives Christentum ! Das ist es , worum wir
kämpfen — das ist es , was diese Abende wollen!

Der Führer hat gesagt : „Wenn diese Bewe¬
gung nicht in dreißig Jahren den Elaubensboden
gefunden hat , dann wird sie nicht mehr sein !"
Und das Wunder wird geschehen, wenn wir die
Hände und die Herzen rühren . Denken wir stets
daran , daß es nicht darauf ankommt , um das
Bekenntnis zu streiten , sondern Bekenner zu sein!
Bekenner in Wort und Werk , in Geist und Tat!
Und , wes ' das Herz voll ist, des ' geht der Mund
über . Gott gebe uns den rechten Weg und die
rechte Kraft , daß wir Männer und Frauen sind,
die hinausgehen , in das Volk hinein , in ehrlich
ritterlichem Ringen !" — — —

Nach dieser Rede des Landesbischoss setzte
starker Beifall ein . Aus der großen Versammlung
heraus wurde der schriftliche Antrag gestellt , nach
diesen klaren Ausführungen von einer Diskussion
Abstand zu nehmen und mit dem Abgesana des
Lutherliedes zu schließen . Da aber die Aus¬
sprache bereits angesagt war , behielt man sie auch
an dem letzten Abend dieser Aufbauwoche bei.

Mögen diese Veranstaltungen ein weiterer
Markstein werden auf dem Wege des Führers
zur Totalität ) möge dem tausendjährigen Dritten
Reiche würdig zur Seite treten das kommende
Jahrtausend der Kirche ! —<ik.—

Heilsarmeearbeit miterlebt . Harte Zeiten wa¬
ren es damals für Soldaten und Offiziere , aber
ihrer hingebenden Pionierarbeit wurde doch all¬
mählich mehr und mehr Verständnis entgegen¬
gebracht . - Heute besitzt die Heilsarmee über
50 Missionsstationen und eine große Anzahl
sozialer Anstalten.

Auch in der schweren Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit ist die Heilsarmee ihrer Mission treu ge¬
blieben , doch die Zeit der Systemherrschast war
auch für sie eine Zeit harter Kämpfe und Be¬
drängnisse . Heute danken wir Gott , daß wir
Männer an der Spitze Deutschlands haben , die
unsere Bewegung anerkennen " . Mit dem Wunsche
weiterer segensreicher Arbeit für die Bremer
Heilsarmee schloß der Oberst seine Ansprache.

Aehnliche Gedanken brachte ein anderer Ehren¬
gast des Abends , Pfarrer Krämer - Bremen,
zum Ausdruck . Er hat der Bremer Heilsarmee oft
in schweren Zeiten helfend und ratend zur Seite
gestanden . Frau Oberst Stankuweit richtete
ebenfalls das Wort an die Versammelten und
forderte sie in begeisterten Worten auf , festzu¬
halten und stark zu bleiben im Glauben an Gott.
Oberst Stankuweit erinnerte zum Schluß an das
Wort des Führers : „2m Aufbau des Dritten
Reiches möchte ich nicht die Kräfte des positiven
Christentums missen " und schloß an das Paulus-
wort „Ich schäme mich des Evangeliums von
Christo nicht " weitere packende Ausführungen.
Mit Gebet und Lied wurde die Versammlung
beschlossen. ,

40 Zähre Lehmann AG., Bremen
Am gestrigen Tage konnte die Firma Gustav

Lehmann  AG . Bremen auf ein 40jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Im Jahre 1895 wurde die
Firma von ihrem jetzigen Inhaber gegründet.
Es war ein recht bescheidener Anfang . Doch Tat¬
kraft , Fleiß und ausgezeichnete Fachkenntniste
brachten das Unternehmen bald empor , so daß
schon 1901 das heutige vierstöckige Geschäftshaus,
Schüsselkorb 15/16 , das damals vollständig neu
gebaut worden war , bezogen werden konnte.

Von Anfang an pflegte die Firma besonders
das Gebiet der Belieferung guter und feiner
Damen -Maßschneidereien . Heute besitzt sie in Fach¬
kreisen einen Ruf , der weit über Bremens Gren¬
zen hinaus Klang und Geltung besitzt. Brachten
Krieg und Inflation auch manche empfindliche
Störung , so wurde doch nach Ueberwindung dieser
unseligen Zeiten mit unverminderter Tatkraft an
den weiteren Ausbau der Firma herangegangen

Im Jahre 1927 modernisierte man durch einen
großzügigen Umbau die Geschäftsräume und er¬
weiterte sie auch zugleich . Ein Jahr später wurde
die Firma Gustav Lehmann in eine Familien-
Aktiengesellschaft umgewandelt , in deren alleini¬
gen Besitz sie auch heute noch ist . In diese Zeit
fällt auch die Eröffnung der ersten Filiale in der
Schwachhauser Heerstraße . Heute besitzt die Firma
Gustav Lehmann AE . eine Gefolgschaft von 106
Mitgliedern , darunter viele , die schon zehn Jahre
und länger bei der Firma sind und die alle un¬
verdrossen und zukunftsfreudig an dem weiteren
Ausbau der Firma arbeiten.
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Freitag , 22 . Februar
6.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Mvrgensimk.
K.1L Morgengymnastik.
8.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
8.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Hausiraneniunk:

Wie erledige ich die Arbeit einer Stunde in
zehn Minuten?

8.l» Eisbericht
IV.lö Schulfunk: Beide Maschinen volle Krast!
ro.btt Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschasts-

kammer.
11.00 Schulfunk: Wi snackt Plattdütsch.
N .3l> Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.

In der Pause:
IS.NN Binnenlands - und Scewetterbericht. Meldungen

iür die Binnenschisiahrt.
12.1N Fortsetzung der Musik am Mittag
13.08 Umschau am Mittag.
13.10 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Verdi (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 In Wedel ist heut' Schiffertanz!
17.45 Künstler in ihrer Werkstatt.
18.00 Unsere Mutzestunde: Dienst am Kunden.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt. Hamburger Hasendienst.
18.55 Zum Feierabend: Mandolinenmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Der schlesische Psalter.
21.00 Lene Tolander. Ecn Plattdütsch Spill.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Internationale Automobilausstellung 1935. Funk¬

bericht aus der Ehrenhalle des Teutschen Krait-
sahrzeug-Konstrukteurs.

22.45 15 Minuten Schallplatten.
23.00 Musik am Abend.

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin, die u. a. beute
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenwerden:

Dcutschlandscndcr, 17.45 Uhr: „Jungvolk, hör zu.'
Jungvolk und Elternhaus.

Breslau , 18.20 Uhr: Jndustriejugend in OS . Jugend
am Werk.

Köln, 15.00 Uhr: Was will der Reichsberusswettkampf?
Frankfurt, 18.30 Uhr: Neue Bücher über Vojk und

Reich. — 23.00 Uhr: Menschen und Landschaft.
Königsberg, 19.15 Uhr: Wir werden weitermarschierenl

Appell des Gebietsführers an die gesamte ost-
preutzischeHitlerjugend.

Weitsrciisnst cisr 82 .
(I -Vetterborivlit äes koivbsrvotteräieiistes,

^usAubo -Ort Bremen)

Regnerisch

Das Sturmtief , besten Kern jetzt westlich der
norwegischen Küste liegt , beginnt sich aufzufüllen.
Von seiner Rückseite fließen etwas kühlere Luft¬
masten nach Westeuropa herein und verursachten
lebhafte Schauertätigkeit . Gleichzeitig baut sich
wieder , wie vor einigen Tagen , ein Hochdruck¬
rücken nordwärts auf , der wieder vorübergehende
Wetterbesterung bringen wird . Als neues Glied
in der Reihe der nordatlantischen Zyklone ist
ein weiterer Wirbel südlich von Grönland er¬
schienen , der , wie seine Vorgänger , ebenfalls
östliche Zugrichtung hat . Er wird aber erst
in einigen Tagen unser Wetter beeinflussen.

Voraussage sür den 22. Februar : Frische bis
starke , an der Küste noch stürmische West - bis
Nordwinde , rasch wechselnde Bewölkung , Regen,
später auch Graupelschauer , absinkende Tempe¬
ratur , nachts um 0 Grad.

Aussichten für den 23. Februar : Schwachwindig
aus westlichen Richtungen , wolkig , nur geringe
Niederschlagsneigung , Tagestemperatur um 5
Grad , nachts um null Grad und strichweise Bo¬
denfrost.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 25. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Verengaria " über Lherbourg um
23 Uhr und am 26. Februar über Cherbourg
um 12,36 Uhr.
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ihn Lix zu Füßen . „Ich hatte ganz richtig ver¬
mutet : Er war gar nicht weit weg !"

Man merkt Lix Turina an , wie erlöst sie ist.
„Wenn ich geahnt hätte , daß Sie da Hals über
Kopf Hinuntersausen . . ."

Georg lacht nur „Ich habe in meinem Leben
schon gefährlichere Sachen gemacht . Das war ja
ganz harmlos . Wenn Sie wieder mal was zu
holen haben — ich steh« zu bescheidenen Preisen
gern zu Diensten ."

Nun muß auch Lux Surina lachen . „Aber , Dok¬
tor Hessenreuth , Sie wollen mir doch nicht weis¬
machen , daß es Ihnen um das Geld geht ?"

„Aber warum nicht ? Für Sie mag eine Mark
eine Kleinigkeit sein — ein Arbeitsloser lebt län¬
ger als einen Tag davon !"

Wolf Tübingers Augen funkeln hinter den
Gläsern . Gut , daß ihr das auch ein anderer sagt!

Otto hingegen findet es dringend erforderlich,
diesem Gespräch eine andere Wendung zu geben:
„Gnädiges Fräulein , fallen Sie bloß nicht auf
meinen Freund 'rein !" sagt er lachend . „Der
macht gern solche Scherze und freut sich diebisch,
wenn man ihm glaubt ."

Lix kennt sich nicht mehr aus . Der Große , Blonde
mit den stillen blaugrauen Augen gefällt ihr viel
besser als der andere, ' Quecksilbrige , der um eine
Nuance zu beflissen ist. Und was er da über den
Wert der einen Mark gesagt hatt ? , klang durch¬
aus nicht scherzhaft.

Aber nun meint Georg selbst mit einem leichten
Achselzucken: „Na — wenn der Windmacher es
nicht will , lassen wir 's bleiben ! Ich habe dann
eben etwas bei Ihnen gut . . ."

Windmacher ? Lix hat den Spitznamen aufge¬
fangen und lächelt verständnisvoll . Ja , so etwas
wie ein Windmacher scheint dieser Mann zu sein,
der da in Paletot und Melone auf den Riesen-
gebirgskamm will.

Als sie Wettersteiger !, bleibt Otto absichtlich ein
wenig zurück. „Mensch — du bist wohl ganz ver¬
rückt? " sa«zt er verärgert zu C^-org . „Da hab ' ich
endlich mal 'ne große Chance , und du gibst dir
alle Mühe , si- - -r verpatzen !"

„Na , ich finde , die Mark war nicht zuviel ver¬
langt . Ich habe dafür ehrliche Arbeit geleistet,
und Lei dem verharschten Schnee hätte es auch
anders ausgehen können ."

„Was heißt ehrliche Arbeit ?" ereifert sich Otto.
„Du glaubst wohl auch noch das Ammenmärchen
von den Reichen , die durch Fleiß und harte Ar¬
beit reich geworden sind ? Das ist alles aufgeleg¬
ter Schwindel !"

Georg schüttelt den Kopf . Das ist mal wieder
der echte Windmacher ! „Ihr Glücksjäger und
Konjunkturritter könntet aber nie euren Profit
wahrnehmen , wenn wir anderen nicht für euch
schufteten !" sagt er ruhig . „Und eines Tages
brecht ihr euch ja doch das Genick. An Beispielen
dafür fehlt es nicht ."

Schweigend steigen sie weiter bergauf . Und mit
einemmal wird es seltsam hell um diese vier
grundverschiedenen Menschen . Sonnenstrahlen
brechen durch den Nebel , der sich teilt und verzieht.
Die Welt ist glitzernd weiß und zartblau der Him¬
mel , der sich über ihr wölbt . Und Sonne über
allem : langentbehrte , warme , strahlende Sonne.

Die vier , die da glaubten , ganz allein in der
Bergeinsamkeit zu sein , sehen , daß noch viel mehr
Menschen dieselben Wege gehen hier am Riesen-
gebirgskamm . angesichts des weißen Koppenkegels,
der Bauden , Täler , steilen Abstürze und Schlünde,
der weiten Wälder und der schneelosen Ebene des
Hirschberger Tals.

Und dann ist plötzlich wieder alles verschluckt,
verschwunden , eingehüllt in dichte Nebelschleier,
und sie steigen in dieser feuchten , undurchsichtigen
Atmosphäre mühsam ihrem Ziel entgegen.

Die Kammbaude , einer der Brennpunkte des
Schisports im Riesengebirge , ist ein großer , statt¬
licher Bau . Seine Fenster sind nach der Windseite
zu mit Brettern vernagelt , denn die Schneewehen
reichen bis zum zweiten Stock hinaus . Die Gast¬
stuben sind nüchterner als in den Banden tiefer
unten Aber hier herrscht die Jugend , hier herrscht
der Sport.

(Fortsetzung folgt)

Raufmsmnscher Verein„Union"

Max Halbe:
Es wäre der Dramatischen Abteilung der

„Union " , die an ihrem zweiten Theaterabend die¬
ses Winters auf ein Stück von Halbe zurückgriff,
wenig gedient , wenn man bei dieser Gelegenheit
darüber verhandeln wollte , ob der Autor der „Eis¬
gangdramen " und der zum hitzigen Feldgeschrei
einer überhitzt -kalten Generation erhobenen „Ju¬
gend " nicht besser in seinem literarhistorischen
Schubfach bliebe . Eigentlich sollten wir uns künstle¬
risch nur noch mit dem Naturalismus beschäftigen,
um ihn zu überwinden — und Halbes „Strom " hat
in seiner geradezu bleischweren Verkettung von Na¬
turgeschehen und dumpfem Menschengeschickdiesem
schönheitmordenden ismuS " noch „symbolizisti-
sche" Konsequenzen aufgepfropft , die hier einen
kleinen Menschenkreis wie lebenslänglich Gefan¬
gene ihre Triebe und Märtyrer durch die Gewalt
der Natur herumtappen und ohne Lichtblick, ohne
Erlösung enden lassen . Diesem Eisgang der Her¬
zen, in dem einmal — vor dreißig , vierzig Jah¬
ren noch die Jugend die Wucht der Tragödie zu
sehen und zu hören glaubte , haben wir Lebenden
Dämm « aus Mut , Lichtfreude und Glauben ent-
gegengebaüt . Schicksalstragödie , Sühne durch blin¬
des Walten der Natur und tränenstarre Ergebung
und Entsagung — dieses Schlagen mit blutigen
Fingern an sieben vernagelte Pforten hat heute
keinen menschlichen und keinen künstlerischen
Sinn mehr , mag auch mancher Zug dieser Dra¬
matik rührend wirken , ohne es wahrhaft zu iein!

Darstellerisch , auf solche Wirkung abzielend , ist
der „Strom " eine dankbare Aufgabe , deren Lö¬
sung bei einigermaßen lebensnaher Mimik und
klarer Sprache soweit gelingen muß , daß gerade
der künstlerisch unbefangenere Zuschauer vom
Geschehen auf der Bühne gepackt wird . Vorteil¬
hast für eine Liebhaberaufführung ist auch die
kleine Darstcllerzahl und die für alle Akt«
stehende einfache Szenerie In dieser sich
von selbst ergebenden Beschränkung standen
dem „Union "-Theater vollauf genügende

Ders »trom
Kräfte zu Gebote , die Justus Ott als Spiel¬
leiter treffsicher einzusetzen und . — wenn auch
nicht immer ganz erfolgreich — von Pathos und
bloßer Rollenhersage gleich weit entfernt halten
konnte . So kamen einige Gestalten erstaunlich
bühnenreif heraus , wie z. V . Lies Se gelle
als Renate und Ludwig Musso  als Ohm Rein¬
hold . Auch der Jokab Fritz Zanders,  der
allerdings oft „übernaturalistisch " vom jugend¬
lichen Ungestüm in den bloßen Wortaffekt über¬
sprang , hielt die Höhe des Zusammenspiels.
Deichhauptmann Peter ist nun eine vom Dichter
verzeichnete , bzw . uneinheitlich konstruierte Ge¬
stalt , mit der nirgendwo eine restlos überzeu-

Frllhjahrshochschule der Deutschen Studentenschaft
Vom 25. Februar bis zum 8. März findet in

Bad Blankenburg in Thüringen die Frühjahrs-
hochschule der Deutschen Studentenschaft statt , die
ca. 136 Dozenten und Studenten aus den Hoch¬
schulen des Reiches umschließt . Damit wird eine
Entwicklung weitergeführt , welche die national¬
sozialistische Studentenschaft vor einem Jahr be¬
gonnen hatte , indem sie im sog. Sylter -Treffen die
Rektoren und Studenten maßgebender Hochschulen
des Reiches zusammenfaßte zur Behandlung be¬
stimmter hochschulpolitischer Fragen.

Die Frühjahrshochschule hat in bescheidenem
Rahmen die Aufgabe , die wissenschaftliche Lage
einzelner Fachgebiete , insbesondere auf den Ge¬
bieten der Eeschichts - und Erziehungswissenschaft
der Medizin , zu umreißen und Arbeitsaufgaben'
für das nächste Jahr herauszustellen.

FrKhgeschichtliche Siedlungen freigelegt
Bei oer Ausschließung neuen Baugeländes in

Stade sind frllhgeschichtliche Siedlungsplätze frei¬
gelegt worden . Man fand fünfzehn Anlagen
von denen drei als urgeschichtliche Herdstellen an¬
zusprechen sind.

gende und klare Darstellung zu erzielen ist. Her¬
mann Macken st edt gab diesem bis zur hohlen
Starre besessenen , am Ende durch einen trüge¬
rischen „Opfertod " verklärten Trieb - und Un¬
menschen so viel an charakterlicher Folgerich¬
tigkeit , als er vermochte . Der dritte der feind¬
lichen Brüder , Willy Schulz als Strombau¬
meister , war im Spiel zurückhaltend , sprachlich
vorteilhaft gemäßigt und sich selbst am besten
angeglichen . Lisa Kronberg  als Ahne
schleppte als Mitwisserin die Unheilschwere
Sphäre recht sichtbar mit sich herum , während
Erna Plötz das Grauen der Unbeteiligten mit
schlichten Mitteln herausbrachte.

Im ganzen erzielten diese spielsicheren Thea¬
terfreunde mit ihrer mutig gewagten und gut
bestandenen Ensembleleistung einen auch weiter¬
hin verpflichtenden Erfolg , den die große Hör-
gemeinde der „Union " im herzlichen Beifall be¬
urkundete . vx.

Bach-Fest in Norwegen. Die norwegische Stadt
Drontheim veranstaltet in der Zeit vom 17. bis
2... März ein Bach-Fest, auf dem die Johannespafiion,
Kantaten und Motetten durch den gemischtenChorund
Domknabenchor der Stadt zur Ausführung gelangen.
Der deutsche Orgelmeister, Universitätsmusikdirektor
Kempff-Erlangen, gibt in diesem Rahmen ein Orgel¬
konzert mit Werken von Sweelinck, Burtehude, Böhm
und Bach.

Ein Werk Woldcmaras über den heiligen AugustinuS.
Der frühere litauische Ministerpräsident Woldemaras,
der bekanntlichwegen seiner Beteiligung an dem vor-
lährigen Putschversuch zurzeit eine längere Freiheits¬
strafe verbüßt, Hot im Zuchthaus ein wissenschaftliche?
Werk über den heiligen Augustinus abgeschlossen, das
er demnächstveröffentlichenwird.

Krise des Brünncr Deutschen Theaters. Die schon
seit längerer Zeit kritischeLage des Brünncr dcntiäicn
Theatcrbetricbes hat sich in den letzten Tagen derart
zugespitzt, daß der Ausschuh des die deutschenBiibnen
erhaltenden Brünncr DeutschenTheatervcreinsin einer
auf den 3. März einberufenen außerordentlichenVer¬
sammlung die Frage vorlegen will. ob die sofortige
Schließung der Theater erfolgen soll.

Die Instrumente des Kolumbus -ungesunden. Pro¬
fessor Zinner aus Bamberg ist es gelungen. ->c
astronomischen Geräte und Instrumente aniznlinten.
deren sich Christoph Kolumbus bei seiner erstenUcber-
sahrt nach Amerika bediente.
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Der neue Film im Metropol -Theater

Mit viel Webe , Sorgfalt und Verständnis hat
die Terra mnter der Regie Frank Wysbars
einen Filgr , herausgebracht , der größte Beachtung
verdient . Nicht nur wegen seiner vorzüglichen
Bildaufnahmen , seiner guten Tontechnik und
der ausgezeichneten Rollenbesetzung , sondern auch
wegen der Wiedergabe Schweizer Art , Sitten
und Menschen , die unter Hintansetzung ihres Ichs
die Gemeinschaft und letzthin die Gemeinschaft
des Volkes über alles stellen.

Weicht auch der Film in einigen Punkten von
der Novelle Gottfried Kellers „Das Fähnlein
der sieben Aufrechten " ab . so doch nur , um ton-
filmtechnisch wiedergegeben werden zu können.
Mit großem Einfühlungsvermögen hat die Regie
die Abweichungen so zu gestalten vermocht , daß
die große Linie gewahrt blieb . Die Schwierigkeit
nach einer bekannten Novelle einen Film zu
drehen, ist hier spielend überwunden , ebenso die
Schwierigkeit , ein Werk zu gestalten , das in der
Vergangenheit spielt und dazu in einer Umge¬
bung, die nicht prunkende Feste und Paläste liebt,
sondern ehrsame Handwerkssitten hochhält . Mag
das Stück in der Vergangenheit spielen , es gibt
uns Heutigen viel und wird auch für die Zu¬
kunft Geltung haben , denn zwei Motive klingen
in diesem Film durch , die Liebe zweier Menschen
und die Liebe sieben wackerer Handwerksmeister
zu ihrem Vaterland . Mag mitunter der Weg
dieser sieben Aufrechten ein wenig anders laufen
als der der anderen Schweizer , immer aber
mundet er zum Schluß in das große Bekenntnis
zum Vaterland und zur Heimat.

Auf der einen Seite stehen die sieben Meister,
zusammenhaltend in allen Lebenslagen , eine Ge¬
meinschaft ohne Statuten , ohne Vorsitzenden , aber
mit einer „Vereinsfahne ". Sich gegenseitig
neckend, ein wenig kleinlich und weltfremd , so
werden sie treffend dargestellt von Heinrich E e -
arge  und Paul Henckels,  die gewissermaßen
die Führung in der Vereinigung haben . Echt und
natürlich spielen alle ehrbaren Meister ihre
Rollen . Viel Komik , viel Humor entwickelte sich
in ihrem Tun , in jeder Bewegung könnte man
beinahe sagen . Wie sie grübelnd dasitzen und
glauben , die Welt und insbesondere die Frauen
unter ihre Herrschaft zwingen zu können , ist
wahrhaft glänzend gemacht.

jbovgsn nickt nur krträttvn-
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Ein fröhlicher Krieg entspinnt sich zwischen
dem „Fähnlein " und ihren Frauen . Den Gegen¬
stand bildet die Liebe zwischen Hermine , die
Karin Härdt  darstellt und Karl , des Schneider¬
meisters Hediger Sohn (Albert Lieven ) . Frische
und Natürlichkeit zeichnen beide Darsteller aus,
ein wenig trotzig und ein wenig launenhaft , das
aber bringt Konflikte in das ruhige Leben und
löst sie auch gleichzeitig wieder , nicht ohne vorher
die verschiedensten Verwicklungen herbeigeführt
zu habe « , die wieder voller Humor und unge¬
wollter Komik sind . Hauptanteil an dieser Ge¬
staltung haben die Darsteller , die alle Fähigkeiten
ihres Könnens ausnützen , um jene „ gute alte
Zeit " wieder lebendig werden zu lassen im wink¬
ligen Zijtich , im Rahmen der lebensfrohen Weite
der Sch<deizer Landschaft und der echten einhei¬
mischen Bauten voller Romantik und packender
Massenszenen voller Feststimmung.

Brandversuch auf feuerfestem Estrich . Gestern
wurde auf dem Hofe der Feuerwache 8 ein Ver¬
such vorgeführt , der im Zuge der Maßnahmen
zum zivilen Luftschutz Beachtung findet . Auf
einer Estrichmasse , die auf einem Holzfußboden
aufgetragen war , wurde ein Brandsatz von 2000
Grad Sitzeentwicklung zum Entfachen gebracht.
Es zeigte sich, daß dieser säurefreie , frost - und
wetterbeständige Leicht -Estrich dem Feuer derart
Stand hielt , daß der darunter befindliche Bret¬
terboden unversehrt blieb . Der Brandsatz brannte
in kurzer Zeit auf der Isolierung ab , ohne daß
Löschversuche mit Wasser unternommen zu wer¬
den brauchten . Ein größerer Kreis interessierter
Personen , die sich sehr anerkennend über dre
Eigenschaften der feuerfesten Jsoliermasse äußer¬
ten, wohnte diesem aufschlußreichen Versuch bei.
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Schule an der Rürnberger -Stratz «. Ein wohlgelimge-
vcr Elternabend wurde durch vereintes Wirken von
Lehrern, Schülern und Schülerinnen geboten. „F o lk-
hari"  normte sich das herrliche Stru ^ mn Spiel aus
NiedersoMns Vorzeit , nach e.ner ErZ-G ^ng . Ai,gr . KükKn . Folthari ist der Held des Schau,piels
wie er iE>t Gut , Freiheit und Blut opsert lin Kampf
mit den gmnken , das zeigten wunderbare Szenen von
Frl . M. Balleer mit großem „Geschickgesetzt und ein
studiert. Charakteristische Musik von Zweibarth zu
Handlung und Tanz belebte und ergänzte das Ganz«
Tic Einübung der Tänze leitete Frl - HEörock Gut
waren auch die Bühnenbilder , von K. A-
Schulze. Die Wiederholung am kommenden Dienstag
:dird mit Spannung erwartet.

Ein Denkmal wächst heran
Der Bau des Gefallenen-Ghrenmals auf der Mmannöböhe macht Fortschritte

..

IIn den hinter uns liegenden Monaten ist das
Eefallenen -Ehrenmal auf der Altmannshöhe trotz
mehrfacher , durch die kalte Jahreszeit bedingter
Unterbrechungen einen erheblichen Schritt seiner
baulichen Fertigstellung entgegengefiihrt worden.
Nachdem die große Ringmauer bereits seit länge-

aufgeführt ist, sind die Arbeiter augen¬
blicklich damit beschäftigt , in die großflächigen
Vertiefungen der Innenseite der Ringmauer die
Namenssteine der Gefallenen hineinzufllgen , und
zwar hat man gleichzeitig mit den Anfangs - und
Schlußnamen begonnen . Innen , unser der mit
viertausend Namen zu füllenden Wandfläche , läuft
eine breite Steinstufe rundum . Als Schutz gegen
die Unbilden der Witterung bedeckt ein ' flacher
Blechbelag die Kante der hohen Ringmauer . Ueber
den gebrannten Ziegelsteinen , die die Namen
unserer im Weltkrieg Gefallenen tragen , läuft ein
Spruch C. F . Meyers , der uns an unsere toten
Heerscharen gemahnt:

Wir Toten , wir Toten , sind größere Heere
"ls ?af der Erde, als ihr aus dem Meere.

bilugten das Feld mit geduldigen Taten
ihr fchimnget die Sicheln und schneidet die Saaten,
und was wir vollendet und was wir begonnen,

i „ t dort oben die rauschenden Bronnen.
Und all unser Lieben und Hassen und Hadern
das Hopst noch dort oben in sterblichen Wein.
Und was wir an gültigen Sätzen gesunden,
dran bleibt aller irdische Wandel gebunden,
und unsere Töne , Gebilde, Gedichte,
erkämpsen den Lorbeer in strahlendem Lichte.
Wir suchen noch immer die menschlichen Ziele
drum ehret und opfert, denn unser sind viele.

Die Bodenfläche innerhalb der Ringmauer , die
einen Durchmesser von 35 Meter hat und später
mit Klinkern ausgelegt werden soll, bietet jetzt
noch den typischen Anblick eines Bauplatzes : Loren,
Vetonkübel , aufgestapelte Ziegelsteine , kurzum alle
Bauhandwerkzeuge und -Zubehörteile sind zu sehen.
Auch der in Richtung zum Osterdeich laufende
Vorplatz ist noch nicht über seine baulichen An¬

fänge hinaus . Jedoch ist mit Sicherhell anzuneh¬
men , daß er nach seiner Fertigstellung einen aus¬
gezeichneten Rundblick auf die Weser und das an¬
grenzende Werdergelände gestattet.

Tritt man vom Vorhof in das Innere , so wei¬
tet sich der Blick und man steht über die Ring¬
mauer hinweg in luftiger Ferne das bleifarbene
Glasdach der Kunsthalle , das Kupfergrün der
Domtürme , des Gerichtshauses , den weißen Sand¬
stein und das rote Ziegeldach des Polizeihauses,
das in der hellen Frühjahrssonne leuchtend her-
überstrahlt.

Auch an den Hängen der Altmannshöhe machen
die Arbeiten rüstige Fortschritte . Die Zahl der
die Anlagen durchschneidenden Wege sind verrin¬
gert , um größere Rasenflächen zu erhalten . Fer¬
ner ist die große Rasenfläche zum Altenwall um¬
gegraben worden , da an dieser Stelle die Gras¬
narbe gelitten hat . Die Neusaat wird wahrschein¬
lich schon während des Sommers ein frisches Grün
aus dem Boden hervorsprießen lassen.

Alles wird getan , um das Ehrenmal und seine
Umgebung dem würdigen , geschmackvollen Rah¬
men unserer Wallanlagen einzugliedern.

Hauptversammlung-er Haus-und Grundbesitzer
Wir wollen die Besserung der Lage des deutschen Haus- und Grundbesitzes nur insoweit, als es dem ganzen deutschen

Dolle dienlich ist. und keinen Deut darüber hinaus
Die Hauptversammlung des Vereins fand kürzlich

im kleinen Saal der Eentralhallen statt . Der Vcreins-
leiter , Dr . Rosenkranz,  berichtete zunächst über
die große Führertagung des Zentralverbandes Deut¬
scher Haus - und Grundbesitzervercine e. V. in Berlin.
Die Tagung habe bei allen Teilnehmern tiefen Ein¬
druck hinterlassen und allgemein davon überzeugt, daß
die maßgeblichen Stellen die richtige Einstellung zu
den zahlreichen der Lösung harrendey Problemen ni
der Wohnungswirtfchast gewonnen haben. In großen
Zügen schilderte der Vcreinsleiter die aus der Führer-
tagung verlautbarten Absichten auf den Gebieten der
Steuerpolitik , der Entschuldung und llmfchuldung des
Hausbefitzcs, des Hhpothekenrechtes, der Zinssrage usw.
Don besonderer Bedeutung sei die auf der Tagung
mit Nachdruck vertretene Auffassung, daß die ab 1. 4.
35 eintretende Senkung der Hauszinssteuer unge¬
schmälert dem Hausbesitz zugute kommen müsse. Der
Hausbesitz habe in den zwei Jahren nationalsozialisti¬
scher Organisationsarbeit bewiesen, daß er seine wirt¬schaftlichenund sozialen Funktionen -dttrchans im Sinnen¬
des Gemeinwohls zu handhaben bestrebt ist und werde
sich daher auch der Pflichten bewußt sein, die ihm diese
Entlastung bringt . Die Haltung der Haus - und Grund¬
besitzerorganisationen habe deren Präsident aus der
Berliner Tagung treffend mit den Worten gekenn¬
zeichnet: „Wir wollen die Besserung der Lage des
deutschen Haus - und Grundbesitzes nur insoweit, als
es dem ganzen deutschen Volke dienlich ist, und keinen
Deut darüber hinaus.

Nach Annähme des Jahres - und Kassenberichteswur¬den alsdann interne Vcreinsangelegenheiten besprochen.
Der Vereinsleiter überreichte dann den langjährig im
Vorstand tätig gewesenen Herren Hans Blume,
Fritz Finke  und Wilhelm Staotlander  die
vom Präsidenten des Zentralverbandes für besondere

^Verdienste gestiftete silberne Ehrennadel.
Dem vom Vereinssyndikus , Dr . Weiß,  erstatteten

Jahresbericht entnehmen wir folgendes: Die Organi¬
sationen des Haus - und Grundbesitzes haben im Jahre
1934 eine vornehmlich« Ausgabe darin gesehen, über
die Stellung des Haus - und Grundbesitzes im Staat
und zum Staat Aufklärung zu schassenund Verständ¬
nis zu erwecken für die Notwendigkeit eines in sich
gesunden Hausbesitzes, der aus eigener Kraft seine
sozialen und wirtschaftlichen Funktionen erfüllen kann.
Die sachlicheund von sozialem Verständnis getrageneArbeit der Organisationen ist heute anerkannt . Seiner
sozialen Ausgabe ist der deutsche Haus - und Grund¬
besitz durch seine von höchster Stelle gewürdigte Lei¬
stung im Verlause der Arbeitsschlacht des Winters
1S33-34, die Schaffung des Einheitsmietsvertrages
sowie die Errichtung von Gütestellen zur Beilegung
von Mietstreitigkeiten gerecht geworden. Auch in der
Mietpreispolitik haben die Organisationen ihre Tätig¬
keit stets aus die notwendigen wirtschaftlichen Belange
und aus die Berücksichtigung sozialer Verhältnisse ab¬
gestellt, wofür die Zusammenarbeit zwischen dem Zen¬
tralverband Deutscher Saus - und Grundbesitzervereme
e. V. und dem Reichskommissar für Preisüberwachung,
Dr . Goerdeler, beredtes Zeugnis ablegt. Es darf fest¬
gestellt werden, daß die Mitglieder den von ihren Or¬
ganisationen crgangenen Anweisungen in beispielloser
Disziplin gefolgt sind. Die wenigen gegen Hauseigen¬
tümer erhobenen sozialen Vorwürfe besagen nichts
gegenüber dieser Gesamthaltung . Leider fand der Haus¬
und Grundbesitz als Schuldner nicht immer gleiches
Verständnis . Entgegen dem von der Reichsregierung
angestrebten Ziel einer organischen Zinssenkung und
den Senkungsmaßnahmen einer Reihe von Geldinsti¬
tuten haben sich viele Privathhpothekengläubigcr den
berechtigten Zinssenkungswünschen noch verschlossen.
Der Verein mußte hier im Berichtsjahr sehr hart¬
näckige Einzelarbeit leisten. Auf der Gesamtlinie ist
immer noch eine Ueberhöhung des Zinssatzes für
Privathhpothekcn festzustellen, deren Beseitigung nur
durch ständige Aufklärungsarbeit unter den Glaub,-

Abbau ^ der Zwangswirtschaft brachte das Be¬
richtsjahr leider keinen wesentlichen Fortschritt : die
in Bremen zum 1. Oktober sür gemischte Raume er¬
folgte Lockerung war nicht von einschneidender Bedeu¬
tung Die Zwangswirtschaft ist aber als der wirkliche
Störensried in der Hausgemeinschaft erkannt und wird
im Zuge der vermehrten Herstellung von Kleinwoh¬
nungen abgebaut werden. Die Gewährung eines Rau-
mungsanspruchcs sür die verheirateten Kinder des
Eigentümers dürfte aber jetzt schon eine erfüllbare
Forderung des Eigentümers sein — Eine steuerliche
Entlastung ist zwar im Berichts,ahr noch mcht einge¬
treten , jedoch gibt die gegen Ende 1934 eingeleitete
nationalsozialistische Steuerrcsorm dem Hausbesitz die
Hoffnung aus eine seine lebenswichtigen Belange be¬
rücksichtigendesteuerliche Behandlung in der Zukunft.
— Bei den Vorbereitungen zur Einheitsbewertung nach

dem Stande vom I . 1. 35 waren die Organisationen
bestrebt, Ueberbewertungen wie auch Unterbewertungen
zu vermeiden, da beides zu einem volkswirtschaftlich
falschen Bild geführt, eine Unterbewertung ferner
schwereNachteile aus dem Gebiete des Realkredites mit
sich gebracht hätte . — Von Erfolg sind die ständigen
Bemühungen der Organisationen rn der weiteren Ge¬
staltung des Einzelhandcls-Schutzgesetzesgewesen. Der
Schwerpunkt des Gesetzesliegt jetzt nicht mehr in der
die Vermictungsfreiheit des Eigentümers stark be¬
schneidendenBedürfnissrage , sondern in der Eignungs-
srage. Diesen Zustand haben die Organisationen des
Hausbesitzes von Ansang an angestrebt. Nach wie vorbleibt jedoch eine Beschleunigung des Genehmigungs¬
verfahrens zu wünschen. — Die besonderen Nöte des
Neuhausbesitzes fanden im Berichtsjahr stets die ge¬
bührende Beachtung. Wenn nunmehr die Senkung der
Gebäudesteuer sür den älteren Neuhausbesitz auch in
den Rechnungsjahren 1935 und 1936 aufrechterhaltenbleibt, die Zinsen für die Staatshhpotheken ab 1. 4. 35,

-wenn , a«ch--bei —Meichzsitdv - Streichuug —des—Mut—
Zuschusses, von 4 auf 3 Prozent gesenkt werden und
schließlich die Landesbank ein bevorzugtes Tilgungs -"
angebot erlassen hat, sind dies letzten Endes Erschei¬
nungen ) die in Anbetracht der schwierigen Finanzlage
Bremens in ihrer Bedeutung nicht unterschätzt werden
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dürsen. Im übrigen hat der Zentralverband durch die
Herausgabe seiner Denkschrift „Ist der Neuhausbesitz
noch Notstandsgebiet?" eine hervorragende Aufklärungs¬
arbeit geleistet. — Gegen Ende deS Berichtsjahres
wurde dem Hausbesttz durch die Verlängerung des
Fälligkeitsschutzes für Hypotheken eine große Sorge ge¬
nommen. Der Hausbesitz wünscht, seinen Verpflichtun¬
gen nachkommen zu können. Er wird es begrüßen,
wenn die Hoffnung der . Reichsregierung sich ensüllt,
daß bis zum Ablauf der jetzt geltenden Schutzfristen
eine Gesundung des Realkreditmarktes in einem Um¬
fang eingetreten ist, die eine mehr automatische Lösung
des Umschuldungsproblems ermöglicht.

Die verständnisvolle Handhabung des Führerprinzips
hat sich förderlich aus die Entwicklung des inneren
Dereinslebens ausgewirkt . Den im Berichtsjahre aus
dem Vorstand ausgeschiedenen Herren Heinrich Müller,
Sans Blume, Wilhelm Stadilander , Gustav Fette,
Fritz Finke, Franz Griesch, Carl Ritz, Carl Fischer,
Alois Zimpel, Adam Balla , August Busch und Bruno
Weseloh gebührt der Dank für ihre zum Teil lang¬
jährige Tätigkeit . In den neugebildeten Beirat wurden
die Herren Fritz Alfes, Frank Gröning , Heinrich Vogel¬
fang und Franz Griesch berufen, ferner später die
Herren Ernst Bucksath und Paul Stepbach. Letzterer
wurde gleichzeitig zum stellvertretenden Vercinsleiter
bestellt. — Die Beratungs - und Auskunftseinrichtungen
der Vereinsgeschäftsstelle (allgemeine Beratung , Pro-
zcßberatung, Steuerhilfe usw.) sind auch im Berichts-
lahre wieder stark in Anspruch genommen worden. Es
wurden 271 Verfahren vor dem Mietegericht, 19 vor
dem Mieteinigungsamt und 2 vor dem Pachteinigungs¬
amt ausgenommen, 774 Gesuche aus Erlaß der Ge¬
bäude- und Mietsteuer bearbeitet und 1458 Fragebogen
für die Einhcitsbewertung nach dem Stande vom
1. 1. 35 ausgefüllt . Die Zahl der ausgefertigten Briefe,
Eingaben und Drucksachen betrug im Berichtsjahr
10 383, die Zahl der vom Verein geführten Hausver¬
waltungen 62 und die Zahl der Besucher der Geschäfts¬
stelle 12 563. — Der Mitgliederbestand konnte um
474 Mitglieder erhöht werden. Aus der Sterbekasse wur¬
den 9890 Mark ausgezahlt, insgesamt seit ihrer Grün¬
dung im Jahre 1927 59 350 Mark. — Der Vercinsleiter,
Herr Dr . Rosenkranz, teilte noch mit , daß der Verein
aus Raumgründen das Grundstück Am Wall 74 ver¬
kauft und dafür das Grundstück Birkcnstr. 14 erwor¬

ben hat . Die Dereinsgeschäftsstelle wird in dem neuen
Grundstück ungefähr Mitte März ihre Tätigkeit auf¬
nehmen. Nach Beantwortung verschiedener aus der
Versammlung gestellter Fragen schloß der DereinSleiter
die Versammlung.

Verein Prietznitz «. V. Bremen. Vortragsabend.
Das Thema des letzten Vortragsabends hatte am
Montag eine so zahlreiche Zuhörerschaft angelockt, daß
der Saal des Lessinghauses bis aus den letzten Platz
besetzt war . „Alt werden und doch jung
bleiben" — sür diesen Vortrag hatte der Verein
in Hauptschriftleiter Oskar Mummert-  Berlin einen
Redner gewonnen, der durch seine temperamentvolle
und ssinhumoristische Vortragsweise den lebendigen
Beweis für seine Ausführungen erbrachte, gehört er
doch selbst, an den Jahren gemessen, zu der „älteren"
Generation . Gegen die.Trägheit des Körper? und vor
allem gegen die Träghe it deS Geistes gilt es mit aller
Mergle anzukämpfen, WMI man sich jugendlichŝ Frtsche
bis inS Hohe Alter erhalten will — das ist die erste
Bedingung . Aber nicht weniger wichtig sst die Mäßig¬
keit in allen Dingen , besonders in der Ernährung : das
vergessen nur allzuviele, die, wenn sie erst in das
reifere Alter eingetreten sind, ein Schlummer- und
Genießerdasein führen — „Was hat man denn sonst
vom Leben!" Daß sie damit Raubbau an Körper und
Gesundheit treiben , wird ihnen erst bewußt, wenn
Gicht und Rheuma und andere Alterskrankhsiten sich
empfindlich bemerkbar machen. Schon vom 30. Lebens¬
jahr an sollte sich der Mensch die Vorteile der neuzeit¬
lichen Ernährungsweise zunutze machen. Eine solche Er-
nährungssorm verhindert Schlackenansammlungen im
Körper und damit das Auftreten von Stoffwechselkrank¬
heiten. Leibesübung, vernünftig betrieben, schadet auch
dem ältesten Menschen nicht, und wenn schon einmal
Krankheiten ausgetreten sind, dann führen besondere
Kuränwendungen meistens zu überraschenden Erfolgen.
Don diesen Grundgedanken ging Hauptschristleiter
Mummert aus und legte neben der körperlichen ebenso
großen Wert aus die geistige Gesundheitspflege. Die
bis zum Schluß stark interessierte Zuhörerschaft spendete
ihm reichen Beifall.

Friihjahrstagung des „Nordwest". Vom 16. bis 18.
Februar veranstaltete der Einkaufsverband »Nord-
west"  in seinem Verwaltungsgebäude an der Wolt-
mershauserstraße seine diesjährige Frühjahrs -Einkauss-
tagung . In der außerordentlichen Generalversammlung
konnte der Vorstand über, eine günstige Entwicklung
des laufenden Geschäftsjahres, berichten. Durch die
anhaltend besser werdende Wirtschaftslage konnte der
Umsatz erheblich gesteigert werden. Auch war es er¬
freulich. festzustellen, daß bei den Mitgliedsfirmen
durchweg ebenfalls eine fortlaufende Belebung der
Umsatzverhältnisse verzeichnet werden konnte. DaS
Börsengeschäst gestaltete sich sehr rege. Sowohl in
Werkzeugen und Baubeschlägen als auch in Hausrats¬
artikeln wurden ansehnliche Aufträge erteilt . Auch das
Geschäft in eisernen Oesen und Herden war lebhaft.
Es wurden recht bedeutende Aufträge schon sür den
Herbst erteilt . — Das felsenfeste Vertrauen zur Festi¬
gung unserer Wirtschaft erleichterte das gute Ergebnisder Einkaufstagung.

Komme/Vereine/Vortrüge
Mio kleronter keklnSIIodeo öllttellaoeeo eodöroorum Vorelaeotell»
Sprachverein . Heute, Freitag , 26.39 Uhr, Jakobi-halle.

„Deutsche Christen", Gau Bremen. Heute, 26.36 Uhr,
Bibelabend von Pastor Rahm im Klubraum des Künst¬
lervereins , „Glocke". Gäste willkommen.

Spielplanänderung im Schauspielhaus . Da der Nach¬
frage nach Karten nicht genügt werden konnte, geht,
an Stelle des „Hochtourist"", morgen, Sonnabend,
26 Uhr, noch einmal Harald Bratts modernes Gesell¬
schaftsstück „Der Herrscher" in Szeile. Am Sonntag
gelangt „Der Hochtourist" zur Aufführung.

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. DaS gesellige
Beisammensein im Anschluß an die heutige Festsitzung
findet nicht im Goldenen Saal , sondern im kleinen
Glockensaal statt.
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Partei am.il..,MMUeüiingen.

Kreisschule
Der Kursus „Deutsche Geschichte" findet heute nicht

in der Schule an der Karlstraße , sondern ,n der Aula
des Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-Straße , statt.

Der Kursus „Sozialpolitik " muß heute. Freitag , noch
einmal ausfallen , da der Vortragende krank ist.

NS .-Frauenschaft
RS .-Frauenchor . Die Uebungsstunde am heutige«

Freitag fällt aus.
Ortsgruppe Buntentor . Unser FrauenschastSabend

sällt heute aus.
Ortsgruppe Utbremen. Sprechstunden der Orts-

srauenschastsleiterin Frau Behrens am heutigen Frei¬
tag von 16—18 Uhr im Carin -Göring -Haus.

Kraft durch Freude
Sonntag , 24. Februar , 20 Uhr, sinket in den Central-

hallen eins Wiederholung der am letzten Sonnabend
so glänzend verlaufenen und wegen Ueberfüllung poli¬
zeilich geschlossenen Wiedersehensfeier aller „Kraft-durch-Freude "-Urlaiiber statt.

Es wirken wieder Künstler des Staatstheaters und
des Staatstheater -BallettS , das Jodler -Quintett , die
österreichischcnSchuhplattler , der Bayerische Trachten¬
verein „Enzian ", der Mandolinen - und G,tarren -Chor
„Mignon " mit.

Die Ansage hat Pg . Heinrich Kastrier vom Staats¬
theater Bremen . Eintrittspreis 1 Mark. Vorverkaujs-
stellen: „K.d.F.-' Betriebswarte , Ortsgruppen der DAF .,
„Heim-Radio , Sögestraß«, Pracger u . Meier , Bischofs¬
nadel , Haake, Molkcnstraße, Sporthaus „Phönix ",
Sögestrahe, Wollenwober, Obernstraße , die Kasse der
Eentralhallen und das Kreisamt , Wilhslm -Decker-Haus,
Zimmer 313.

Derbllliatr Karten für den Tiergarten am Bürger-
park. Eintrittspreise für Erwachsene 20 Ps„ sür Kin¬
der 10 Ps. Karten sind im Kreisamt , Wilhelm-Decker-
Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Allen Volksgenossen, die sich bis zum 31. März 1935

eine Jahressportkarte verschlissen, wird die Zahressport»
tarte sür das Sportjahr vom I. 4. 35 bis 31. März
1936 kostenlos ausgestellt.

Reiten. Für den einzurichtenden ReitkursuS, Frei¬
tags von 6 bis 7 Uhr in der Reithalle Bahr , werde«
noch Anmeldungen entgegengenommen.

»m heutigen Freitag beginnen salzende neue Kurs«:
Schwimmen für Frauen . Kursus Nr . 11. Der Kur¬

sus heginnt mit einem TrockenlursuS im Schwnmn-
lehrbecken des Hansabades von 8 bis 9 Uhr.

Boren (nur für Männer ). KuriuS Nr . 66. Don SO
bis 21 PO Uhr im Institut für Gesundheit und Lei¬
stung, Martirnstr . 46/47.

Rudern (sür Frauen und Männer ). Kursus Nr . 87.
Don 20 bis 21,30 Uhr in dem Bootshaus des Ruder¬
vereins von 1882, Werderstr . 60.

WHW.
Kreissllhrung Br«m«n

Bis Ende dieser Woche gelangen in den Ortsgruppen-
geschäftsstellen der NSV . die Fischveibilligungsscheine
zur Ausgabe, welchedazu berechtigen, Seestschsilet zum
Preise von 16 Pf . das Pfund zu taufen . Die Be¬
dürftigen erfahren in den zuständigen Ortsgruppen , in
welchen Geschäften das Fischfilet erhältlich ist.

Ortssiihrnng Pagentorn . Montag , 25. Februar,
und Dienstag , 26. Februar , werden die gespendeten
Fettwaren eingesammelt. Es wird gebeten, die Spen¬
den bereitzuhalten,

NS .-Kriegsopferversorgung«. B.
Ortsgruppe Bremen

Die >m Bereich der Zelle 2 (Ostertor) wohnenden
Kameraden und Kameradenfrauen nehmen teil an der
monatlichen Dersammlung der Ortsgruppe Ostertor der
NSDAP ., stattsindend am heutigen Freitag  im
großen Saal des Casino. Plätze einnehmen big
20.15 Uhr.

DAF.
DAF., Ortsgruppe Neustadt-Süd . Diejenigen Mit¬

glieder, welche ihren Beitrag sür den lausenden Mo¬
nat noch mcht bezahlt haben oder mit ihren Bei¬
tragszahlungen aus srüheren Monaten im Rückstands
sind, werden gebeten, diese umgehend in der Geschäfts¬
stelle Mainstraßc 44/66 zu entrichten.

Qewinniists
Pi"suk .-Sll6 «l.-Klsss6nlousi1s

Am 20. Februar , dem 11. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VormittaKSLioknnA

,26 Gewinne Zli 2000 Dl! 12602 81247 S2W0 1247!M » W ^ -« °W
187621 206626 210839 228818 273868
338702 339053 348040 381S22 374772 376682 Gewinne zu 500 M. 6224 17788 17SS7
40S14 43517 66864 7^ 39 71266 73769 W

99699 113624 146965 149513 1734k^66352 211622 225716 232686 244427 28866266732 278445 288156 314827 323LN»
329104 337393 337822 34WSS 371270 3716?
37674» S7966S ^ MO. ZW

I^avdmittaASmvdnllA
8 «ewlime,u 3000 M. 73271 , 33815

M. 21033 29Ü9S
3503?4 361416 ^ ^ 6 280749 288847

786̂ « » ,'°̂ °30^ °?3- ?6' Z^
18Z266 197699 242037 247813 272417266660 287923 294204 293717 338763
- . 66 Dewlmi« zu 600 M. 6893 7896 13573

2S.0.Ä - 107240 142869 144422169007 186637 200012 214644 220069
229874 231209 260963 269062 262135267163 232995 290383 324770 331799
S4315S 351852. 371100 374474 3S0120

313830
48288

296320
72598

166181
28306S
393422
36916

,46794
223847
265704
339033

Lü Tagesprämien.
Auf lebe gezogeneNummer sind zwek Prämien zu je
10W RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beidenAbteilungenI und II:
5S8 97226 , 09343 , 36003 225707 29664728960S 294970 30073S 364333 436647

Im G-winnrade verblieben: 880 TageSprämien
-2  jelvOo Mark. 2 Gewinne zu je 1000000 2
j- woOOO. 2 zu je 75000. 2 zu je 50000/7 'zu je
AVOO' 8 zu 20000. 40 zu je 10000, 132 zu je
5000, 268 zu ,e 3000, 576 zu,e 2000, 1240 zu je
IlXX). 8064 zu je 500, 120S2 zu je 800 Mark. ^
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Fällt bei den Fußballern Sie Entscheidung?
Werber hat in Hannover eine schwere Vrobe zu bestehen

Am Sonntag wird aller Voraussicht nach in
der Eauliga Niedersachsensdie letzte Entschei¬
dung in der Frage der Eaumeisterschaftfallen,
denn es steht ein Programm auf der Tageskarte,
das es „in sich" hat und dicke Ueberraschungen
bergen könnte.

Das Hauptinteressewird sich dem Spiel Ar¬
min i a - Hannover gegen Werder - Bremen
in Hannover  zuwenden, denn hier wird es
sich entscheiden, ob Werder für die Meisterschaft
noch in Frage kommt oder nicht.

2n Bremen hat Hannover 96  gegen den
VfB . Komet  anzutreten . Dieser Gang zur
Weser wird den Hannoveranern nicht leicht wer¬
den. Die Kometen sind stets unberechenbarin
ihren Spielen gewesen und bewiesenerst kürzlich
rn dem 2:2 gegen Werder, daß mit ihnen stets
zu rechnenist. Auch 66 Hannover mutz sich am
Sonntag sehr hüten, gegen Komet Experimentezu
machen oder den Gegner auf die leichte Schulter
zu nehmen. Die weiteren Spiele gibt es in
Braunschweig , wo Eintracht  gegen
1897Hannoverzu  spielen hat, in Hildes-
heim  tritt 06 gegen 1911 Algermissen
zum sogenannten Lokalderby an und in Wil¬
helmsburg  spielen Viktoria und Bre¬
mer Sportverein.  Der letzte Kampf ist
ohne große Bedeutung, da beide Mannschaften
sowieso absteigenmüssen. Das Spielprogramm:

Arminia-Hannover—Werder-Bremen.
VfB. Komet-Bremen—1896-Hannover.
Eintracht-Braunschweig—1897-Hannover.
06-Hildesheim—1911-Algermissen.
Viktoria-Wilhelmsburg—Bremer SV.

I « der Bezirksliga
Staffel Bremen - Nord  können sich die
Bremer Sportfreunde  am Sonntag wie¬
der an die Tabellenspitze bringen, wenn sie gegen
den VfB. Lehe an der Unterweser gewinnen.
Stern-Emden ist nämlich spielfrei und so würde
der Polizei SV . Bremen  die zweite Stelle
einnehmen, wenn der VfB. Oldenburg in Olden¬
burg bezwungenwird. Das sollte nach den letzten
schwachen Sturmleistungender Oldenburgerdurch¬
aus möglich sein. BVV . Union - Bremen  ist
an die letzte Stelle der Tabelle gerückt und es
müßte ein Wunder geschehen, wenn sich die Mann¬
schaft vor dem Abstieg noch retten könnte. Am
Sonntag ist der F V. Wo l tme rsh au sen der
Gegner der Jonier, gegen den ein Sieg kaum
möglich sein wird. An der Unterweser gibt es

noch ein Lokalderbyzwischen SV. Wulsdorf und
Sparta -Vremerhaven, in dem die Spartaner der
Papierform nach kleine Vorteile haben müßten.
Vielleicht wiegt Wulsdorf diese aber durch den
Vorteil des eigenenPlatzes auf. Wer hier Sieger
wird, bleibt abzuwarten. Es spielen in der Staf¬
fel Bremen-Nord:

Union Bremen — FV. Woltmershausen.
SV. Wulsdorf — Sparta Bremerhaven.
VfB. Oldenburg — Polizei SV. Bremen.
VfB. Lehe — Bremer Sportfreunde.

In der Staffel Bremen-Süd (Osnabrück)
wird es sich am Sonntag ergeben, ob der VfL. 99
sich die Meisterschaft holen kann. Spielverein 16,
der mit dem VfL. 99 relativ gleich steht, greift
wieder ein und spielt gegen Rapid, während der
VfL. Osnabrück gegen VfL. Meppen anzutreten

hat. Mit den Meppenern könnte VfL. sehr gut
fertig werden und seine Stellung behaupten, aber
Spielverein 16 mutz erst gegen Rapid gewinnen,
wenn er dem VfL. in der nächsten Zeit die Stel¬
lung streitig machen will. Und Rapid wird mit
aller Kraft gegen die Spielvereinler spielen, da
er noch nicht endgültig aus der- Abstiegszone her¬
aus ist. 66 Osnabrückwill seinen dritten Platz
gegen den VfB. Schinkel verteidigen, hat auch
beste Aussichten, da der Gegner zu ihm kommen
mutz, und SchwarzweibOsnabrückwird mit der
Spielvereinigung Lohne keine großen Schwierig¬
keiten haben. 2n der unteren Hälfte, ja unter
den unteren drei Mannschaftengibt es die Be¬
gegnung VfL. Nordhorn gegen Schüttorf 69. Um
die Punkte nutzbringendzu verwenden, müßte
schon Nordhorn gewinnen, denn Schüttorf steigt
doch ab. Es spielen in der Staffel Bremen-Süd:

06 Osnabrück— VfB. Schinkel.
Schwarzweitz Osnabrück— Spvgg. Lohne.
16 Osnabrück— Rapid Osnabrück.
VfL. Osnabrück— VfL. Meppen.
VfL. Nordhorn — Schüttorf 09.

Die Tschechen den Bremen klar überlegen
Das Tischtennisturnier, das am Mittwoch im

großen Saal des Museums (Domshof) zwischen
den tschechischen Meisterndes Tischtennisund den
Bremer Spielern ausgetragen wurde, sah die Gäste
klar überlegen. — Alle diejenigen, welche auch
heute noch den Tischtennissportals etwas Zweit¬
klassigeshinstellen und beurteilen, würden ihre
vorgefaßteMeinung gründlichständern, wenn sie
Zeuge dieser aus hohem sportlichen Niveau stehen¬
den Kämpfe gewesenwären.

Die Bremer konnten allerdings, trotz mancher
guten Einzelleistung, kein einziges Spiel für sich
buchen. Es stand eben internationale Meister¬
klasse gegen lokale Größen, und so konnte das
Spielergebnis auch kaum anders ausfallen. Wohl
glaubte man, daß Dllring (Schwachhausen ) mit
seinen kurzen, hart aufgesetzten Bällen seine Far¬
ben gut vertreten würde, doch sein Gegner holte
sich die unmöglichstenSachen, und so wurde er
von dem Tschechen außerordentlich überzeugend
mit 3 : 0 abgefertigt. Der Tscheche Svoboda
ist ein vollendeter Meister der Rückhand. Seine
gute Verteidigung und seine glänzende Art zu
schneiden, ließ seinen Sieg keinen Augenblick in
Frage stellen. Sein Landsmann Kolar  hat
darüber hinaus noch den Vorzug einer außer¬
ordentlich ruhigen und durchdachtenSpielweise.
Seinen sehr placierten Bällen vermochten die Bre¬
mer nicht zu entsprechen. Hervorragendsind auch

Fußbast in der Staffel Bremen
1. Bremer Kreisklasse

Am Sonntag, 24. Februar, finden folgendeBe¬
gegnungenstatt:

Stern — Hemelingen
Eintracht — VfL.
DBV. — Roland
Schwachhausen— Brema
Blumenthal — Vegesack

2. Kreisklasse:  Vrinkmann Hlg. — Brin-
kum; MTV. Hastedt — NDL.; VfR. — Arsten;
Straßenbahn — Tv. Woltmershausen.

2. Klasse:  Polizei 2 — Blau-Weiß 2.
3. Klasse:  Schwachhausen2 — Stern 2.
6. Klasse:  Eintracht 4 — Werder 4.
8. Klasse:  BSV . 4 — Vr. Sportfreunde 4.
9. Klasse:  Br . Sportfr . 5 — Union 4;

BSV. 5 — Werder 6.

10. Klasse:  BSV . 6 — Vr. Sportfr . 6;
Vrinkmann-Vr. 3 — BTG. 4.

Alte - Herren - Klasse:  Sportfr . Heme¬
lingen — Vr. Sportfreunde.

Jugendstaffel Bremen
K Leeste1— Tv. Woltmersh. 1; Eintracht 1 —

Komet 1; Vr. Sportfr . 1 — Lloyd 1.
8 96 1 — Werder 1; Vlauweiß 1 — Turnv.

Brema 1; VfL. 1 — Eintracht 1; Union 1 —
BSV. 1; Komet 1 — VfR. 1; Vrinkum 1 —
BTG. 1; Lloyd 1 — Br. Sportfr . 1; FV. Wolt¬
mershausen1 — Stern 1; BSV. 2 — Komet 2.

0 Eintracht 1 — BSV. 1; Sportfr . Hlg. 1 —
96 1; Union 1 — Tv. Huchting1; Brinkum 1 —
DJK. Roland 1. — Postsp. 1 — Br. Sportfr . 1;
Tv. Woltmersh. 1 — Lloyd 1; Straßenb. 1 —
Blauweiß 2.

seine Stoppbälle, die er kurz über das Netz schickt
und die schon zweimalden Boden berührt haben,
bevor der Gegnerzum Schlag kommt. Obwohl die
Bremer gegen den eklatanten Klassenunterschied
nicht aufzukommenvermochten, sah man ein an¬
nehmbares Spiel. Bis zum 12. Punkt hielten sie
sich gut, setzten die Tschechen dann jedoch zum ent¬
scheidenden Gegenstoß an, so hatten die Bremer
ausnahmslos das Nachsehen.

Interessant war das Herrendoppel: Kolar '/
Svoboda — Saxer/Töbelmann,  das
nach hartem Kampf, der die Gegner noch bei 20
gleich sah, von den Bremern verloren wurde.
Auch unsere Damen, Frl . Bornemann,  die
auch im großen Tennis einen guten Namen hat,
und Frl . Gertraud Schmiedchen,  die be¬
sonders in letzter Zeit außerordentlichaufgekom¬
men ist, mußten von der Tschechin Frl . Emi-
voda  eine hohe Niederlageeinstecken. Den Höhe¬
punkt des Abends bildete unzweifelhaft das
Treffen der Leiden Tschechen Kolar und Svo¬
boda,  der nach einem dramatischenKampf mit
2 : 1 von Kolar gewonnenwurde.

Mögen unsere Bremer Spieler aus diesen
Kämpfen Nutzen ziehen und lernen, um ihren
jetzigen Gasten später einmal eine ehrenvolleRe¬
vanche bieten zu können.

Die Spielergebnissewaren im einzelnen:
K. Herreneinzel:  Svoboda — Stubbe-

mann (BSV .) 3 : 0;  Svoboda — Düring
(Schwachhausen) 3 : 0;  Kolar — Saxer (Wer¬
der) 3: 0; Kolar (Tsch.) — Svoboda (Tsch) 2: 1.

8 . Dameneinzel:  Frl . Smivoda — Frl.
Bornemann (Werder) 3 : 0;  Frl . Smivoda —
Frl . Schmiedchen(96) 3 : 0.

O. Herrendoppel:  Kolar/Svoboda —
Saxer/Töbelmann (Werder) 3 : 0.

v . Gemischt - Doppel:  Frl . Smivoda/
Svoboda — Frl . Schmiedchen/Düring3 : 0.

Olympla-Wasfei-baMui-nier in Leipzig
Im Leipziger Westbad wird am, kommenden

Wochenendedas IV. Olympia-Vorbereitungstur-
nier für die deutschen Wasserballer, unter Leitung
des Fachwartes Ernst Höfmann -Nürnberg
durchgeführt. Diesmal sind die Sachsen, Schlesier
und Süddeutschenan der Reihe. Wenn man auch
kaum erwartet, in Leipzig neue Hoffnungen zu
entdecken, so hat dieses Turnier doch seine beson¬

dere Note. Es ist einerseitsder erste Lehrgang, der
auf einem fast den Normalgrößen entsprechenden
Spielfelde durchgeführt wird, andererseitshat der
Fachwart auch noch neben den MagdeburgerSpie¬
lern die drei hannoverschenSpitzenspieler Fritz
Gunst, Allerheiligenund Schlüter eingeladen. Da¬
durch wird die Möglichkeit geschaffen, die voraus¬
sichtliche Nationalmannschaft gegen Süddeutsch¬
land, Sachsen und Schlesien spielen zu lassen. In
drei Spielen hat sie so am Sonnabend, Sonntag
vor- und nachmittag reichlich Trainingsgelegen¬
heit. Die deutsche Nationalmannschaftwird vor¬
aussichtlich in folgender Aufstellung spielen:
Schulze (Magdeburg ), Schwartz (Magde¬
burg), Allerheiligen (Hannover ), Gunst
(Hannover), Rudi Lack (Magdeburg ) und Dr.
Schürger (Nürnberg ). Die Torwartfrage ist
noch offen. Weiterhin wird aus den anwesenden
jungen Nachwuchsspielern ein« 8-Mannschaftge¬
bildet, in der u. a. Reulecke, Stellseld (Magde¬
burg), Schlüter (Hannover) und der eine oder an¬
dere Süddeutsche spielen werden.

Fischer- Helbel- Wille
2. Nationales Schwimmfest in Kassel

Das zweite Nationale Schwimmfest, das der
Kasseler Schwimmverein am 24. Februar zur
Durchführung bringt, erfreut sich bei den deutschen
Spitzenschwimmern großer Sympathie. So kommt
der Bremische Schwimmverbandmit seiner ersten
Mannschaft, in der sichu. a. H e l mut F i scher,
Hermann Heibel und Hans Freese  be¬
finden, aus der Reichshauptstadthat sich Meister
OttoWille  angemeldet, der den Kampf mit den
Bremern im 100-Meter-Kraulschwimmenaufneh¬
men will, sowie die Charlottenburger Nixen Gi¬
sela Arendt, Hilde Salbert , Traute Engelmann,
Ruth Halbsguth und Käthe Knuth. Aus Magde¬
burg erscheinen die Damen Lisa Recke, Gerda
Stegemann und Lisa Schulze und der Helene Ja-
busch. Weiter sind noch von den etwa 160 Nen¬
nungen noch die von Ernst Küppers-Bremen und
Lothar Petersen-Elberfeld sowie von Leo Esser-
Iserlohn. zu erwähnen.

Di-elstunben lm Gpoi-Ipalaft
Im Berliner Sportpalast findet heute, 22.,

ein weiterer Berufsfahrer-Renntag statt, in dessen
Mittelpunkt ein Dreistunden-Mannschaftsrennen
mit internationaler Besetzung steht. — Es star¬
ten folgendeMannschaften: Kaers-Billiet, Schön-
Lohmann, I . Aerts-Buschenhrgen, Depauw-Kroll,
Vulla-Vresciani, Zims-Küster, Kolvenbach-Hoff-
mann, Umbenhauer-Siebelhosf, Ebeling-Maczinski,
Gebrüder Nickel, Gebrüder Wolke, Stach-Eröning.

Deutschlands Gtmhenrennen1Y3Z
Der Deutsche Radfahrerverband setzt auch in

diesem Jahre sein großzügiges Straßenrenn-
programm fort, das wieder nicht weniger als
66 reichsoffeneRennen umfaßt, die in allen
Gauen Deutschlandszum Austrag gelangen. Mit
den 12 Berufsfahrerrennen werden gleichzeitig
auch Rennen für die deutsche Nationalmannschaft
verbunden sein und zwar macht hier wie schon im
Vorjahr Berlin—Cottbus—Berlin am 14. April
den Anfang. Außerdem sind die großen Länder¬
kämpfe Warschau—Berlin und Basel—Lleve vom
28. August bis zum 1. September bezw. am 7. und
8. September wieder die Höhepunkteder dies¬
jährigen Straßenrennzeit der Amateure. Beson¬
ders hervorgehobensei der Straßenpreis des
Saarlandes , bei dem sowohl die Berufsfahrer als
auch die Nationalmannschaftstarten werden. Die
zwölf Rennen der Nationalmannschaftund vor¬
aussichtlich auch der Berufsfahrer sind: 14. April:
Berlin—Cottbus—Berlin ; 28. April : Straßen¬
preis von Hannover; 5. Mai : Rund um Dort¬
mund; 12. Mai : Rund um Köln; 19. Mai:
Straßenpreis des Saarlandes ; 26. Mai : Rund
um Spessart und Rhön; 30. Mai : Rund um die
Hainleite; 2. Juni : Harz-Rundfahrt ; 16. Juni:
Straßenpreis von Schlesien; 23. Juni : Großer
Sachsenpreis; 30. Juni : Quer durch Württem¬
berg und Baden, 4. August: Rund um Berlin.

Gründungsfeier
der Ortsgruppe Bremen des Deutschen

Reichsbundesfür Leibesübungen
Am kommenden Sonntag findet um 11 Uhr vor-

mittags im hiesigen Staatstheater eine Feier aus
Anlaß der Gründung der Ortsgruppe des Deut¬
schen Reichsbundesstatt. Die gesamten bremischen
Turn- und Sportvereine werden sich'mit ihren
Mitgliedern an dieser Kundgebung beteiligen.
Nach den einleitendenMusikvorträgender Stan¬
darte folgt die Ansprache des Ortsgruppenführers
ObersturmführerW. Haefker.  Hieran schließen
sich Eesangsvorträge des Hanseatischen
Männerchors  unter Leitung von Dr. Kurt
Zimmermann. Für den bremischenSenat wird
Senator von Hoff  sprechen. Der zweite Teil
der Gründungsfeier wird ausgefüllt von Musik¬
vorträgen, turnerischen und sportlichenVorfüh¬
rungen und einem Ausschnitt aus dem Lager¬
leben der Hitler-Jugend. Es muß erwartet wer¬
den, daß jedes Mitglied der bremischenTurn-
und Sportgemeinde am Sonntag dieser Kund¬
gebungbeiwohnt.

Gruß an Deutschland
Am Eröffnungstage des Internationalen

Olympischen Kongressesin Oslo wird der Präsi.
den Graf Baillet - Latour  Deutschland, dem
Lande der Olympischen Spiele 1936, einen kurzen
Gruß übermitteln. Alle deutschen Sender brin¬
gen am Montag, 25. Februar, in der Zeit von
22 bis 22.40 Uhr neben einem Sitzungsbericht
den Gruß des JOC .-Präfidenten.

MeifterschastSkämpseder Ringer
Die Kämpfe der K-Klasse im Gau Nieder-

sachsen gestaltensich immer interessanter. Für den
am heutigen Abend im Lyzeum, Kleine Helle,
stattfindenden Ausscheidungskamps „Simson"
gegen „Siegfried", liegen nunmehr die Meldun¬
gen vor.

Es kämpfen: Bantamgewicht: Vunk (Simson)
— Burichter (Siegfr.) . Federgewicht: Blume
(Simson) — Schmidt (Siegfr.) Leichtgewicht:
Langhorst (Simson) — Weinberg (Siegst.)
Weltergewicht: Schröder (Simson) — Werner
(Siegfr.) Mittelgewicht: Kunstmann (Simson)
— Precht (Siegfr.) Halbschwergewicht: Nienster-
mann (Simson) — Lohmann (Siegfr.) Schwer¬
gewicht: Pieper (Simson) — Anwärter (Siegfr.)

„Simson" schickt vier neue Ringer in den Kamps,
darunter die zwei jugendlichenBunk und Blume.
Beide sind Jugendmeister und bestreiten heute
abend ihren ersten Kampf in der Seniorenklasse.
Von der Eauführung ist als Kampfrichter Hoops
vom ABKV. bestellt.

Aus den Vereinen ^
Turnverein Woltmershausen DT..

Au einer inhaltsreichen und verantwortungsbewußten
Tagung gestaltete sich die Jahreshauptversammlung des
VereinS . Wort « der Weihe der völkischen Bewegung,
Worte des Stolzes über die große Mitarbeit am
nationalsozialistischen Aufbau deS deutschen Vaterlandes
bildeten den Kern der Ausführungen des Bereins-
führers Fr . Knuth in seinem mit Beifall aufgenomme¬
nen Jahresbericht . Erwähnt fei aus dem Bericht noch
ferner die gesunde Entwicklung des Vereins getreu den
vorgeschriebenen Richtlinien . Nicht nur die turnerische
sondern auch die Verwaltungstechnische Arbeit erfor¬
derten starke Inanspruchnahme und führten schließlich
zu innerer Festigung und zu äußerem Ansehen. Gut
bewährt hat sich die Einstellung einer hauptamtlichen
Lehrkraft . Ihm ist auch zum Teil ein Mitglieder¬
zugang zu verdanken, der sich namentlich nach der
Werbewoche bemerkbar machte. Im Turnbetrieb ist
eine Verbesserung der turnerischen Befähigung unver¬
kennbar . Seh ; gut bewähren sich auch die Spiel¬
abteilungen , wovon die 1. Mannschaft der Fußballer
Meister ihrer Klasse wurde . Der Rechnungsberichk
weist ebenfalls ein Bild von stabiler Kassenführung
aus. Die neuen Vereinssatzungen wurden ohne Aende¬
rungen nach dem Entwurf des Deutschen Peichsaus-
schussesfür Leibesübungen für den Verein für bindend
erklärt . Zum Vereinsführer wurde wieder einstimmig
Turnbruder Fr . Knuth erklärt . Zu einem feierlichen
Akt gestaltete sich noch die Uebergcckevon Ehrenurkun¬
den für treue Dienste für die DT . im Namen des
Vereins für feine Ehrenvorsitzenden H. Meyer und
I . Bartels  und im Namen des Kreises für Turn-
brüder Pehmann , Eikhoff und Volks » ann:
Den Alten zur Ehr und den Jungen ein levchtcndes
Beispiel treuer Pflichterfüllung im Geiste unseres
Turnvaters Friedrich Ludwig Iahn.
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Am 18. Februar 1935 verschied unerwartet
unser Eefolgfchaftsmitglied

Kasimir GariuMk
Der Verstorbenewar uns stets ein guter

und fleißiger Arbeitskamerad, dessen Anden¬
ken wir stets in Ehren halten werden.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der Rrma RoggeLCo., K.-G.
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Kriegerverein
Arsten-Habenhausen.

Am SO. Februar verstarb un¬
erwartet unser lieber , treuer
Kamerad und langjähriger
Schristwart

Hinrich Volte
Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet am
Sonntag , 2 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Treffpunkt der Kameraden
1.30 Uhr im Vereinslokal.

Die Bereinsleitung.

Turn- und Sportverein
Arsten DT.

Wir bringen hiermit den
Mitgliedern zur Kenntnis , daß
unser lieber Turnbruder

Hini-Ich Volte
entschlafen ist.

Wie er allezeit treu zur
Turnsache gestanden hat , wer¬
den wir auch ihm im Tode die
Treue halten.

Die Bereinssiihrung.

Bäcker-Innung Bremen.
Am 20. Februar verstarb

unser lieber Kollege, der
Bäckermeister

Hinrich Volte
im 70. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigungfindet am

Sonntag, dem 24. Februar,
14 Uhr, vom Trauerhause,
Arster Heerstraße 55, aus
statt.

Es werden alle Kollegen
gebeten, dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Heute entschlief sanft in¬
folge Altersschwäche unsere
liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutterund Ur¬
großmutter. Frau
Henni Kaeuiem Wwe.

geb. Borne
im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Familie Gerh. Kaemena
und alle Angehörigen.

Oberneuland,
den 20. Februar 193S.

Don Besuchen bitten wir
abzusehen.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 3 Uhr, im
Trauerhause, Oberneulan-
derstraße193, statt.

Danksagung
Für die zahlreichen und

wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei dem
so schmerzlichen Verlust unse¬
rer lieben Entschlafenen ent¬
gegengebracht wurden , sagen
wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Leonhardt , unseren tief¬
gefühlten Dank.

Geschwister Jsensee
nebst Angehörigen.

Für die herzliche Teil¬
nahme und vielen Kranz¬
spenden Leim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen

Ävh. H. Hiiken
sagen wir allen, insbefon-
dere Herrn Pastor Fraedrich
für die trostreichenWorte
am Sarge, unseren innigsten
Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Schaffen und streben
war sein Leben.

Heute entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber
Mann , Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Onkel,
Schwiegersohn und Schwager

Carl Meyer
im 61. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Meyer,

geb. Oetjen
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 20. Februar 1935.
Huckelriede 11.
Die Aufbahrung erfolgte in

der Kapelle des Buntentors-
sriedhofes. Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 10 Ilhr , von der
Kapelle des Buntentvrsfried-
hofes aus statt.

Danksagung
^ür die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten so-'
wie dem Männergcsangverein
„Neue Eintracht ", besonders
Herrn Pastor Meyer , Rabling-
haufen , für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Wilhelm Wartberg
und Angehörige.

Bremen , den 22. Februar 1935.

Für die vielen Beweise
aufrichtigerTeilnahme an¬
läßlich des Heimgangesun¬
serer lieben Entschlafenen
dankenwir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Lange
für die trostreichenWorte,
die er für uns gefunden.

Heinrich Dehne
und Angehörige.

FWilieil-Aiizeigtli

Mein geliebter Mann, unser herzensguter,
treusorgenderVater, Großvater und Bruder,

der Zimmermeister

Christian Zahm Rehberz
ist heute morgen nach langem, schwerem Lei¬
den sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Frau Marianne Rehberg,

geb. Wrede
Kinder und Angehörige.

Bremen, den 21. Februar 1935
Hemelingerstraße20.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem

25.Februar. 10.30 Uhr, im Krematoriumstatt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Insti-

tut „Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspendenerbetenwerden.
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AOOO Meier unter dem Meeresspiegel
Leuljch -r Zngemem WM William Beebe Übertreffen / Ein aussehenerregenber Tauchapparat

Van einem deutschen Ingenieur , dem Hannove¬
raner Hans Philips,  sind drei Patente aui
eine » neuartigen Tauchapparat erteilt worden mit
dem man nach Angaben des Erfinders Tie 'fen
bis zu 3000 Meter  erreichen kann Der
..Philip - taucher " , eine Art Tiefseelift . hat in den
internationalen Fachkreisen großes Aufsehen er-
regt , zumal er in seiner Konstruktion völlig
neue Wege  geht und geeignet erscheint den
Tlezenrekord , den der amerikanische ForscherWcl-
liam Beebe  mit 800 Metern hält , noch erheblich
zu überbieten.

Da saßen vor einigen Jahren ein paar Männer
im Rauchzimmer eines deutschen Oftafrikadampzers
und plauderten mit dem Kapitän . Man hatte ein
besonders interessantes Thema auf der „Walze " :
die Millionen - und Milliardenschätze . die in Form
von Goldbarren mit Schiffen untergegangen sind
und nun auf dem Grunde des Meeres ruhen , un¬
erreichbar den Menschen . Atemlos lauschten drs
Passagiere dem Bericht des Kapitäns und ihre
Augen leuchteten , wie Menschenaugen immer
leuchten, wenn von Geld , von unvorstellbar viel
Geld die Rede ist. „Ja , meine Herren " , meinte der
Erzähler , „da wachsen meterdick Muscheln und See¬
tang über den Goldbarren da unten . Vermutlich
wird sie keines Menschen Auge mehr zu sehen be¬
kommen, denn die Tauchapparate , die wir bisher
haben , kommen des starken Wasserdrucks wegen
kaum bis 200 Meter Tiefe ." Als der Kapitän ge-
endet hat , erhebt sich einer der Zuhörer hastig von
seinem Stuhl , eilt ip , seine Kabine und schließt nch
dort ein . Von dieser Stunde an hat man ihn nickt
mehr auf Deck gesehen . Kaum noch, daß er zu den
gemeinsamen Mahlzeiten erschien. Tage - und
nächtelang saß er in seiner Kajüte über Berech-
nungen und technischen Entwürfen.

Dieser Mann war der deutsche Diplom -Inge¬
nieur Hans Philips  aus Hannover , dem das
Gespräch des Kapitäns die erste Anregung zu sei¬
nem nun fertiggestellten aufsehenerregenden Tauch¬
apparat gab . Das war im Jahre 1927, und volle
acht Jahre hat es gedauert , bis die Erfindung
nunmehr greifbare Formen angenommen hat.

zunehmenden Eegendruck,  der im Innern des
Apparates durch Verdampfen flüssiger Luftvor-
rate erzeugt wird . Da sich aber kein Mensch in
einem unter Hochdruck stehenden Raum aufhalten
konnte , ist eine eigene Hochdruckzelle eingebaut,
deren Grogs und Gewicht je nach der zu er-
rsichenden Tiefe eingestellt werden können . Zum
-Leiipiel beträgt deren Durchmesser bei hundert
Meter Tiefe 1,S Meter und ihr Gewicht 29 Zent¬
ner , während das Gewicht der ganzen Apparatur
bei einer Höhe von annähernd 3 Metern 53 Zent-
ner beträgt . Die einzige Verbindung dieses „Tief-
seelists " . der eine hochovale Stromlinienform hat
mit dem Begleitschiff wird durch ein Stark¬
strom - und Telephonkabel herge-
stellt,  das ihm die Kraftmenge zur horizontalen
Fortbewegung liefert und gleichzeitig die Ver¬
ständigung mit der Oberwelt ermöglicht . Alle
Arbeiten unter Wasser werden vom Taucher durch
elektrisch betriebene Werkzeugmaschinen ausge¬
führt , die der bloßen menschlichen Kraft bei den
bisherigen Apparaten viele Vorteile voraus
haben . Gesteuert wird die Philipsche Erfindung
ähnlich wie ein Flugzeug  durch Seiten-
Hohen - und Tiefensteuer . Auch ihre horizontale
Fortbewegungsgeschwindigkeit ist schon errechnet.
Bei 100 Meter Tiefe ist sie 1 Kilometer in der
Stunde , also die durchschnittliche Geschwindigkeit
eines Fußgängers.

Ingenieur Philips hat sich mit so zäher Ver¬
bissenheit seiner Erfindung gewidmet , daß er in
Hamburg eigens eine Ausbildung als Taucher
mitgemacht hat . Bei zahlreichen Tauchversuchen,
die er selbst mit allen möglichen Apparaten un¬
ternahm , hat er sich praktisch davon überzeugen
können , welche Mängel den heutigen Konstruk¬
tionen noch anhaften und was er bei seiner besser
machen muß , um den bisherigen Tiefenrekord des
amerikanischen Forschers William Beebe.  der
unlängst mit seiner Stahlkugel eine Tiefe von
900 Meter erreichte , zu überbieten und darüber
hinaus noch Tiefen zu erreichen , die man bislang

für immer den Menschen verschlossen glaubte,
Tiefen von 2000 und 3000 Metern.

Das große Problem aller bisherigen Tiefsee¬
apparate war die Widerstandsfähigkeit des Ma¬
terials , da in einigen hundert Metern Meeres¬
tiefe mit einer Gewalt des Wasserdruckes zu
rechnen ist, bei der alle menschliche Vorstellungs¬
kraft versagt . Durch die originelle Lösung des
automatisch zu regulierenden Gegendrucks brauchte
Philips zur Ummantelung seiner Konstruktion
lediglich ein Metall zu nehmen , daß große Zähig¬
keit mit Elastizität vereinte . Dieses Material
hat er in einem 23 Millimeter star¬
ken legierten Spezialstahl  gefunden.

Bis 50 Meter unter die Meeresoberfläche
dringt noch Licht von oben herein . Dann aber
herrscht dunkelste Nacht . Deshalb ist der Philips¬
taucher auch mit einem extrastarken Stark¬
stromscheinwerfer  ausgestattet , der lange
blinkende Lichtkegel ins Meer schneidet und seine
durch Jahrtausende hindurch gehüteten Geheim¬
nisse nunmehr ihres letzten Schleiers berauben
will.

Zahllos sind die Schiffe , die im Laufe der
Jahrhunderte den Tücken der Ozeane zum Op ' er
fielen und nun auf dem Meeresgrunde ruhen.
Und mit ihnen reiche Schätze . Viele haben
versucht, diese Schätze dem Wasser zu entreißen.
Vergebens ! Vielleicht ist es nun der Erfindung
des Deutschen Philips vorbehalten , den Schatz¬
gräbern des Ozeans zu Erfolgen zu verhelfen.
Aber es geht ja nicht nur darum . Von 500 Meter
Tiefe ab leben nach den Forschungen des Ameri¬
kaners Beebe Tiere und gedeihen Pflanzen , von
denen die Naturwissenschaft bisher nichts zu be¬
richten weiß . Hier gilt es , der menschlichen
Wissenschaft ein neues Gebiet zu erschließen . Die
Zukunft wird lehren , ob Philips den berühmtesten
Taucher der Welt Lügen straft , der einmal be¬
hauptete , daß gesunkene Schiffe , die in mehr als
500 Meter Tiefe liegen , dem Menschen ebenso
unerreichbar seien , wie fremde Planeten.

Internationaler Mmkongreß
Gruppen der ganzen Wett treten in Berlin zur Beratung zusammen

Philips hat sich bei seiner Konstruktion ganz
und gar von allen bestehenden Vorbildern ent¬
fernt und völlig neue Wege beschritten . Aus der
Erwägung heraus , daß ein Tauchapparat , der
weder durch Stricke noch durch Stahltrossen mit
dem Mutterschiff verbunden ist, viel größere Tie¬
fen erreichen kann , hat er seine Erfindung so ge¬
staltet , daß sie sich durch eigene Motor-
kraft in die Tiefe senkt.  Den größten
und bisher unüberwindlichen Feind aller Tief¬
taucher , den unerhörten Druck der Wassermassen,
bekämpft Philips durch einen im gleichen Maße
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dsinklobtigt.

In den Tagen vom 25. April bis zum 1. Mai
findet in Berlin ein Internationaler Filmkon¬
greß statt , an dem Vertreter fast aller filmherstel-
lenden und filmverwertenden Gruppen und Or¬
ganisationen Europas und aus Uebersee teilneh¬
men werden . Veranstaltet wird der Kongreß von
der Reichsfilmkammer  und den ihr ange¬
schlossenen Verbänden - Die Zahl der Teilnehmer
aus dem Auslande wird auf 800 geschätzt, und da
gleichzeitig mit dem Internationalen Filmkonareß
die Jahrestagung des Reichsverbandes deutscher
Filmtheater stattfindet , so dürften in der letzten
Aprilwoch « etwa anderthalbtausend Filmleute aus
aller Welt in Berlin zusammentresfen.

Der bevorstehend « Kongreß ist in seinen Aus¬
maßen der größte,  der überhaupt bisher ab¬
gehalten wurde . Die letzte internationale Film¬
tagung in Berlin fand im Jahre 1928 statt , und
zwar war es ein Kongreß des seit 1926 bestehenden
internationalen Verbandes der Filmtheaterbesitzer
(b 'sdsrätiov Intsrnationolo des /tssooiotion - des-
Oirsotours des Oinemosf . Damals ha ! sich die
Tagung des Jahres 1928 außerordentlich frucht¬
bar für die deutsche Filmindustrie erwiesen.

Inzwischen hatte sich in Deutschland die Um¬
wandlung des Verbandes der Lichtspieltheater-
besitzer in den Reichsverband Deutscher Film¬
theater unter nationalsozialistischer Führung voll¬
zogen und die auf dem Gebiet der Filmtheater
eingeführten reformatorischen Maßnahmen waren
für den deutschen Theaterbesitzer von so segens¬
reichen Folgen begleitet , daß man nach und nach
auch im Auslande auf den Aufstieg der Theater-
besitzer in Deutschland aufmerksam wurde und die
Ursachen , zu untersuchen begann , die ihn herbei¬
geführt hatten.

Bisher steht die Beteiligung der Filmtheater¬
besitzer-Organisationen folgender Länder fest:
Belgien , Dänemark , England , Frankreich . Grie¬
chenland , Holland , Italien , Südslawien , Nor¬
wegen , Oesterreich , Polen , Randstaaten , Ru¬

mänien , Schweden , Schweiz (deutscher und fran¬
zösischer Verband ) , Spanien , Tschechoslowakei
(deutscher und tschechischer Verband ) , Türkei und
Ungarn.

Die für die Theaterbesitzertagung vorgesehenen
Programmpunkte sind : Konsolidierung oes The¬
aterbesitzes durch Neubaueinfchränkung , Kamp!
gegen den Steuerdruck , Autoren - und Tantieme-
fragen , Kampf gegen das Zweischlagerprogramm,
einheitliche Eintrittspreisregelung , Schaffung
eines festgefügten Berufsstandes der Theater-
besitzer, Hebung der Werbung (Reklame , An¬
zeigen , Theaterfront , Programmgestaltung ).
Einer der sicherlich wichtigsten Punkte sieht die

-Einwirtung -erNes gegenseitigem -Austausches der—
Erfahrungen auf den verschiedenen Gebieten des
Theaterbetriebes vor.

Außer den Theaterbesitzern tagen aber in die¬
sem Jahre erstmalig in Deutschland die in - und
ausländischen Filmproduzenten und -Verleiher.

Vorgesehen ist eine Besprechung der interna¬
tionalen Filmherstellnnqs - und -Verleihfragen
(Stargagen und Nachwuchs , Patentlizenzen,
Spielfilmwettbewerb Herbst 1935 usw .) : inter¬
nationale Kultur - und Lehrsilmfragen : Inter¬
nationales wissenschaftliches Filmarchiv . Lehr¬
filmwettbewerb : Internationale Film -Urheber¬
rechtsfragen : Internationale Filmpresse und Kri¬
tikerfragen und Internationale Schmalfilm-
Normung.

Die Deutsche Reichsbahn gewährt allen aus¬
ländischen Kongreßteilnehmern , die sich minde¬
stens eine Woche in Deutschland aufhalten (auf
diese Dauer ist die Tagung berechnet ) , eine Fahr¬
preisermäßigung von 60 v. H., so daß sich Gele¬
genheit bietet , zu minimalen Fahrtsätzen nichr
nur Berlin , sondern jeden Teil Deutschlands bei
dieser Gelegenheit zu besuchen.
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Orkan an der Atlantik-Küste
MiiitäiDaNon in Bmnd fzemien/ Die„Majestic' an der Ausfahrt verhindert

Paris , 21. Februar.
Zwei Militärballons , die am Mittwoch in

Rochefort aufgestiegen waren , wurden vom Sturm
mit einer Geschwindigkeit von 110 Stundenkilo¬
metern abgetrieben . Schließlich konnten sie bei
Lille notlanden . Hierbei stieß ein Ballon gegen
eine Hochspannungsleitung und geriet in Brand
Seine drei Insassen konnten sich mit Fallschirmen
retten . Der andere Ballon landete wohlbehalten
Jedoch trugen seine beiden Insassen bei dem star¬
ken Aufprall auf den Boden Verstauchungen da¬
von.

In Cherbourg wird ein Fischkutter vermißt
der mit sieben Mann an Bord seit Montag über¬
fällig ist. Alle bisherigen Nachforschungen sind
ergebnislos gewesen.

London , 21- Februar.
Ein Südweststurm , der am Mittwoch über Süd¬

england hinwegfegte , verhinderte die
Ausreise des Eunard - Whiie - Star-
Dampfers „Majestic " , des größten im
Dienst befindlichen Handelsschiffes der Welt . das
mittags von Southampton nach Amerika in See
gehen sollte . Acht Schleppdampfer standen bereit,
das große Fahrzeug in die tiefe Wasserrinne zu
schleppen, die zum Hafenausgang führt Aber in¬
folge des heftigen Seitenwindes von 100 Kilo-
meter Stundengeschwindigkeit wurde beschlossen,
die Abfahrt bis Mitternacht aufzuschieben Da der
Sturm jedoch zu dieser Zeit auch noch nicht nach¬
gelassen hatte , wurde die Ausreise erneut bis
Donnerstag mittag verschoben.

Zugentgleisung in Herford
Hannover , 21. Februar

Wie die Reichsbahndirektion Hannover mit¬
teilt , ist heute nacht um 3,22 Ilhr auf dem Bahn¬
hof Herford der durchführende Eilgüterzug 5011
im Personenzuggleis 5 entgleist . Der Sachschaden
ist groß . Drei Wagen sind zertrümmert . Der
Oberbau ist beschädigt . Die durchgehenden Per-
sonenzuggleise 5 und 7 wurden gesperrt . Die
Ursache ist wahrscheinlich aus mangelhafte Ver¬
ladung eines mit eisernen Röhren beladenen
Waggons zurückzuführen . Personen sind nicht
verletzt worden.

Ein Mörder hingerichtet
Nordhausen , 21. Februar.

Donnerstag früh wurde im Hofe des hiesigen
Eerichtsgefängnisses der am 20. November 1908
geborene Klemens Lier hingerichtet , der vom
Schwurgericht in Nordhausen wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war . Lier hatte seinen
Onkel , den Stellmachermeister August Jüttemann-
Berlin aus Haß und aus der Erwägung heraus
daß der Tod des Onkels sich auf seine wirtschaft¬

liche Lage günstig auswirken könnte , nach vor¬
bedachtem Plan im Mai des Jahres 1983 in einem
Walde bei Weißenborn -Lüderode (Unter -Eichs-
feld ) ermordet . Angesichts der Roheit der Tat
war kein Anlaß zur Begnadigung gegeben.

Anhalten der Lawinengefahr
Innsbruck , 21. Febr . Durch das milde Wetter

in den Bergen ist die Lawinengefahr neuerlich
stark gestiegen . Aus verschiedenen Tälern werden
schwere Lawinenschäden  gemeldet . Im
Gebiet des Groß -Glockner , wo schon vor einigen
Tagen die Luckner-Hütte zerstört wurde , ist nun¬
mehr auch die Hilda -Hütte durch eine Lawine
vollständig zertrümmert und fortgetragen wor¬
den . Auch die Station der Material -Drahtseil¬
bahn auf der Adlersruh am Eroßglockner wurde
stark beschädigt . Zahlreiche Lawinenstürze werden
auch aus dem Stubaital gemeldet , wo in den
Alphütten schwere Schäden angerichtet wurden.
2n Vorarlberg wurden durch eine Lawine fünf
Alphlltten verschüttet.

Sturz aus dem Flugzeug
London , 21. Februar

Die Bewohner von Upminster in der Grafschaft
Essex hatten am Donnerstag Gelegenbeit , einen
sonderbaren Vorfall zu beobachten . Aus einem
vermutlich in Richtung Frankreich fliegenden
Flugzeug stürzten plötzlich zwei Frauen im Alter
von etwa 25 Jahren , die dann tot auf einem
Felde in der Nähe der Stadt aufgefunden wur¬
den . Die Körper der Abgestürzten hielten sich
auch' im 'TodV nSch'M 'kn 'den Händen . Der Flug¬
zeugführer , bemerkte , als er sich auf dem Wege
nach Frankreich über dem Kanal befand , daß die
Tür des Flugzeuges geöffnet war und daß seine
beiden Fahrgäste fehlten . Er machte daraus so¬
fort kehrt , und landete in Stapleford . Die Selbst¬
mörderinnen sind, wie verlautet , die Töchter Jane
und Elizabeth des amerikanischen Generalkon¬
suls in Neapel , Dubais.

Gchiffsunglück auf dem Zalu
Shingking , 21. Februar.

Nach einer Meldung aus Mukden ist auf dem
Jalu , der die Grenze Koreas im Norden bildet,
der mandschurische Dampfer „Men -Tshu " aus bis¬
her ungeklärten Gründen gesunken . Von der Be¬
satzung, die 29 Mann stark war , konnte niemand
gerettet werden.

Einsturzunglück in einer japanischen Mädchen¬
schule. In der Mädchenschule in Okayama , westlich
von Osaka , brach der Fußboden der Aula durch.
73 Schülerinnen wurden mit in die Tiefe ge¬
rissen und erlitten mehr oder weniger schwere
Verletzungen.
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Sturm auf Loretto
Zwanzig lange Jahre find es her, feit deutsche-oldaten die Lorettohöhe nahmen , deren Name ,ur

mmer im deutschen Volk unvergessen bleibt Vorn
Irauen der Kämpfe dort , von der Seligkeit und
er Schwermut des Sieges kündet An Buch so
üe „Der Baum von Cläry ", von Joachim von
er Goltz. Aus dem großen zentralen Kapitel:
Einst auf der Lorettohöhe" entnehmen wir m,t
Erlaubnis des Verlages Albert Langen/Georg
Oüller den folgenden Abschnitt.

e Vorbereitungen für den Sturmangriff auf
e Dame de Loretto begannen . Auf dem wre
-ieb zerlöcherten Hügel wurde jetzt Tag und
t fieberhaft gearbeitet , Pioniere kamen und
n unseren Graben zur Sturmstellung aus-
n. es kam Holz in Fülle , die Erabensohle
>e mit Laufrosten belegt , Schützenkasten wur-

eingebaut , Ausfallstufen angelegt . Das
itwerk vollzog sich unter der Erde . Eine
rlesene Truppe in Sprengung erfahrener
fiere war in ununterbrochenen Schichten an
Arbeit , von den Sappenköpfen aus Mmen-
n vorwärtszutreiben bis unter den feinü-
r Graben . An vielen Stellen , den ganzen
mrücken entlang , war die emsige Maulwurfs-
it im Gange . Es galt den Feind die West-
:e hinunterzuwerfen und die ganze Hohe in
cen Besitz zu bringen . Das Aufregende war,
der Feind dieselbe Absicht hatte und eben-
Stollen gegen uns vortrieb.

h spürte , wie die Vorbereitung dieses Unter¬
rens meine Leute von Tag zu Tag '

und die fast erstorbene Energie rn ihnen
ie. Es traf Ersatz ein , die Reihen wurden
-füllt . Während der Ruhetage wurde der
cm geübt. Auch i«t Schlammtal s°h M
:re Gesichter und bekam frische Antworten,
grimmiger Genugtuung erfüllte uns die -

t einiger schwerer Minenwerfer , die gure
eit leisteten , und die Regsamkeit uitzerer
llerie , deren wohlgezieltes Feuer manchmcu
unseren Auaen aus dem feindlichen Graden

Material , Gerätschaften und menschliche Leiber
in die Lüfte schleuderte.

Die Spannung wuchs . Noch war der Tag des
Sturmangriffs nicht bekanntgegeben , aber jeder
wußte , daß er nahe bevorstand . Schon waren
einige der Stollen unter dem feindlichen Graben
angekommen . Ich ging mehrmals täglich in die
langen unterirdischen Gänge , die von elektrischen
Birnen schwach erleuchtet waren , und sah das
Fortschreiten der Arbeit , wie Rahmen sich an
Rahmen fügte . An gewissen Punkten , wenn alles
still war , konnte man , das Ohr an die Erdwand
gedrückt, ein Pochen und Klopfen hören , es kam
aus dem gegnerischen Stollen , der sich an uns
vorbeiarbeitete . Unheimliches Wertarbeiten unter
der Erde . Es ging um Tage ! Ich konnte die
kaltblütige Ruhe und unverwüstliche Laune un¬
serer Pioniere nicht genug bewundern . Es waren
Männer im Alter von dreißig bis vierzig Jah¬
ren , Westfalen , Mäiker , Ost- und Westpreußen,
Leute von treuester Kameradschaft und einem
wahrhaft göttlichen Humor . Ich sehe sie noch im
Dümmer des Stollens hocken, August von Finow-
kahn , Theodor den feuchtwitzigen Westpreußen,
Hofmann aus Verlin -Wedding mit dem blonden
Spitzbärtchen und dem Fabelgesicht , den Stummen
mit der Hakennase und dem besinnlichen Lächeln
den freiheitsliebenden Bergmann aus der Essener
Gegend , der voll Stolz von seinem Leben als
Steiger erzählte.

Fast unerträglich wurde die Spannung in den
letzten Tagen vor dem Sturm . Ich bemerkte bei
meinen vor kurzem noch so apathischen Leuten
Aeußerungen einer düsteren , fast dämonischen
Wildheit , es war wie der Schrei nach Rache für
eine unsägliche Leidenszeit . Die Zerstörung eines
Unterstandes im Schlammtal durch einen Voll¬
treffer , wobei fünf unserer Kameraden bis zur
Unkenntlichkeit zerrissen wurden , so daß die ver¬
spritzten Gehirne am den Wänden klebten , schürte
die verhaltene Wut . Die Natur selbst schien

unsere aufgeregte Stimmung zu teilen und stei¬
gerte sie noch, wechselnd zwischen Sturm und
Schneetreiben und weichen lauen Winden , mit¬
unter Schauspiele bietend von erhabener Groß¬
artigkeit . Ich entsinne mich des ergreifenden
Eindrucks , den ein doppelter Regenbogen von
wunderbarer flüssiger zitternder Helligkeit , auf
dem bois de Bouvigny aufstehend und sich über
die Lorettohöhe in eine schwarze Wetterwand
hineinwölbend , eines Abends auf uns machte.
Als wir am letzten Februar , in einer Vollmond¬
nacht , drei Tage vor dem angesetzten Sturm , nach
hinten zogen, überfiel uns ein Schneesturm , den
ein tosendes Gewitter begleitete , und peitschte
uns die Schlossen in den Rücken.

Wieder umgibt mich jene Stunde , als ich um
zwei Uhr morgens auf der Dorfstraße in Angres
die Kompanie um mich versammelte . Während
der kurzen Ansprache , die ich hielt , kam mir zum
Bewußtsein , wie sehr ich eins geworden war mit
meinen Leuten , und alle Zweifel an der Richtig¬
keit meines Handelns , die mich oft gequält
hatten , fielen ab von mir . Stumm rückten wir
vor . Mit größter Lautlosigkeit nahmen wir Auf¬
stellung im Graben.

Keiner von uns wird je die zwei Stunden des
Wartens vergessen unter den erbleichenden Ster¬
nen , während langsam das fahle Licht eines trü¬
ben Tages heraufdämmerte . Und wir wußten,
so standen acht Kompanien im Graben , Mann bei
Mann , den ganzen Höhenrücken hinauf , alle wie
wir fröstelnd , beklommen , die Minuten zählend.
Um sieben sollten die Minen in die Luft gehen.
Mit wildklopfendem Herzen stand man , die Uhr
in der Hand . Der Zeiger rückte auf sieben Uhr.
Immer noch blieb alles still . Eine Sekunde , zwei
Sekunden . Eine grüne Rakete zischte empor.
Dann erbebte die Erde , der Berg schien zu wan¬
ken. Alles drängte nach den Sturmleitern.

Oft hatten wir Offiziere uns bang gefragt,
würden die so furchtbar mitgenommenen Leute
noch fähig sein, einen Sturm auszuführen ? Und
nun geschah, was die kühnste Hoffnung nicht aus-
zudenken gewagt hatte . Ich habe nie Aehnliches
erlebt . Es war , als wenn jedes erstorbene Rö¬
cheln und jeder vergossene Blutstropfen sich mit-

emporgeschwungen hätte auf die Brustwehr in
der rasenden Begierde , dieses zwanzig Schritt
breite Stück Erde , den Inbegriff aller ausgestan¬
denen Qualen , endlich unter die Füße zu treten
und zu überspringen . Ich war der erste auf
meiner Sturmleiter , und doch, als ich oben stand
und lossprang , war es , als würde ich von der
Welle mitgerissen . Ich kam vorbei an zwei bis
an die Hüfte in der Erde steckenden, schreienden
und mit den Armen um sich schlagenden Franzo¬
sen. Ich sah einen breitschultrigen Alpenjäger
dicht vor mir zum Wurf ausholen , ich entriß
einem neben mir Hingestürzten das Bajonett und
rannte es jenem in den Leib . Der gesprengte
Graben wurde überrannt , mit brausendem Hurra
ging es weiter nach dem zweiten Graben . Was
dort Widerstand leistete , wurde mit Handgrana¬
ten und dem Bajonett niedergemacht . Und wei¬
ter gings , vom Rausch des Stürmens fortgerissen,
den Hang hinab und über einen dritten , unbe¬
setzten Graben , bis wir am Fuß der Anhöhe stan¬
den . Vor uns dunstige Wiesen . Kein Schuß
fiel . Kein Feind zu sehen. Wir sahen uns um.
lloberall kamen die Unsrigen den Hügel herab.
Sieg ! Sieg ! Wir fielen uns um den Hals,
lachten und weinten und küßten einander.

Beinah unfaßbar erschien uns das Erlebte.
Drei Gräben erobert , weit über das befohlene
Ziel hinaus ! Der Lorettoberg war unser ! Un¬
begreiflich , daß wir ohne die geringste Störung
uns hier in lichten Reihen aufstellen und uns
eingraben konnten und in aller Ruhe nach rechts
und links Verbindung aufnehmen konnten . Wie
wurden die Meldungen begrüßt , die nach und
nach einliefen , von der Zahl der Gefangenen und
der Waffenbeute und den geringen Verlusten bei
uns . Wie freudig und beglückt war der Ba-
taillonsführer , der durch die Stellungen ging und
uns dankte und uns die Hände schüttelte . Und
meine Leute ! Es war , als wäre ich von neuen
Gesichten umgeben . Wie heiß waren sie bei der
Arbeit , wie klug und hell zeigten sie sich im Be¬
obachten der leisesten Bewegungen . Der Feind
schien völlig überrumpelt . Nervös und unsicher
war das wenige Feuer seiner Artillerie.

Schon hatten wir hüsthohe Gräben, als gegen

Abend aus einem der Waldstücke vor Schloß
Roulette ein kraftloser , verwirrter Gegenangriff
vorbrach . Schwarze ! Turkos ! Der Ruf ging
von Mann zu Mann . Der Ekel , der sich in jenen
Herbst - und Wintermonaten in der Brust des
deutschen Soldaten angesammelt hatte , über die
einem weißen Volk von einem anderen weißen
Volk angetane Schmach und über den gottlosen
Verrat am gemeinsamen Blut — wie äußerte er
sich plötzlich mit elementarer Gewalt in meiner
kleinen Schar . Es bedurfte keines Kommandos.
Schnellfeuer ! lief es durch die Reihen . Dann
sprangen sie vor . Das Seitengewehr verschmähend,
mit dem Kolben der umgekehrten Gewehre schlu¬
gen sie die entsetzt Flüchtenden nieder.

Grauen beschleicht mich und unendliche Trauer
erfüllt mein Herz , wenn ich der beiden Tage
denke, die nun folgten . Der Sieg war uns zu¬
gefallen , aber was kostete es , das Gewonnene
zu behaupten . Von diesen Tagen spricht keiner,
mit Schweigen wie mit einer Schneedecke möchte
man alles dort Geschehene einhüllen . Zwei Tage
lagen wir fast ohne Schutz in einer Eranathölle
von nie geahnter Schrecklichkeit. Ihr Kameraden,
mit denen ich dort lag Leib an Leib , zitternd,
todgeweiht , als Schild gebrauchend die Leichen
unserer gefallenen Vrüder , noch jetzt in meinen
Träumen bedrängt mich eure von wahnsinniger
Angst gehetzte Schar und sehe ich eure irren
Blicke hilfesuchend auf mich gerichtet , der nicht
helfen konnte , und ich sehe uns in unserer Ver¬
lassenheit warten auf den Wiederbeginn des
höllischen Feuers , lind immer wieder aufs neue
erlebe ich die Stunde , als endlich in der dritten
Nacht die Ablösung kam : wie Engel , vom Him¬
mel herabgeflogen , erschienen uns die Grenadiere,
die , mit Holz beladen , in ihren schmucken Uni¬
formen in die Stellung einzogen.

Rückmarsch der zusammengeschossenen Kompanien,
zum Teil ohne Offiziere, und dann gegen Mittag:
Unser Einmarschin Lens bei klingendemSpiel,
noch im Schlammkleid, stumm begafft von den
Truppen und der herausgeströmtenBevölkerung:
die Brust zum Sprengen erfüllt mit der Selig¬
keit des heimgebrachten Lebens, mit unbändigem
Stolz und mit den Schauern einer fast untrag¬baren Schwermut.
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Eheschließungen fördern den Umsatz!
Im Einzelhandel werden bessere Qualitäten bevorzugt

Berlin , 21. Februar
Im Jahre 1934 haben die Umsätze des Einzel¬

handels -beträchtlich zugenommen . Sie lagen
nach den Ermittlungen des I. f . K. um rund
11 °/o über Vorjahrsstand . Diese Steigerung
entspricht fast genau der Einkommensbewe¬
gung : Das Einkommen aus Lohn und Gehalt
— der wichtigste Teil des Volkseinkommen » —
war 1934 um rd. 12 % höher als im Jahr vorher.
Bezüglich der Umsatzentwicklung  in
den einzelnen Branchen ist festzustellen , daß
sich der

Absatz in der Gruppe Hausrat und Wohn-
bedarf am stärksten vermehrt

hat , und zwar um rd. 30 %. Diese Entwick¬
lung erklärt sich durch die außerordentlich
lebhafte Zunahme der Eheschließungen und
Haushaltsgründungen , die durch die Ehestands¬
darlehen nachhaltig gefördert wurden . So
wurden in den Großstädten im vergangenen Jahr
etwa 19,6 % mehr Ehen geschlossen als 1933 und
rd. 49 % mehr als im Krisunjahr 1932. Erheblich
war die Umsatzsteigerung im Einzelhandel mit
Bekleidung undTextilien.  Im ganzen
lagen die Umsätze 1934 um 16,5 % über Vor¬
jahrshöhe . Ein Teil dieser Zunahme ist ohne
Zweifel durch Hamsterkäufe ( vom August bis
in den November ) zu erklären . Freilich hat
es sieb dabei teilweise nur um Verschiebungen
in den Einkaufsterminen der Verbraucher ge
handelt ; denn das Weihnachtsgeschäft
hielt sich in verhältnismäßig engen  Grenzen.
Die Umsätze lagen im Dezember nur um 8,4 %
über Vorjahrshöhe , nachdem sie in den Mo¬
naten August bis November den Vorjahrsstand
um 27,8 % überschritten hatten . In Nah¬

rungs - und Genußmitteln  sind die Um¬
sätze 1934 nur um 5,4 % gestiegen.

Die Zusammensetzung des gesamten Einzel¬
handelsumsatzes im Jahre 1934 entsprach wie¬
der der in den Jahren 1928/29. Der Rückgang
deB Anteils der Uausratumsätze , aber auch der
Bekleidungsumsätze und die Zunahme des An¬
teils , der Nahrungs - und Genußmittelumsätze
wurden im vergangenen Jahre überwunden.

Der mengenmäßige Absatz hat sich nicht
ebenso stark erhöht wie der Umsatzwert,

da im vergangenen Jahr die Preise angezogen
haben . Zudem muß berücksichtigt werden , daß
mit der Besserung der Einkommensverhältnisse
die Kunden teilweise bereits wieder Waren
besserer Qualität bevorzugt  haben.
Nach der Kennziffer der Ernährungskosten
waren die Preise im Lebensmitteleinzelhandel
1934 um 4,4 % höher als im Vorjahr , die Um¬
satzworte sind um 5,4 % gestiegen . Hier bleibt
also im Durchschnitt nur ein geringer Spiel¬
raum für eine Zunahme des Mengenabsatzes und
für eine Besserung des Qualitätsniveaus der
verkauften Waren . Im Gegensatz hierzu ist im
Bekleidungs - und Hausrat .handel der größere
Teil der Umsatzsteigerung (um rd. 12 %) auf
die Zunahme der Menge und auf den Absatz
besserer Qualitäten zurückzuführen . Offenbar
handelt es sich dabei vor allem um eine Stei¬
gerung des Umsatzes je Kunden . Auch im
Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf ist
der größte Teil der Steigerung der Umsatz¬
werte auf eine Erhöhung des Mengenabsatzes
und eine Verbesserung der Qualitäten der ab¬
gesetzten Waren zurückzüführen.

Kleinkredite nutzen dem Mittelstand
Die Braunschweigische Staatsbank legt ihren

Abschluß für das Geschäftsjahr 1934, das 170.
seit ihrem Bestehen , vor . Sie ist die älteste
deutsche Staatsbank und das älteste
öffentlich - rechtliche Kreditinsti¬
tut Niedersachsens.  Wie in den allge¬
meinen Ausführungen betont wird , konnte die
Staatsbank im Jahre 1934 durch ihre Kredit¬
hilfe nicht unerheblich an der planmäßigen
Wirtschaftspolitik mitwirken , durch die eine

Senkung der Arbeitslosigkeit in Braun¬
schweig auf etwa ein Zehntel dos Standes

vom Januar 1933 erreicht wurde.

Der deutsche Generalkonsul in Sao Paulo,
Brasilien , wird am Montag , dem 25. Februar,
bei der Außenhandelsstelle für das Weser -Ems-
Gebiet für Besprechungen mit den am brasiliani¬
schen Geschäft interessierten Firmen zur Ver¬
fügung stehen . Interessenten wollen sich recht¬
zeitig telephonisch (Domsheide 289 86) mit der
Außenhandelsstelle in Verbindung setzen , um
einen Besprechungstermin festzusetzen.

Das Institut hat im Berichtsjahr 3029 Kredite
im Gesamtbeträge von 9,9 Mill . RM bewilligt.
Dabei ist die Pflege des Mittelstands¬
kredits,  mit dem übrigens sehr gute Er¬
fahrungen gemacht worden sind , mit besonderer
Sorgfalt auch weiter fortgesetzt worden . Der
Kleinkredit  steht dabei durchaus i m
Vordergrund.  Von rund 1991 Klein - und

Kleinstkrediten im Gesamtbeträge von 2 Mill.
RM an das Handwerk , den Einzelhandel und
sonstige Gewerbebetriebe weisen allein nahezu
70 % der Gesamtkreditzahl einen Durchschnitts¬
betrag von weniger als 450 RM auf . Das kurz¬
fristige Kreditgeschäft hat eine sehr wirksame
und nachhaltige Ergänzung durch die Bereit¬
stellung langfristigen Hypothekarkredits ge¬
funden . Zur Förderung des Wohnungsneu¬
baues und der Siedlungstätigkeit sind etwa
6 Mill . GM an erststelligen Hypotheken zuge¬
sagt worden . Der ständige Zuwachs an Spar¬
geldern , Depositen und sonstigen fremden Gel¬
dern und die Steigerung des Geschäftsumfanges
haben die Bank veranlaßt , im Lauf des Be¬
richtsjahres das Grundvermögen auf 100 Mill.
RM zu verdoppeln  und somit das Verhält¬
nis von Eigen - und Fremdkapital in ange¬
messener Weise zu verbessern . Mit Wirkung
vom 1. September ist der Zinssatz  für
öffentlich -rechtliche Kredite auf 4 % ge¬
senkt  worden.

Jahreszeitlicher Ueberschuß
der Auszahlungen bei den Sparkassen

Wie saisonmäßig zu erwarten war , erhöhten
sich die Auszahlungen im Dezember im Zusam¬
menhang mit dem Weihnachtsgeschäft um 63,3
Mill . RM auf 479,3 Mill . RM, die Einzahlungen
aber nur um 15,7 Mill . RM auf 454,3 Mill . RM.
Die Steigerung der Umsätze hielt sich im saison¬
üblichen Rahmen . Der Auszahlungsübersehuß
stellte sich auf 25 Mill . KM. Er wurde aber

durch Gutschriften von Zinsen im Betrage von
88,3 Mill . RM und durch Gutschriften von
Härtemitteln (aus der Aufwertung ) in Höhe
von 16,7 Mill . RM überdeckt . Insgesamt stiegen
die Spareinlagen um 80 Mill . RM auf 12 350
Mill . RM. Unter Berücksichtigung der übrigen
im Jahre 1934 aufgelaufenen , aber erst im
Jahre 1935 zur Gutschrift kommenden Zinsen
ist der Spareinlagenbestand der deutschen
Sparkassen für Ende 1934 auf 12,68 Mrd. RM
zu veranschlagen.

Abweichend von der allgemeinen Entwick¬
lung hatten auch im Dezember die Sparkassen
in einer Reihe von Ländern und Landesteilen
einen Einzahlungsüberschuß im Sparverkehr
aufzuweisen . Den verhältnismäßig höchsten
Einzahlungsüberschuß erzielten die Sparkassen
in Württemberg (0,71 % des Ende November
vorhandenen Spareinlagenbestandes ) , den ver¬
hältnismäßig stärksten Auszahlungsüberschuß
hatte die .Sparkasse in Bremen (1,27 %) .

Starker Nachrichtenverkehr
bei der Deutschen Reichspost

Berlin , 21. Februar . Während des dritten
Viertels des Rechnungsjahres 1934 (Oktober bis
Dezember ) sind in den meisten Verkehrszweigen
gegenüber dem Vorjahre ansehnliche Steigerun
gen eingetreten . Wesentliche Zunahme zeigen
der Briefverkehr (plus 3,8 Mill . Stück ) , der
Paketverkehr (plus 5,1 Mill . Stück ) , der ßar-
verkehr (plus 9,6 Mill. Stück ) und der Post-
scheekverkehr (plus 20,5 Mill . Buchungen ) . Auf
allen Gebieten des Post - und Fernmeldewesens
konnten wieder Verkehrs - und Be¬
triebsverbesserungen  durchgeführt
werden . Besonders zu erwähnen ist die Eröff¬
nung des Luftpostverkehrs mit Australien . Die
Zahl der Postscheckkonten betrug am Ende des
Berichtsvierteljahr 1 046 314. Ausgeführt
wurden 207 Mill . Buchungen über 32 Milliarden
Mark, von denen 26 Milliarden RM oder 82,1
v. H. bargeldlos beglichen wurden . Die Ge¬
samteinnahmen betrugen 449, die Gesamtaus¬
gaben 430 Mill . RM gegenüber 452 und 446 Mill.
RM im gleichen Zeitraum 1933.

„Doornkaat “ AG ., Norden ( Ostfriesland ) . Die
Umsätze konnten gegen das Vorjahr weiter er¬
höht werden . Die Neuaufnahme solcher Korn¬
branntweine , deren Preise der Kaufkraft weiter
Verbraucherkreise angepaßt werden konnten,
habe sich günstig ausgewirkt . Auch die Neben¬
abteilungen , wie Teegeschäft und Mineralwasser¬
abteilung , haben befriedigend gearbeitet . Da
die Bilanzarbeiten noch nicht beendet seien , und
die Bilanzsitzung erst in einiger Zeit statt¬
finden werde , könne naturgemäß über die Höhe
der Dividende noch nichts gesagt werden , doch
dürfte lt . BBZ . soweit sich sich bisher über¬
sehen lasse , wieder mit einem zufrieden¬
stellenden  Ergebnis zu rechnen sein . Der
finanzielle Status bei der Gesellschaft sei weiter
recht liquide . Für das vergangene — 15 Monate
— Geschäftsjahr gelangte eine Dividende von
4Vs % zur Verteilung.

Hanseatische . Mühlenwerke AG -, Hamburg . In
der GV . wurde die Herabsetzung des Grund¬
kapitals in erleichterter Form von nom. 6 Mill.
RM auf nom. 3 Mill . RM und die Wiedere 'rhö-
hung des herabgesetzten Grundkapitals um
3 Mill . RM öprozentige kumulative Vorzugs¬
aktien beschlossen . Ferner ist der Vorstand
ermächtigt worden , die Hansa - Mühle  G . m.
b. H., deren sämtliche Anteile sich im Besitz
der AG. befinden , auf Grund des Gesetzes über

die Umwandlung von Kapitalgesellschaften un¬
ter Ausschluß der Liquidation zu überneh¬
men.  Nach Abschreibungen auf Anlagewerte
von 445 370 RM und anderen Abschreibungen
auf die Beteiligung der Hansa -Mühle G. m. b. H.
von 720000 RM, einer Rückstellung für Verlust
aus Bürgschaft und Uebernahme der Hansa-
Mühle G. m. b. H. von 1,6 Mill . RM, sowie Ab¬
setzung sämtlicher Unkosten wird unter Be¬
rücksichtigung des Gewinnvortrages ein Ver¬
lust  von 2 996 246 RM ausgewiesen , der durch
den Gewinn aus der Kapitalherabsetzung seinen
Ausgleich findet . Neu in den Aufsichts¬
rat  gewählt wurden Bankdirektor Boode und
Ministerialrat Otto Eberhardt.

Braunschweigische Landes -Eisenbahn -Gesell-
scliaft — Noch keine Einigung über die Schuld¬
verschreibungen . In der Versammlung der
Schuldverschreibungsgläubiger der Braun¬
schweigischen Landes -Eisenbahn -Gesellschaft
konnten die umstrittenen Fragen der Verlänge¬
rung der am 31. 12. 1934 abgelaufenen Zah¬
lungsfrist für die aufgewerteten öprozentigen
Schuldverschreibungen sowie deren weitere
Verzinsung noch nicht geklärt werden . Eine
weitere Obligationärversammlung wird auf den
26. 3. nach Braunschweig einberufen.

Antragszugang in der öffentlichen Lebens¬
versicherung . Im Januar wurden bei den Ge¬
sellschaften des Verbandes öffentlicher Lebens¬
versicherungsanstalten 22 459 neue Kapital¬
versicherungen über 23,31 Mill . RM beantragt
gegenüber 15 369 Anträgen über 21,67 Mill . RM
im Januar des Vorjahres . Bemerkenswert ist,
daß der diesjährige Zugang selbst den Zugang
im Januar 1931 von 15 517 Stück bereits über¬
schritten hat . Doch bleibt die Versicherungs¬
summe hinter dem damaligen Betrag von 36,09
Mill . RM noch erheblich zurück.

Jahrmarkt
Der „billige Jacob“ verschenkt

Ncwyork , im Februar
(Eigenbericht der Bremer Zeitung)

Die „Internationale Handelsmesse “ in New-
york ist als ein Fiasko vom Standpunkt der
Veranstalter zu bezeichnen . Bekanntlich ver¬
folgt man den doppelten Zweck , in Newyork
eine jährliche Handelsmesse nach europäischem
Muster auszubauen und zugleich durch Aus¬
schluß deutscher Güter den Boykott zu fördern.
Beiden Zielen ist man durch die Veranstaltung
nicht nähergekommen . Alles in allem waren
nur rund 100 Aussteller vorhanden . Auch die
Beteiligung muß als ein Fehlschlag bezeichnet
werden.

Um der Messe einen internationalen Anstrich
zu geben , waren fünfzehn Stände aufgebaut , in
denen Kunstgewerbeartikel , Handarbeiten,
Trachten und einige Proben von Industriepro¬
dukten ausländischer Nationen zu sehen waren.
Diese Stände haben kaum irgendwelchen Han¬
delswert . Da keins der größeren eufopäischen
Länder vertreten war , fiel die Abwesenheit
Deutschlands durchaus nicht auf.

Während die Messe somit ganz anders ausge¬
fallen ist , als man auf Grund der hochklingen¬
den Vorsätze und Vorbereitungen annehmen
mußte , war auch der Besuch enttäuschend . Daß
die Messe den Charakter einer Handel êinrich-
tung vermissen ließ , zeigte sich an der Jahr¬
marktsaufmachung : eine Firma ver¬
teilte Hüte auf Lebenszeit , alltäglich fand eine
Modenschau statt , und eine andere Firma zeigte

Bremer Straßenbahn
verteilt 4)4 ( 5) % Dividende

Bremen , 2L Februar . Der Aufsichtsrat be¬
schloß , der am 15. März stattfindenden General -.
Versammlung die Verteilung einer Divi¬
dende  von 4% (5) % in Vorschlag zu bringen.
Die ermäßigte Dividende steht mit dem im
letzten Jahre noch rückgängigen Verkehr in
unmittelbarem Zusammenhang , wodurch sich die
Einnahmen entsprechend verminderten.

Hansa -Lloyd und Goliath -Werke
Bremen , 21. Februar . (Eigenbericht .) Die Ge¬

sellschaft hat , wie wir erfahren , ihre Produk¬
tionsstätten soweit ausgebaut , daß alle .Wagen
jetzt sofort lieferbar  sind . Das Jahr,
1934 war für das Unternehmen gut . Das lau¬
fende Jahr wird nach den Erfolgen der Aus¬
stellung nicht schlechter werden.

Neue Röhr -Werke AG ., Oberramstadt . — Ver¬
tagung des Vergleichtermins . Der am Mitt¬
woch angesetzte Vergleichstermin vor dem
Amtsgericht in Darmstadt wurde vertagt , da
nach Angabe der Vertrauensperson , der früher
vorgeschlagene Vergleich nicht erfüllt werden
könne . Um einen neuen Vergleich vorzuberei¬
ten , wurde Termin auf den 27. März angesetzt

Union AG. für See - und Fluß -Versicherungen,
Stettin . — Kapitalerhöhung . Die am 15. März
stattfindende o. HV ., die u. a. über den Abschluß
für das Geschäftsjahr 1934 zu befinden hat,
wird auch über eine Erhöhung des AK. um
100 000 RM auf 500 000 RM durch Ausgabe von
neuen , volleingezablt auf den Namen  lautende
Aktien zu pari unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der Aktionäre Beschluß zu
fassen haben.

in Amerika
Strohhüte und stellt Affen aus

die beiden einzigen Chinchilla -Pelztiere in
Amerika.

Wegen des Ausschlusses von deutschen Wa¬
ren , der in den Ausstellungs -Vertragsbestim¬
mungen vorgesehen war , hatte die Deutsch-
Amerikanische Handelskammer beim Staate
Newyork um eine amtliche Stellungnahme er¬
sucht . Die darauf eingegangene Antwort be¬
zeichnet den Boykott deutscher Waren durch
die Ausstellung als nicht ungesetzmäßig und
ist damit wohl wichtiger , als die „Internationale
Handelsmesse “ selbst.

SSt

Die Rassenzugehörigkeit der „Veranstalter“
dieser kläglichen Messe mit dem hochtönenden
Namen ist in Deutschland zu bekannt , als daß

sie Kopfzerbrechen verursachen könnte . Wann
werden diese Volksschädlinge einen geregelten
Warenaustausch mit den Vereinigten Staaten
nicht mehr stören können?

Selbstbeweihräucherung
Washington , 21. Februar . Finanzminister,

Morgenthau erklärte nach einer Pressebespre¬
chung , daß die Regierung mit ihrer Geldmarkt¬
politik zufrieden sei und keine Aenderung ins
Auge fasse , wenn auch der ehemalige Präsi¬
dent Hoover behaupte , man werde zum Gold¬
standard zurückkehren und den Dollar auf sei¬
nen tatsächlichen Wert stabilisieren.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 21. Februar . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
14,76 (14.75) .

Bremen März Mai Mai Insul1 Juli Juli ineul Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 30 Uhr . .
Iß .20 .

13.88/85
13.88/86
13.88/86
L3.ßb/83
13.88/86

11.23/Z0
14.na/20
14.23/19
U .26/Z0
14.25/20

14.22/19
14 23/20
14.23/18
14.24/19

14.45/41
14.44/40
14.42/39
14.43/3 >
L4.43/39

14. 13/41
14.44/41
14.42/39
14.41/39
14.41/39

14.60/69
14.66/54
14.56/55
14 56/53
14.66/53Heut . Schl . . 14.24/19

Aurech . . . 18.86/ 14.21/- 14.20/- 14.40/— 14.40/— 14 65/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.86, Juli , nau 14.41,

Okt . 14.56 , 14.55.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.86 , Okt . 14.55.
Nachmittags bezahlt : März 13.83, Juli , neu 14.40.

Hamburg , 21 . Februar.
Lokupreise per ib) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4 .16
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .65

Loko ? 12.65 (Vor . Notrp . 12.65 cents)
New York März I Mai 1 Juli Okt . | Dez. lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.44/46
12.44/—
12.44/-
12.41/42

12.63/54
12.64/66
12.53/—
12 .50/-

12 .59160 12.62/53 12.60/—
U. 6OIW112.62/53 12 68/69

12*66/07112 .50/—112 .57/—

12.62/63
12 61/-
12 .60/—
12.59/-

New Orleans . . heutige Not . 12 .69 | vorige Not . 12 .65
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000 | 300C

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß stetig 3 bis 2 Funkte niedriger.

Schluß nachgebend
Newyork , 21 . Febr . Die bevorstehende Unter¬

brechung des Verkehrs durch den morgigen Feier¬
tag (Washington -Bill ) hatte am Baumwollmarkt eine
geringe Umsatztätigkeit zur Folge . Im allgemeinen
schritt man zu Glattstellungen in der März -Sicht.
Die Grundstimanung war aber als stetig  zu be¬
zeichnen . Für Liverpooler Rechnung kamen Kauf¬
orders in der März -Sicht und Verkäufe in den späte¬
ren Monaten an den Markt . Das Interesse richtet
sich in stärkerem Maße auf Washington , da man
mit neuen Maßnahmen für die nächste Ernte rech¬
net . Zum Börsenschluß kam für Rechnung von New-
orleans -Häusern Material an den Markt , so daß die
Notierungen durchweg um 3 Punkte unter Vortags¬
basis lagen.

Stuttgarter Garnbörse . Die Garnpreise und die
Tendenz blieben am 20. Februar unverändert.
(Nächste Börse 6. März ) .

.Wolle
Antwerpen , 21 . Februar Kammzug

p.kg . DeJg.Fr nJb . pence p. kg . belg .Fr  p . 1b. pence
21 . 20 . ] 21 . 20 ._ 21 . 20 . | 21 . 20 .

Febr . 21 .76 22.00
März 21,76 22.00
April 22 .00 22 .25
Mai 22 .25 22.26
Juni 22. 25 22.50

23.00 23.00] Juli 22 .60 22.75
23 .00 23.12 Aug. 22. 75 23.00
23.00 23.12 Sept. 22.75 23.00
^3. 12 23.25 Ums. 295000 Ihs
23.25 23.25 Tendenz: ruhig

23.25 23.50
23.26 23.60
23.25 23.62

176000 Ibs
ruhig

Wollauktion in Australien
Auf der Wollversteigerung in Sydney  am 19. 2.

herrschte rege Nachfrage . Die Preise blieben auf
gestern erreichter Höhe fest . Das Ansgebot betrug
11 049 B . , wovon 9788 abgesetzt wurden , im freien
Verkehr 864 B.

Der Durchschnittspreis  auf den Woll-
auktionen in Melbourne,  die am Montag ab-
sohlossen , betrug 10.07 pence für ein lb . und 12 Pfund
10 sh 8 d für den Ballen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 21 . Februar . Weizen und Roggen reich¬

lich angeboten . Inhaber sind zu Preisnachlässen be¬
reit . Prompte Ware ist nicht gefragt . Haler zu
Futterzwecken sehr knapp . Futtergerste zu den
neuen Bedingungen nicht angeboten . Umsätze von
Indu6trie -Gerste sind nioht bekannt geworden.

Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kgger hl 2091'*und Zuschläge,do.Saale-Magdeburg,
asis 76/77 kg per bl 2111/* per hl und Zuschläge,

Lauenburger - Mecklenburg .-Ostholsteiner 76/77 kg 209Vs,
ausländischer , Manitoba 1 hard 92— 93, Manitoba 1
90— 91. Roggen , inländischer : Altmärkischer 72/73 kg
169‘/2, Holsteiner -Mecklenburger 169‘/i . — Ruggen-
Ausfuhrscbeine im freien Verkehr , Lieferung Febr.
165 RM B.

Berlin , 21 . Februar . Die Umsätze am Getreide¬
markt bleiben weiter auf kleine Bedarfs¬
käufe  beschränkt Besondere Anregungen von
der Verbraucherseite liegen im Augenblick nioht
vor . Die Entwicklung am Mehl  markt wird aller¬
dings aufmerksam verfolgt . Vorläufig bleibt der Ab¬
satz noch schleppend.  In Brotgetreide sind
die Zufuhren reichlich , während sich die Verwer¬
tungsmöglichkeiten an der Küste und am Rhein in
engen Grenzen halten . Nach Berlin ist Roggen zur
Waggonverladung vereinzelt unterzubringen . Be¬
achtung fand die Festsetzung der Verarbeitsquoten
der Mühlen für die Monate Mürz und April . Mit
Hafer  sind die Verbraucher besser versorgt als in
den Vorwochen , Auslandshafer ist kaum abzusetzen.
Für Inlandshafer im Austausch gegen Oelkuchen und
Kleie besteht auch nur vereinzelt Aufnahmeneigung.
Der Handel in Saathafer bleibt schleppend . Gerste
in Industrie und Brausorten wird nur vorsichtig ge¬
kauft , allerdings sind auch nur vereinzelt Freigaben
erfolgt . Roggenscheine waren wieder billiger an¬
geboten.
Newvork , 21 . 2.
Weizen . Rt. 109
Hartw . U7 IMals,loco 1003/4W’mehl , n. 6 . 60

höchste 6 90

Getrf . Engl . 1/6- 2/6
Kontin . 5—7

Chicago , 21 . 2.
Gerste
Weizen
Mal .
lull .
Sept. .

75—121
stetig

.973/s- m
,9iV4—8/j

90

Mals
Mal .
lull .
Sept.
Hafer
Mal .

unreglm

. « l3/8
77*/*

stetig
51

full .
Sept . .
Roggen
Mai .
lull .
Sept . .

43’/«
41V*

unreglm
, 04Vs
. 641/«

643/4

Viehmärkte
Oldenburg , 21 . Februar . Auftrieb:  625 Ferkel,

davon 50 Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt:
10—13 RM , 6—8 Wochen alt : 13—16 RM , 8—10 Wochen
16—18 RM , Läufer 3—6 Monate alt 20—35 RM . Markt¬
verlauf : lebhaft.

Leer , 20 . Februar . Großviehmarkt:  Zucht-
und Nutzvieh Antrieb 445 Stück . Auswärtige Käufer:
zahlreich vertreten . Gesamttendenz : Anfangs lebhaft,
später stark abflauend . Preise : Hochtr . und frisch¬
melke Kühe I Sorte 38G- 450 RM , II . 33G- 380 RM , III.
225—325 RM , hoch - und niedertragende Rinder II . 240
bis 325 RM , III . 180—230 RM , jähr . Bullen I . 350 bis
435 RM , II . 225—300 RM , III . 90—180 RM , Kälber bis
zu 2 Wochen 10—20 RM . — Kleinviehmarkt:
Antrieb 48 Stück . Handel : mittel . Ferkel bis sechs
Wochen 9—12 RM , Läufer 16—28 RM.

Stade , 20 . Februar . Auftrieb:  173 Ferkel und
Läuferschweine . Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel 8
bis 10 RM , 6—8 Wochen 10—13 RM , 8— 12 Wochen . 13
bis 18 RM . La uferseh weine 18—35 RM , je nach Güte
und Gewicht . Marktverlauf : mittelmäßig , nicht ganz
geräumt.

Hamburg , 21. Februar . Auftrieb : 1787 Rinder,
darunter 444 Ochsen , 168 Bullen , 725 Kühe , 450 Färsen,
668 Schafe (Lämmer und Hammel ) . Marktverlauf:
Rinder , Schafe : mäßig rege . Preise : Ochsen : al ) und
a 2) 38—40 , b ) 35- -37 , c ) 28—34, Ballen : a ) 34—35, b ) 30
bis 33 , c ) 26—29, d) 23—25, Kühe : a ) 34—35, b ) 28—33,
C) 22—27, d) 14—21, Färsen : a ) 38—40, b > 35—37, o) 28
bis 34, d ) 23—27, Lämmer und Hammel : al ) 42—46, a2)
40- 42 , bl ) 40—42 , b2) 35—39, Schafe : e ) 34—38.

Chicago , 21 . f*et>i Schweine.
leichte ndr. 8 25 (schwere nd . 6 .90 Izuruhreu 16000
höchste 8 -60 jböcbst . 9 -90 |l  West . 55000

Eier und Butter
Ermäßigung des Eierpreises

Bremen , 21. Februar . (Eigenbericht ) . Mit Wirkung
vom 18. Februar ist von dem Vorsitzenden des Eier¬
verwertungsverbandes Niedersachsen unter Zustiru*
mung des Reichskommissars für die Vieh - , Milch-
und Fettwirtschaft der Erzeuger -Mindestpreis für
Eier auf 1,45 RM je kg festgesetzt . Dieser Erzeuger-
Mindestpreis kann überboten , aber nicht unter¬
schritten  werden . Mit der ' erabsetzungdes
Erzeuger -Mindestpreises wurde ' tr  Reichsübw-
nahmepreis für Handelsklasseneier um 1 Pfg . je Ei
ermäßigt , Es notieren ß U , A IQ1/*, B 10, C 9*/ <,

D 81/* Pfg . zu den üblichen Bedingungen . Damit
wird auch der Verbraucher  ein entsprechend
billgires Ei kaufen können.

Berlin , 21 . Februar . Inlandseier:  G I (voll¬
frisch ) S 11, G II (frisch ) 101/*, A 101/* bzw . 10, B 10
bzw . 9Vs, C 91/* bzw . 8*/ <, D 81/* bzw . 8 ; aussortiepte
(abfallende Ware ) 8 . — Auslandseier:  Hollän¬
der , Belgier , Dänen und Finnen : S . 101/*, A 10, B 9Vs,
C 8V*; Bulgarien : B 9, C 81/*; Ungarn : S . 91/*, A 9,
B 81/*. Tendenz : ruhig.

Kopenhagen , 21 . Februar . Dänische Butter 190
(200) Kronen für 100 kg.

Seefische
Am 21. Februar landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 6 Dampfer insgesamt 591 600 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee ein
Dampfer 28 400 Pfund , meist kleinen Schellfisch und
Seelachs , von Island 1 Dampfer 83 200 Pfund , nament¬
lich Kabeljau , von der Norwegischen Küste vier
Dampfer 180 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau und
Seelachs Die Auktionspreise blieben gegen den Vor¬
tag ohne wesentliche Veränderungen . Preise : Island:
Kabeljau 1 5—51/*, II 5— 5Vi, Seelachs 5. Norwegische
Küste : Kabeljau I 5, II 5, Schellfisch I 5*/<—8l/<, II
6*/ *—91/*, Seelachs 5 , Goldbarsch 12—17*/4. Nordsee:
Schellfisch V SV*—12, Wittling 7V*—8.

Kolonialwaren
Hamburg , 21 . Februar.

Gewürze : ruhig Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : ruhig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Aus dem Inlande liegen einige An¬

fragen nach Ohile -Linsen und Othenashis neuer
Ernte vor , ohne daß jedoch Abschlüsse getätigt
werden konnten Bohnen liegen ziemlich ruhig.
Preise unverändert.

Reis : Die östlichen Märkte liegen bei anhaltender
Kauftütigkeit Chinas weiter fest . Am Platze bleibt
die Umsatztätigkeit recht gering . Das Inland deckt
nur den notwendigsten Bedarf . Preise unverändert.

Rohkakao : stetig bei unveränderten Forderungen.
Kakaohalbfabrlknte : Kleines Abzugsgeschäft . Preise

unverändert.
Fettwaren : fest . American Steamlard 35V4, Pure-

lard raff , per 4 Kisten ä  25 kg netto versch . Standard¬
marken transito Kai , Dollar 36—361/*. Dänisches
Schmalz 132 Kronen . Speckpreise unverändert.

Chicago , 21 . rebi Schmalz.
Tendenz : ruhig lluli . . , , l3 .77VsP | ükiobei
Mal . . . .  13 .66 BjSept . b w *l3,87V5B | Dezember

Newvork , 21 2 .
Oele und Fette

Schmalz 14. 30
Talg , extr . 6»/f
Bw’saatöl 1. —

Newyork , 21. beb
März . . . . 5 .06
Mai . . . . 5 . 19

März . . . . 11 .78 Savanoah 61 .00
11 .89 Petr . StWC. 16. 26

Juli. 11 .98 St. W. T. 12. 25
Seniember. 12 .07 Mid. Co. 0 . 94
Terpentin 66 .00 P. Rohöl 1. 87 -̂2,02^

Kakau. k. stetig
lull . . . . 5 .32 Dezember 5 .61
Sept . . . . lanuar . . . 5 .66

Kaffee
Bremen , 21 . Februar . Das Platz - und Inlands-

gesohäft beschränkte sich hauptsächlich auf vor¬
liegenden Bedarf . Etwas mehr Frage herrschte
wiederum für Kaffees der unteren  Preislagen.
Anstellungen von Brasilien lautete durchweg un¬
verändert,

Hamburg , 21 . Februar.
Brasilkaffee : Bei kleiner Bedarfsnachfrage der in¬

ländischen Verbraucherschaft nannte man für Loko¬
ware letzte Forderungen : Santos extra special 42—45,
Santos extra prime 39—42, Santos prime 37—39, San¬
to « Superior 35—37. Santos Good 33—35, Rio 27—32,
Minas 27—32 RM . für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager.

Hamburger Kaffeetermlnbßrse
Soperior Santos , in Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 331/* B
32l/t G , Mai 34 B 33 G , Juli 341/* B 33V* G , September
35 B 34V* G.

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Ueb-
liches Bedarfsgeschäft zu unveränderten Preisen.

Iendenz
Santos
März . . ,
Mai
tun . »
Sept . »1

f 'au Dezember -.53 lull
4.U ranuar - Sept.

8 .87/88* Tage sums. 2« '00 Dezember
, 8 .73 n Kaffee Rio 8 . U lanuar .
k 8 .61 n März . . . . 6 .48 Tagesams
> 8 .53 Mal 1 11  k 6 . 63 n

5 .71/74
5 .62 n

11000

Zucker
Magdeburg , 21 . Februar . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.60, per Februar 31.70 , 31.80.
Rohzucker -Melasse 2.96. Tendenz : ruhig.
Mewvork . 21 rem •,otizuckei . fest
März . . . 2 .0/2 .01*| iuH 2.12/13 *1Dezember 2 . 33
Mai 2 .07 (sept . 2 .17/lb | (anuar . . . 2 . 16/18*

") Geld - nno Brlefnotierongen
Newyork , 21 Febr . (Neuer Kontrakt .) März 1.99 G,

200 B , Mai 2 .06 Juli 2 .02, Sept . 2 .16 G , 2 .17 B , Sept.
2 .23, Dez . 2.15 G , 2.17 B.

Schellack und Leim
Bremen , 21. Februar . Schellack hat weiter einen

ruhigen Markt . ; nennenswerte Veränderungen dürf¬
ten zunächst kaum zu erwarten sein . — Leim : Der
Jahreszeit entsprechend sind die Umsätze in Leim
klein . Größere Lagerhaltung sowie Meinungskäufe
verbieten häufig die Geldknappheit . Die Preise sind
weiter sehr fest ) besonders in feineren Qualitäten . —
(Stroever ) .

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 21 . Februar . (Eigenbericht ) . Die Nach¬

frage  am Scbnittmaterialmarkt hat in einem be¬
scheidenen Umfange zugenommen.  Der Bau¬
markt verhält sich noch der Jahreszeit entsprechend
einigermaßen zurückhaltend . Im großen und ganzen
werden die Aussichten der weiteren Entwicklung des
Geschäfts durchaus günstig beurteilt , nicht nur im
Inlande , auch vom internationalen Holzmarkt aus.
Haben wir - bislang Geschäftsgang und Preise vom
Gesichtspunkt des Großverkehrs aus beurteilt , wollen
wir heute einmal dem Standpunkt der kleineren
Verbraucher  gerecht werden und Marktpreise
für Schnittholz in handelsüblicher Beschaffenheit
nennen , wie sie von der Preiskommission des Ver¬
bandes mitteldeutscher Holzhändler und Sägewerke
mit Genehmigung des Reichsnährstandes auf Fracht¬
parität Dresden festgesetzt worden sind , gültig im
Februar : Ostpreußische Kiefernware oder gleich¬
wertige Sorten verkehrten sehr fest , vorwiegend war
die trockene Ware gesucht . Stamm in Stärken von
24 mm aufwärts mit ca . 60 Prozent erster Klasse no¬
tierte 145—155 RM je cbm , unsortierter Stamm mit
ca . 40 Pzt . 1. Klasse 120—130 RM und Stamm 2 in
guter Ware 115—125 RM . Ferner R und HR Fichte
und Tanne par . bes . unter Mitnahme von 15 Pzt.
Schmalware von 15 Pzt . Schmalware von 10—17 cm
Breite bei 24 mm und stärker 110 RM , bei 18 und
20 mm 115 RM und bei 12/13 mm 130 RM per obm.
Es notiert Stammware unbes . und bes . Tischlerbr.
1. Klasse 24 mm aufwärts 95 RM.

In astreinen Kiefern -Seiten ist das Geschäft durch¬
weg ruhig verlaufen . Möbelbolz hat noch keinen all¬
gemeinen Aufschwung genommen . Tisohlerbretter
waren ständig gesucht bei ruhigem Geschäftsgänge.
In ausländischer  Nadelholzware sind einzelne
Abmessungen ziemlich knapp geworden , ohne Aus¬
sicht auf eine baldige Ergänzung der deutschen
Lagervorräte . Es notierten : Oregon Pine Fracht-
Parität sächs . Elbstation mit aufrecht stehenden

ahresrmgen 1 engl . Zoll stark , 4—6 engl . Zoll breit
125 RM . Carolina Pine 1X6 Zoll , 8 Zoll D . B . in
gewöhnlichen D . Länden 125 RM , dann nordische
Hobeldielen aus 1X5 Zoll engl . 2.40 RM je qm . In
nordischer Ware sind die Händler gut assortiert,
und es , besteht kein Zweifel , daß es auch weiter so
sein wird . Endlich noch einige deutsche Laub-
s ohnitth ol * preise:  Rotbuche 100— 130 RM,
Eiche 165—220 RM , gute Blockware in Tischlerbolz,
deutsche Erle 115—125 RM , ausl . Erle 140—150 RM.

5:

öeriin , 21 . Febru
RM fü

LlektrolytRuptei , >wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Original - Hütten -Aluminium 98- 98%, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren . . . . . . .
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus .
Silbe » In Harren , ca . 1000 (ein für kp 45V4-

Berlin , 21. Februar . Der Londoner Goldpreis
trägt am 21. Februar für eine Unze Feingold 14
11 d gleich 86.7862 RM , für ein Gramm Feingold ,
nach 5o.l385 pence gleich 2.79024 RM . ** iU

Hamburg , 21 . Febr . (Richtpreise des Vereine
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber nr<
50 B 47 G , BCüttenxohaduk nominell xjtfa 3 Xltfx

Hamburg , 21 . Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32. Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermeesing 21V*—22, Leiohtmessing 14—157t . Mes¬
singspäne 15V»—28. Altzink 7—7l/i , Altblei 10—11.

Kupfer (per Tonne ) £
tendenz k. stetig

Standard per Kasse 27 /̂8—®/xe
do . 3 Monate 27Vfl- 7/i6
do . Sem . Preis 271/»

Electrolyt öüVs- 1/«
best selected 291/2—SO8/*
strong sheets 68
Elektrowirebars 30l/a

Zinn (per Tonne)
Tendenz k. stetig

Standard per Kasse 227V4- Vk
do . 3 Monate 224— 1/4
do . Settl . Preis 227V«

Banka* _
Straits* 228l/s

Biel (per Tonne)
Tendenz träge

aasl . pr. offiz . Preis 101/*
do . pr. Inoffiz . Preis —
do . entf .Slchtoff .Pr. lOVis
Bo. ent !. S.inoM. Pr. lW . —Vu
do. Settl . Preis 10V4

Zink (per Tonne)
1endenz träge
gewöhnl . pr .offiz .P. '1*/*
do . pr. Inoffiz . Preis —
do . entf .SiCht.ofl .Pr. ll u /ia
do . entf . S. inoff .Pr-H lfi/w — l 2
do . gew Settl . Preis 11%

London , 21 . Februar.
Aiumnlum (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche)

77- 78
69- 60

U */4
Platin * (p. 20 Ounc.) *
Wolframen c. If !.*

(sb per Einbeit )37V*—88»/*
Nickel . Inlflnd .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ausland * (p. To.) 200—205
Welßbi . i. c . Cokes ^ /i - lO1/*
20x24f .o .b.Swansea*
(sb . p.box ol I081bs)
Kupfersulphat 141/*—lö
f. L b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 671/*
Nr. 3 , f .o .b. Middles-
boroüzh * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 258A®
do . Lieferung Ounce 257*
Geld (sb und pence

per Ounce) 142/il
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs t.  d . engl . Pfd. 12 .14V>
* Inaktiv -* Notierune

London , 21. Februar . 122 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zu einem Preise von 142 sh U d pro
Unze/fein verkauft.
Newyork , 21 . FeDx.
Kupf. ei . 6 . 451 - [Blei , loco 3 . 66 {Weißblech 5 .25
30/90 T 6. 46 Zink . lOCO B. 6Ö»/S Rohels . N. 2 21.77
Zinn, loco 49 .90 | silbet ausl . 65V« jRoheis . N2p 20-00

Die Rohstahlgewinnung im deutschen Zoll¬
gebiet betrug im Januar (26 Arbeitstage ),
1187 463 t. Arbeitstäglich wurden durchschnitt¬
lich 43 749 t hergestellt.

Schlußkurse
Newpork , 21 . 2. do . 60 Tg. 4. 86b/bPrag
Tägl . Geld 1 Paris 6 . 62 Wien
Bankakz. Brüssel 23 .43 Budapest
90 Tg. Brlel v« Rom 8 . 47 Belgrad
90 Tg . Geld l/w Madrid 13.72 Athen
Pr.Hwechsel Bern 32 . 60 Japan
niedr . Satz JI* Amsterdam 67 . 83 Buen . Aires
höchst . Satz \ Stockholm 25. 17V: Rio de Jan.

Wechs . auf Oslo 24 .62V: Berlin
Lond. Cbl. 4 .67*,« Kopenhagen ?1.8U

i .m
18.92
29.90
2.28»/*
0Ä

28.49

’ 40!$

Unsicher und nicht einheitlich .
Newyork , 21. Febr . An der Effektenbörse war ai e

Umsatztätigkeit heute gering , da die Meldungen
Politik und Wirtschaft nicht immer dazu angetan
waren , Anregung zu bieten . Hinzu kam die bevor¬
stehende Verkehrsunterbreclmng durch den . Feier*
tag (Washington -Day ) . Die gestrige Abschwäebung
wird allgemein als ein Rückschlag auf die K &ui-
welle , die nach der Entscheidung im Goldklausel-
prozeß eingesetzt hatte , angesehen . In Börsenkreisen
Hält man eine nachhaltige Erholung in der nächsten
Zeit für durchaus möglich , da man glaubt , daß aer
Markt eine Gesundung erfahren habe . Die Unsicher¬
heit über die weitere Entwicklung bei den Public
Utilities mahnt andererseits zur Zurückhaltung , » ei
Eröffnung wies die Kursgestaltung keine einheRlione
Linie auf . Das Geschäft bewegte sich in rubigeu
Bahnen . Allmählich griff eine leichte Erholung
Platz , doch gingen die Besserungen im
nicht über Bruchteile eines Dollars hinaus . Die Ani-
wärtsbewegung war jedoch nur von kurzer D au.®g
In der letzten Börsenetunde setzte sich erneut cm
Erholung durch . Die Börse schloß stetig . ..

Der Bondsmarkt lag ruhig und eher schwach «*.
Für ausländische Anleihen waren die Meinung ®“
geteilt.
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Spezialwerte sehr fest
Hamburg, 21. Februar . Auch heute konnte

sioh keine nennenswerte Geschäftsbelebune
durchsetzen . Die Grundstimmung blieb jedoch
angesichts der aus der Wirtschaft vorliegenden
günstigen Nachrichten durchaus freundlich
Vor allem fand der große Erfolg der Automobil-
Ausstellung Beachtung . Im allgemeinen konnte
das Kursniveau als gut behauptet bezeichnet
werden. An einzelnen Marktgebieten traten bei
etwas erhöhter Kauftätigkeit beachtliche Besse¬
rungen ein . So lagen von Schiffahrts¬
werten  Hapag % Vo höher in Zusammenhang
mit der Zunahme im Nordatlantik -Passagier-
yerkehr . Die nichtamtlichen Hansa - Dampf
eröffneten bereits ca. 2 «/0 höher und setzten im
Verlauf bei anhaltenden Käufen ihre Hausse-
bewegung bis auf 64 fort . Von den übrigen
nichtamtlichen gehandelten Werten sind noch
Deutsche Werft und Oldenburg -Portugiesische
mit Gewinnen von je 2 % zu erwähnen , wäh¬
rend andererseits Norddeutsche Hochseefischerei
und Hochsee -Nordstern leicht zur Schwäche
neigten , hür deutsche Togo zeigte sich zu 185
einiges Interesse . Banken lagen bis auf Reichs-
bankanteile , die ca. 2 °/o höher genannt wurden
recht ruhig . Elektroanteile zumeist gut gehal¬
ten. Auch im Verlauf  blieb das Geschäft
nur auf wenige Spezialgebiete  beschränkt
'Am Rentenmarkt  blieb es wiederum recht
still . Bremer Altbesitz mit 109V« um Kleinig¬
keiten gebessert . Interesse bestand heute für
Bremer Neubesitzanleihe , ohne daß eine Aende-
rung des Kurses zu verzeichnen war . Industrie¬
schuldverschreibungen gut behauptet , Bremer
Obligationen umsatzlos . — Von Bremer
Aktien fielen Bremer Silber und Bremer Wolle
durch Besserungen .von 2 Vo auf.

Weiter befestigt
Hannover , 21. Februar . Von geringen Aus¬

nahmen abgesehen , waren Aktien weiter be¬
festigt.  Für Continental Asphalt , Lindener
Aktienbrauerei , Döhrener Wolle und Vorwohler
Cement waren höhere Geldkurse im Markt.
iWilke Dampfkessel wurden % % und Hacke¬
thal Draht 2V2°/o höher bezahlt . Hannoversche
Immobilien eröffneten unverändert , gingen aber
im Verlauf um 5 RM auf 400 RM zurück , ebenso
wurden Heeder Hütte etwas niedriger umge-
Betzt. Am Renten  markt hat die Umsatztätig¬
keit eine weitere Belebung erfahren , Goldpfand¬
briefe wurden (vereinzelt sogar bis IV # höher
bezahlt, auch Liquidationspfandbriefe waren bis
V«0/« gebessert , während die Umsätze in Pro-
yinzaaleihen und Industrie -Obligationen zu
letzten Kursen getätigt wurden . Im Frei¬
erer kehr  nannte man Burbach mit 188/* bis
19*/« und Wintershall mit 91 bis 92V2. Schluß
freundlich aber, ohne Kursveränderungen.

Weiter sehr still
Berlin , 21. Februar . Angesichts des weiter

sehr stillen  Geschäfts .vermochten die bei
lebhafteren Börsen zweifellos stark anregenden
günstigen Wirtschaftsmeldungen keinen beson¬
deren Einfluß auszuüben , wenn auch die
freundlichere  Tendenz der letzten Tage
eine weitere Stütze fand . Für die gesunde Ver¬
fassung der Börse zeugt es unter diesen Um¬
ständen, daß das Kursniveau eine gewisse Sta¬
bilität aufweist . Die Schwankungen nach bei¬
den Seiten hielten sich in engsten Grenzen.
Im Verlauf  zeigte , die Kursgestaltung ange-

Dollar - 2,486 ( 2,478) RM,
Englisches Pfund = 12,145 ( 12,16) RM.

sichts des unbedeutenden Geschäfts keine we¬
sentlichen Veränderungen . Farben gaben tun
1/4 % nach , AEG . zogen um VsVo an . Reichs¬
bankanteile büßten nach Erledigung eines .vor¬
liegenden Kaufauftrages IV4 °/o wieder ein.
Gegen Schluß  traten vereinzelt Befe¬
stigungen  ein . Farben verließen zu 1408/4
(gegen den Verlauf plus V4V0) den Verkehr,
Reichsbankanteile waren wieder um V2°/o er¬
holt. Stärker rückgängig waren lediglich Stahl¬
verein , die gegen den Eröffnungskurs 1 % ein¬
büßten. Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt waren die Schwankungen
heute meist 'nur unbedeutend . Großbankaktien
waren weiter gefragt und durchweg fester . So

gewannen DD -Bank und Dresdner Bank je 2%,
Commerzbank l »/°, Deutsch -Asiatische Bank
v ■ Hypothekenbanken wiesen nennenswerte
Veränderungen nicht auf , eine Ausnahme bilde¬
ten Deutsche Hypothekenbank mit plus V4V0.
Von Steuergutscheinen blieben 34/35er unver-
ändert 36er gewannen 5 Pfg , 37er und 38erje 1/8 °/o.
,, Rentenmarkt  blieb es still,  Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommunalobligationen
kamen meist zu Vortagskursen zur Notiz . Leb¬
haftes Interesse machte sich für Anteilscheine
bemerkbar , die durchweg 10 bis 20 Pfg . höher
bewertet wurden . Stadtanleihen lagen still und

ner etwas schwächer , dagegen wurden Provinz¬
anleihen meist höher bezahlt . Von Länder-
anleihen gaben 29er Hessen auf ein Angebot
von nur 10 000 RM um 1 °/o nach . Mecklenburg-
Schweriner ,von 1928 gewannen % °/o, dagegen
büßten die 1929er VsVo ein . Von Industrie-
Obligationen wurden Daimler -Benz V2V0 höher
notiert , während Hösch um 6/e und Leopoldgrube
SP? ° 0 na °hgaben . Privatdiskont unverändert
Os/8 °/o.

,Verlauf nicht einheitlich
Frankfurt , 21. Februar . Die Abendbörse er-

offnete bei freundlicher  Grundstimmung
wenig verändert . Zur amtlichen Notiz kamen
zunächst nur Gesfürel mit unverändert 115 und
Hapag mit 81% (31Vs) . IG. Farben wurden
mit 140 bis 140Vt genannt . Von Zellstoffwerten
waren Aschaffenburger , Zellstoffwerke etwas
gefragt . Renten lagen still . Für Altbesitz war,
ein Kurs von 111V« bis lllVs und für späte
Reichsschuldbuchforderungen von 98 % zu hören.
Im Verlauf blieb das Geschäft äußerst klein.
Die Tendenz war schließlich bei kleinen Ver¬
änderungen nicht ganz einheitlich.
Farben gingen um VsVo zurück . Nachbörslich
hörte man IG. Farben mit 139% bis 1398/*.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 21. Februar
4 ' /oNederl .-Ind,1934 101 .87
4*/« Nederl . 1916 —
4V«•/. Nederl . 1917 —
TU  Dtsch . Rijks . —

1949 (Dawes ) —
5 */«*/. Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) 33*/*- */«
TU  Bremen 1935 —
6*/f Preußen Obi. 52 —
TU  Dtsch . Renb Bk.

Obi. 1950 —
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
TU  Pr . Pldbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960 —
TU  Dtscb . Kallsynd.

Obi . S. A 1950 41*/4
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 —
6’U Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 37
6"/«Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 80
6’/» I. G. Farben

Obi. 1945 —
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. O . Opt . 1951 —

TU  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt. 1946 24•/*

TU  Rb .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 25“ /«

TU  Siem . & Halske
Obi. 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 40*/«

6’U’U Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 24

TU  Rb .-Wstt . Elctr.
Obi. 1950 24>/i

6’U Phoenix Quid .-
Obi. 1960 —

6’/«Siem .-H.0b .2930 39
6*/< R.W.E.,0b . l927 24' /,
Amsterdamsche Bank 107*|»
Rotterdamsche Bank 99*/«
Dtscb . Rljksbank —
Wintersball A.-G. ■ —
Algem . Kunstzljde 33»/*—*/«
Asist . Rubb -Cult . Mlj . 97*/*- */*
Ndl . Scheepvrt . Unie3ö ‘/4- 34i |s
Muell .-Co.Winstd .Pr . 40
Montecatinl 132
Dt . Reichsschulden,
lordemngen 40

Unregelmäßig
Amsterdam , 21. Februar . An der Börse

herrschte nur geringe Unternehmungslust , da
die Absehwächung gestern in (Wallstreet ver¬
stimmte . Die Kurse vermochten sich überwie¬
gend nicht zn behaupten . Unilevers neigten zur
Schwäohe , während Philips leichte Besserungen
zu verzeichnen hatten , Aku kaum .verändert.
Die übrigen Werte dieses Marktgebietes blieben
.vernachlässigt . Kulturwerte ruhig . Zucker¬
aktien träge . Gummiakti ^ i kaum umgesetzt.
Tabakaktien still bei geringen Veränderungen.
Petroleumwerte kaum umgesetzt . Amerikani¬
sche Papiere verhältnismäßig stetig . Schiff¬
fahrtswerte lagen im Angebot . Amerikanische
Fonds leicht abgeschwächt . Auch deutsche
Bonds  waren rückgängig . Niederländische
Staatsfonds nicht ganz einheitlich.

Anslandsrenten fester
London , 21. Februar . Die Börse lag eher

etwas schwächer . Besonders südafrikanische
Minen waren angeboten . Ausländsanleihen wur¬
den dagegen höher bezahlt.

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Februar
Newyork gegen Japan 28.52. London gegen Japan

1.2‘/s!. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Februar
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6Vi, Hongkong 1.9V,,

Shanghai 1.6, Kobe 1.2 , Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlungen:

21. Februar

Geld I briet

20 . Februar

Geld üriel

Ägypten 1 äg . Pt.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Onid.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr,
Finnland 1001 . M.
Frankreich 109 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 Ould.
Island lOOisl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jngoslav . 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Utas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P.
V.St .v .Amerika 1D

20,9631
1,782

81,-
13,322
81,—
4,68

112,60

20 4̂2

81,-
81,-
81,—

168,74
112,60
81,-

2,092
81,-

11275
69,07

403)57

iS )6Ö
81,—
81,-
85,-
18,456

1 )34
4,19t

12,436
0,638

58.17
0,194
3,047
2.483

54.17
81,31
12,13
68,68

6,366
16,43
2,354

168,36
54,90
21,20

0,7ü7
5,649

80,92
41,63
60,97
48,95
47,02
11,01
2,488

62,65
80,72
34,09
10,402

1,976

l )019
2 .484

12,465
0,642

58,29
0,196
3,053
2,487

64,27
81.47
12,16
68,82
5,366

16.47
2,358

168,70
65,00
21,24

0,70^
5,661

81,08
41,71
61,09
49,05
47,12
11,03
2,492

62.07
80,88
34,15
10,422
1,980

| 12,45
0,631

68,17
0,194
3,047
2,484

54,22
81,31
12,145
68,68
6,868

16,43
2,864

168.38
54.94
21,20

0,711
5,649

80,92
41,63
61,02
48.95
47,03
11,02
2,488

62.60
80,72
84,06
10,40’

1,976

1,021 1,019
2,488 2,485

12,48
0,642

58,29
0,196
8,053
2.488

64,32
81.47
12,176
68,62

5,368
16.47
2,358

168,72
65,06
21,24
0,713
6,661

81,08
41 .71
61,14
49,05
47,13
11,04
2,492

02.72
80,88
84,12
10,427

1,980

”l )021
2.489

Am Valutenmarkt liegt der Dollar  weiter un¬
verändert , aber nach der letzten Befestigung eher
unter den gestrigen Notierungen . Gegen Paris
stellte sieh der Kurs auf 15,11 und gegen London auf
4,88' /n . Das Pfund war international allgemein ab-
geschwäoht , nachdem die Befestigung der englischen
Valuta in den letzten Tagen über die des Dollars
h 'imausging . Außerdem scheinen Kapitalrückwande¬
rungen zu erfolgen . Der französische Frank konnte
sich in London auf 73,79 befestigen . Auch die übrigen
Goldvaluten waren allgemein höher . Entsprechend
dieser Entwicklung gaben die nordischen Valuten
durchweg um etwa 15 cents nach . Die Reichsmark
lag international wenig verändert » ln London konnte
der Kuts  auf 12,13*/< anziehen . Im Verlauf schwächte
sich das Pfund in Paris auf 73,80 und der Dollar auf
15,10V* ab.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21.2.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

69 . 37
7 . 20»/«

147. 66
976 .25
34 . 531/:
47 . 90
12 .60
20 . 25
86 .22V

Kopenhagen 32 . 171/:
London , 21. 2.

Newyork 488 .16
Montreal 488 . 12
Amsterdam 719 .25
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaalen

72 .76
20 . 84*/:
67 . 60
12. 121/:
15.031/,
86 . 67

Kopenhagen 22. 40
Stockholm 19.40
Oslo 19.901/,
Lissabon 110. 10
Helsinglors 226 .60
Prag H6 . 43
Budapest 27 . 60
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

214 .60
410 .00
661 . 62
483 .60
610 .00

Stockholm 37 . 15
Wien —
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsinglors
Privat-

dlskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos
Atben
Wien
Lettland
Warschau

6. 19

V«

617 .00
26 .00
16 . 00
25 .75

BuenosAlres 16.00 oft]?.
4 . 12 offiz.
97 .60
1/812
1/637
1/201

125.00
17. 76

Paris , 21 . 2.
London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

73 . 79
15 . IO*/:

353 . 76
207 . 25
128. 16
490 . 75

Kopenhagen 329 . 00
Holland 1024 .25
Oslo 371 . 60
Stockholm 381 .00
Helsingfors 82 . 25

Zürich.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offlz . Kurs
Wien 21

Amsterdam
Belgrad
Atben
Berlin
Brüssel
Budapest

21 . 2 .
20 .38
16. 03"/:

307 . 87
72 . 071/,
26 . 11
42 . 121/,

208 .80
123 .87V:

. 2.
362 .25

214 . 87
125. 13

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo 19 -1°
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel*
Privatdisk.
Dlscontd .Bk.
v. England *) —

Prag 03 .40
Rumänien 15.16
Indochina —
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londt
Warschau
Portugal —
Athen —
01Hz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 67 .00

Stockholm 77 .60
Oslo 75. 60
Kopenhagen 67. 16
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

1/612

1/615

18 .96
100. 12
*/*- *!»
> - "78

008 .00
36 .30

286 .50

12 . 9U/:
58 . 82V:

7 .02
2 .91
2 . 47

Bukarest —
Kopenhagen 118 .50
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 . 19
72 .47
45 . 25

634 .66
131. 18

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsgv 1
Terminsätz«
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . LomL
p. 90 Tage —

Bombav aut
London

London auf
Bombay

Straltsdollar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —-

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld V»- V*

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML
Bukarest
Helsingfors
Buenos Aires 79 .60
Japan 86 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ per 1 Mt.
& per 3 Mte . 3
$ per 1 Mt . V» ,
$ per 3 Mte . V* ,
Paris 36 . 43
Prag 21 . 79
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

2- 2*/,

2i |,
17s

3.05
6 .65

IV»

2V«
l ' /idep

134. 61
101 .29
173. 66

Rückgängige Wolleinfuhr
in den Hauptverbraucherländern

Bremen , 21. Februar . (Eigenbericht .) Die
soeben .veröffentlichte Statistik des Internatio¬
nalen Ackerbauinstituts im Rom über, die LWelt-
.versorgung in SV olle ergibt , daß die reinen Ein¬
fuhrländer in den zuletzt erfaßten Monaten
Sept ./Nov . fast ein Drittel weniger , [Wolle ge¬
kauft haben als in der entsprechenden Zeit der
beiden letzten Vorjahre . Die Einfuhr , der, Ein¬
fuhrländer betrug in der angegebenen Zeit 92,1
Mill . kg gegen 131,9 hzw . 135,7 Mill. kg ln den
Vorjahren .und blieb auch hinter den entspre¬
chenden Zahlen bis 1926 rückwärts erheblich
zurück . Aul Deutschland  entfielen 14,7
(gegen 23,5 und 23,8) , auf England 45,7 (60,6
und 63,0) , auf Frankreich 17,0 (28,9 und 37,6) ,
auf Belgien 12,2 (18,0 und 13,6) Mill . kg Rein¬
einfuhr . Seihst hei Japan , das seit 1932 erst
als großer Käufer an den [Weltwollmärkten er¬
schienen ist , wurde mit 15,0 gegen 19,0 Mill . kg
nur knapp die Vergleichszahl .von 1932 erreicht.

Innerhalb der deutschen Einfuhr , ist leider,
der, Anteil der, [W,aschwollen  gestiegen , so
daß wertmäßig die deutsche Einfuhr , nicht so
stark gedrosselt worden ist wie mengenmäßig.
Zum Besten der, Arbeitsbeschaffung wäre es
.vielmehr erwünscht , wenn der Importhandel
sich stärker auf den Bezug .von [Wolle im
Schweiß umstellte , damit der, Lohnanteil für die
Bearbeitung in den [Wollwäschereien deut¬
schen  Arbeitern Zugute kommt.

Lebhafte Drahtseilausfuhr
Essen , 21. Februar . Die Drahtaeilausfuhr , hat

sich im letzten Jahre nach einem anfangs zu
.verzeichnenden Tiefpunkt außerordentlich ge¬
hoben , während im Januar .V. Js . nur 595 t .ver¬
sandt wurden , steigerten sich ln der Folge die
monatlichen Ausfuhrergehnisse fast ununter¬
brochen , so daß im Dezember , eine Monatsaus¬
fuhr von 1015 t erreicht wurde . Das Schwer¬
gewicht der, Drahtseilausfuhr liegt auf Schiffs-
jmd Aufzugsseilen , sowie auf Kran - und Bagger¬
seilen . Im verflossenen Jahr, stand unter, den
Bezugsstaaten Britisch -Indien mit 1077 t gegen¬
über, 801 t im Vorjahr an vorderster , Stelle.
Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten hat
zwar , mit 960 t gegen 1180 t Im .Vergleich zu
1933 etwas abgenommen , weist aber immer noch
eine bemerkenswerte Höhe auf . An bedeuten¬
deren Beziehern sind noch zu Hennen : Holland
mit 872 (1933 : 1130) t, Italien mit 747 (744) t,
Argentinien mit 733 (432) t, England mit 612
(371) t, China mit 532 (498) t und Brasilien mit
391 (459) t

Die Zukunft der Landwirtschaft
in Südafrika

Bremen , 21. Februar
In dem Jahresbericht des Landwirtschafts¬

ministers der, Südafrikanischen Union wird
das letzte [Wirtschaftsjahr als „eins der wich¬
tigsten und bemerkenswertesten in der Ge¬
schichte der Landwirtschaft der, Südafrikani¬
schen Union “ bezeichnet . 1933 hatte die Trocken¬
heit 7 600 000 Schafe und 750 000 Rinder
Vernichtet . Die Regierung mußte , daher mit

Prag , 21 . 2.
Amsterdam 16. 18*/*
Berlin 960 .60
Zürich 775 .00
Oslo 687 . 60
Kopenhagen 622 .60

Kopenhagen21 .2.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 311 .60
Stockholm 115. 65
Oslo
Helsinglors
Prag
Wien
Warschau

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

116 .86
328 .00
202 .75

23 .91
163.00

22 . 40
469 .60
181 . 76
30 . 55

107.55
149 .16

39 .06

112. 70
9 .95

19.40

87 .40

Stockholm 601 .50

Oslo, 21. 2.
London 19. 90
Berlin 166 .00
Paris 27 . tö
Newyork 409 .60
Amsterdam 277 . 60
Zürich 133. 26
Helsinglors 8 .96
Antwerpen 96 .25
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 . 90
Prag 17 .30
Wien —
Warschau 78 .26

Wien 569 .90
Marknoten 910 .00
Poln . Noten 463 .80
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .00
Warschau 452 .60

Stockholm, 21. 2.
London 19 .40V>
Berlin 160 .60
Paris 26 .35
Brüssel 93 .60
schw . Plätzel29 .50
Amsterdam 209 .75
Kopenhagen 80 .85
Oslo 97 . 60
Washington 898 .00
Helsingfors 8 .60
Rom
Prag
Wien
Warschau

außerordentlichen Maßnahmen der Landwirt¬
schaft zu Hilfe kommen und stellte 1933/34 zu¬
nächst 7 500 000 Pfund Sterling bereit . Ein
weiterer Kredit von rund 9 000 000 Pfund Ster¬
ling wurde für 1934/35 vorgesehen , um den
Wiederaufbau der Landwirtschaft zu beschleu¬
nigen . Im Laufe der letzten beiden Finanzjahre
sind der Landwirtschaft 3 500 000 Pfund Sterling
Schulden erlassen worden . Seit April 1935 hat
sich die Summe der von der Regierung nieder¬
geschlagenen Schulden und der Beträge , die zur
Unterstützung der Landwirtschaft bereit ge¬
stellt wurden , auf ungefähr 20 000 000 Pfund
Sterling erhöht . Hiervon sind 8 000 000 Pfund
Sterling der, Landbank zur Verfügung gestellt
worden , um Hypotheken zu sichern , wenn dies
die einzige Möglichkeit war , um den Farmern
ihr, Land zu erhalten . Mehr als eine Million
Pfund Sterling sind verwandt worden , um

Der Reichsanzeiger
mit den darin veröffentlichten Verordnungen,
Anordnungen und amtlichen Bekanntmachungen
liegt auf [Wunsch unser . Leser im Sekretariat
der Schriftleitung , Geeren 6/8, II . Stock , zur

Einsichtnahme aus.

Zinsen für. die landwirtschaftlichen Hypotheken
zu bezahlen , deren Zinsfuß allgemein auf
5 v . H. festgesetzt ist . Hiervon gehen 1% v . H.
zu Lasten des Staates.

Die wichtige Frage der, landwirtschaftlichen
Ueberproduktion will man dadurch lösen , daß
die Anbaufläche eingeschränkt und mehr
Viehzucht  getrieben wird . Ferner sollen be¬
stimmte Getreidearten wie z. B. Mais, nur als
Futtermittel verwandt werden . Ebenfalls soll
verhindert werden , daß die Bodenpreise so
steigen , daß eine rentable [Wirtschaft bei den
niedrigen Preisen für, landwirtschaftliche . Er¬
zeugnisse unmöglich wird.

Gebührenordnungen
der, Ueberwachungsstelle für Mineralöl

Ein im Reichsanzeiger veröffentlichter Nach¬
trag zur Gebührenordnung der Ueberwachungs¬
stelle für, Mineralöl , der, am 22. ln Kraft tritt,
bestimmt , daß der, § 5 der, Gebührenordnung
gestrichen wird . Dieser hatte folgenden Wort¬
laut : Verfällt eine: Devisenbescheinigung , oder
wird sie vor , dem Fälligkeitstag unausgenützt
zurückgegehen , so wird von der, Ueberwachungs¬
stelle auf Antrag 80 ?/o"der, erhobenen Gebühren
zurtickyergütet.

und der, Ueberwachungsstelle für Seide
(Kunstseide , Kleidnng und verwandte Gebiete)

Am 1. März tritt lt . Reichsanzeiger eine , neue
Fassung der, Gebührenordnung in Kraft.

*

Um Mißverständnissen über, den Umfang der
Lagerhaltungs -Anordnung und die Anwendbar¬
keit derselben auf bestimmte Oele und Fette
abzuhelfen , ist eine neue Anordnung 8 erlassen
worden.

34 .25
17.00

76 .00

Die unter das Zinsermäßigungsgesetz fallen¬
den und seit dem 28. Januar als 4%prozentige
einschließlich Bonus gehandelten [Wertpapiere
werden vom 1. April ab mit Stückzinsenherech-
notiert.

Konkurse
Bad Freienwalde , Oder : Nachl . des Kaufm . Her¬

mann Friedrich . — Breslau : Kaufm . Hugo Büntiff.
— Glatz : Landwirt u . Kalkwerksbes . Hans Herm-
leben in Sehwenz . — Goslar : Kanfm . F . O. Banse.

Vergleichsverfahren:
Bitterfeld : Bäckerm . Paul Schmidt in Wolfen . —

Cuxhaven : Kaufm . Heinrich Westphal , Inh . der
Fa . Wenz & Westphal.

Reichsbanbdiskont 4% WeripapierKurse der Bremer vom 21 . Februar Lombardsali 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4'/: do . 34 L
5 Bremer t  kl.
5 do . gr.
B Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

21 . 2 . 20 . 2 .

POVsG 90*/: G
93V«G 93 G
100. 50 100. 50
100 .20 100. 25

99 G 99G
64 G 640
64G 64G

21V* b 21V« G
21V«G 21G

112 b 112. 12
109 . 37 ' 09 . 37
108. 75 108 .65

Provinz - u . Kreis
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do.
94 B —

30  93V : b 93"/: G

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gsch . 7 . 25 “ ISü6 do. Korn . S. 1 960  9ÖU
6 do. do . S. 2
6 do. do . S. 3
6 do. S. 1. u.

Oplbr.
do.

96G 96 U
96 G 96 G

- 97V: G 97>/,ü
e o WV. G 5>7l/ , G
o' 4 97V: G 9l ’ /' ü
§ ■ % 97V : G 971/: G

6 97‘/ . G 971/: G

92G
92 G

96V« G
96*/« b
96V« G
96V* b
96*/« b

8 . 0 b
95VsG
95V«G
95V*G
95V*G
95V«G
95V«G

99G
9 .60 G

92 G
92 G

96*/*G
96*/* b
96*/*G
96*/« G

100 b
7. 75 b
95V« G
951/*G
95*/* b
95V: G
95*/*G
951/«G

99 G
9 .750

Hypothekenbanken
B Dt. schiffbel . 3
0 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do. DFGHIK
5‘/i do . Liquid,
do. Anteils * .
6 Lflb Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3. n . 4
6 do 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V. do Liq . 26 A 2
do. Anteils * .
5 Pr . ctrbd Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh. West ! . Bod.

Cred . 4
5’/« do . Liquid.
6 Scan.-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi 2 u . 3.

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v . 03
beim Lin von 1926
Dt Li:, von 1926
Dt Lin Hansa v 26
Notdd Steine v 27

Bteuerguts * elne Gruppe II
Hille am 1 4. 1934 ' 03 . 62 103. 62
fällig am l . 4 . 1935 ' 07 . 00 107 .00
fällig am 1. 4 . 1938 106. 75 106. /5
fällig am l . 4 . 1937 105. 37 105. 50
fällig am 1. 4. 1938 104. 25 104. 37

94 .0 b 93*/*G

95*/« Ü 95*/* G
99V: G 99V«G

94 .0 G 94 G

92*/* G 93 G

941/> V41/»
99 99»/*
98 96
99V- 99»/4
9& h 98V»

. Bank-Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deuts * . -Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
ab Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Rei * sbank
S* l.-Hnl .Bk .l .Husum
l/ereinsbank
Westholst . Bank

S* IFahrtsaktien
Br. S* lepps * .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag „ „
Hbg.-SÜdam . D. O.
Neotnn
Norddeuts * er Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Linie

Eisenbahn-Aktien
g . o lür Verkehr
Brem Straßenbahn
0t . Rei * sb .Vorz .-A.
Hamb . Ho* bahn
Lüb .-BÜ* . Eisenb.

Industrie -Aktien

A. E. G. . „
Alsen ’s * e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
eelersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Srem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fis * .-0.
Br. Allg . Gas . u E.
Br Ch. Fahr . Hude
Br Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs * Ioßbrauerel
i . O. Farbenindustr
Belsenkir * ener
Buano -Werke
u
Sans . Stuhtrohrfabr.
aarb Gummiwaren*

fabrik phönlx
Aarpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem-
Hoctiofenw . Lübeck
«offm Starkefabr.
Holiersch Carlshütte
Holstenbrauerei
lutesp u . Web . Bt.
LederwerkeWieman
viannesmann -Ronren

SS""..
SSWWSS- «
Nordwestd . Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Rubsroidwerke

2t . 2 . 20 . 2.

29 29
105 105 G
38G 36
31 G 30V«
28 28
65 65
34 G 34V*G
50G 50
38G 36

86*/* 86*/*
94 G 94 G
_ 1181/»
90V« 90*/*
81 81

29*/* 29’|8
134 —

93 93
14t »/* 14 '■/*
70*/* X */i
91 9’

128*/* ' 27

34V» 34*/i B

55*/»
126
96G

S* lin * & Cie.
S* uckert & Co.
S* wartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrlk
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke

21 . 2 . 20 . 2 . 21 . 2 . 20. 2 .
86 86 Ver . Werkstätten 53 53
99Vg 99Va Wendt Zigarrenfabr. 57 57
75 Ü

146»/*
75 B

146V* Kolonialwerts
46V*121 121 Kamernn .-Eb .-G. 47

86 86 Neu -ßuinea -Comp. 130 1271/»
Otavl Min . u . Eis .-G. 121/* 121/*

43 43 Scbantung Hand . AG. 58‘/* 58V*

Niedersächsische Börse
Sa* wert# ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsbere* nung
6V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94V» 94*/*

Pfandbriefeund
S* u!dvers * re !bung.

(Kreditanstalten der Länder)
6*/. Oldbg . st . Rr . 0.

Plbr . S. 5 97*/, 97*/«
6°/« do . Gold .-Komm.

S. 3 96 —

Landesbanken
6°/o Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L. 26 96*/ . 96*/*

Ritters* aften
6*/* Brs * w . ritt . Kr.

F .-O. Pf . 29 96 96
6*/* Brem . ritt . Cr.

Ver . G. S* uldv . 95 96
6°/* Caleub . ritt.

Gold 28 96 95*/«
6V. Cell . ritt . Kr.

ß . C. 95*/« 94*/«

Stadts * aften
6*/* Pr .Zentr .stdts * .

G. R. 22 96 96

Hypothekenbanken
6V« Brs * W.H.Hyp .29 9o*/ » 96*/«
B'U’U do . Goldpfand-

br . 26 99' / . 99*/:
do . Antei1s * eine 10.80 io . eo

Industrie-Anleihen
6*/* Brauergild .Hann . 100 ' 00
6V* Conti Gummi 26 ’OO UDO
6V* Hackethal 27 99 99
6"/* Hanomag 27 — —
6"/* Und . Brauer . 26 ’OO ' 00
6*/. Me* . Weber . 26 67 67
6°/* Vorw Zein . 26 98*/» 98*/:

93 93

95*/.
92*/*

52 5 ■/:
141*/ « 142

7*/« 7*/*

4’/« Hann . Stadtanl.
4°/« Br . Roggenanl.
4? U Celler Roggen
4V« Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5 'U GroBkrftw . H.

Kohle 23 — —
do . auf RM. abgest . ' 8 .50 18. 30
6°/« Calenb . ritt.

Gold 27
4V« Lüdens * . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &
Co. AG .. Brs * wg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementlabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäs * . Dühren
Wunstorter Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw Hann.
Bank-Aktien
Brs * w. Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr

Hildesheim

155
’08*/j
145
107*/«
158

85

42*/«
110

102*/.
73

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Re !* s . der Länder,
der Reichsbahn , der Rel * spust.
S* utzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deuts * Aul. Ausl.
S* eine Nr 1-90000 11. 50 w .90

6*/* Rei * sanl 27 99 . -0 99 .5:
51/«*/* Young -Aui <01 . ’2 '01 . ' 2
6*/> Dt Wtb 35 gt 93 .50 03,50
6V. Dt Wtb 35 ’5‘ .00 53 . -0
6V« Pr . St . Anl. 28 'OO.GC 08 .70
6V. Prß . Staats R 2 ’01 .6< 01 60
O' /i PrB. Staats R 1 ’03 - i0 03 . 10
6V« Bayern v . 1927 97. 50 97 .50
6V* Brs * Wg. 1928 «5 62 95 .80
4*/« Schutzgebiete 10. 25 10.37

5*/i D. Rel * sp .33 Fl . 100.25 100. 40
ov. Rei* sb.-s* .R.i ’oo.eo 100.75
6V. Pr Ldrbk 1— 2 98 98
8V. 3— 4 98 98
6V* 5— 6 97»/* 97*/*

Siadtanleihen
6V» Bin Golds * 26
6V. do Verk Anl 28
8V* Frkft S* ätze
8V» Kölner Schätze

o’ .80 9 '*h
93 . 75 —

— 92*/a

Oettentl. ItreMttanstalten
7 ' W . Bin Pllbr .-A. v4*/i
Dt Kon n . ( cslos .-

Scheine 1 13*/*
Ot. Komm , teslos .-

Scheine n 128*/*

95*/s

6V* Dt .Komm . S* .31
6V* Hann . Landes-

kredlt v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V* Old. Staatl . 25
6V0 do . Serie 1— 3
6V* do . Serie 2
6V* do . Serie 4
6V* do . Serie 5
6’U do . Komm . 1
6V* do . Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5WU  do . Liquid.
6’U Pr . Ldpfbr . S. 4
6V. do. S. 11
6V. do . S. 17— 18
OV* do . S. 21
OV. Pr . Ztrst . R. 23
6’U do . R. 24
6’U do . R. 25 — 27
8V. do . R. 28
OViLdschfti . Zentr .-

Goldpfdbr.
6V» Ostpr . lds * ftl.

Goldpfdbr.
6V* S* lesw . Holst.

lds * . Goldpfbr . 24
6’U Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6% Brauns * wg.

Hann . v . 1929
6’U Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6V* Hann . Boden-

kredlt 13. 14
6V* Meininger

Hypoth . Bank » . 5
OV» Pr . Centralb . 28
6V* Pr . Hypoth . 1— 3
6’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50
6V0 Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
SV. Schl . H. lds * .

A 30
8V« Bert . Hyp. 15
8V* Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5 ' U’U Pr . Centr . B.

Liquid.
6V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
GV» Pr . Ctr . Bod.

G 24
6V1 do . Komm 27
6V. do . do 27 — 28
OV» Pr . Ztrst . R. 19
6V. Pr . Ztrst . R. 20
6V* Hann . Landesk.

S. 1
ov * Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6’U Mein . Hyp .-Bank

Komm 14. 16. 21 94»/* 94»/*
6V. Pt Ctr Bod.

Komm S 2ß 28
6"/. Rh. Wsti Bdkr.

Gold-Kom S 4— 6

induitrie -Obllgatlonen
6V* Dt. Llnoiwerk
OV* Klöcknerwerke
6V. Thür Elek . L
6’U Verein . Stahl
OV* Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4ViV* Oest St 14
4*/«*/. Ung St . 13
4*/»V» Ung St . 14
4V* Mexik . abg.
5V» Mexik . abg.

>1. 2 20. 2.
iCOVa 100*/B Steuergutscheine

fällig * b , » . . . 21. 2. 20 . 2.— 96*/l 1934 . ii M %%% 103 . 87 103. 87
96*/« 96V» 1935 . • M» * i. % 107 . 00 107. 00
97*/« 97Vi 1936 . ■ JM » » * 106. 80 106. 75
97V* 97!/* 1937 . » » » 105.62 105. 50
97*/» — 1938 . . . t  104 . 50 104. 37
971/3 — Steuers * . V. K. 105.50 <05.50
97*/« —
96 96 Rclchsscbuldbuchforderunuen
96 96 mit Zinsberechnung
96
0*7L

96
Fällig Alte Polenschä.
l . 4. Geld Briei Geld Bnet

P71/* 97*/* 1935 — — — -
97 97 1936 100*/b — — —
97 97 1937 100̂ /s — *— —

100 100 1938 — — — —
9ö*/» 9ö*/l 1939 99V» IOO*/a 98*/. —
96 96 1940 98*/8 99 —
96 96 1941 » ’ l« 98*/b — —

1942 97»/* 98s/0 98 98V*
94»/* 94»/* 1943 97*|„ 96»/a —

1944 97»/4 98*/g —• —
93 . 40 93*/. 1945 97»/d 98®/8 —• —

1946 973/4 986/8 — —
94 .25 94*/» 1947 97»/* 986/8 — —■

1948 97»/* 98»/s — —

96*/*
95*|,
95*/*

94 .60
94*/*

96*/«
W/ 9
»5»/«

94*/«
95*/.

954/8
96»/*

95*/,
96»/*

94

— 90
90*/, 99V-

’OO 100*/*
W*/< 97. 70
09*/< 99*/:

35 36
7.70 7 . 80
8 . ’O 7 .80
— 7. 70

10. 90 10.80

Wiederaufbau -Zus * läg«
1944/45 . . . .
1946/48 > . .

Aktien
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A.
äann . Ueberl.
Ifibeck -Bü* .
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
O.-D. Bank
Comm.- u . Priv.
Ot Asiat . aBnk
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Oid. Spar - u . L.

688/fl 69Vs
68»/8 691/8

906/* 90V*
110 110

73Va 73»/<
91V8 92

100 100
113 113
841/* 83Vi
84V* 62»/*

239 233
67»/* 678/p
841/2 82»/*
90 93V:
70
45 —

Industrie 21 . 2. 20 . 2.
Adler P.-Zem. —
Allg. Elektr .-G. 296/a 29»/<
Alsen P.-Cem. 132*/» 133V4
Atlas -Werke 53 536/s
Brem .-Besigh. 86 —
Br.AIIg.Gas -u .El. — —
Bremer Vulkan — —
Dt. Asphalt 8 *—
Dt. Baumw. '18 116*/»
Dt. Spiegelgl. — —
Dt. Steinzeug 113 —
Dt. Ton u . Stein 95i/a w ’f»
Dynam . Nobel 76V* 77V*
Germ . Porti. 95l/s 95V*
Gebr . Goedhardt 88 87*/«
Hackethal 103*/* 102*/»
Hageda 91 92V«
Harbg . Elsen 79 79
Harbg . Gummi 34 ^ 34»/*
Hemmoor P. 147 146
Hoffm . Stärke 115 —
Kotitz Led. 97 97
Kromschräd. 99 99
KUppersbnsdh —- —
Lind . Eismasch. 11’*/« in »/*
Masch . Buckau 106V* 104*/«
Maximllhütte — 154
Meyer -Kffm. 94 96
MIag Mühlen — *—
Mitteid . Stahl — —
Mülh . Bergw. 148 —
Nordd . Eisw. — 104
Ndd. Steingut —- 100*/»
Nordd . Trikotweb. — 92
„Nordsee " D. H. 54 541/e
Nordw . Kraft —
Phön , Braunk. — *—
Polypbon 12 12*18
Rh .-W Kalk '05 106
Rieb . Mont . W. 98 —
Rosenth . Porz. « */* 60
Sarottl Sch. 92 90
Schi . Porti . Zem. 112»/* ’ 2»/*
Thörl ' s Oelf. 86 —
Ver . D Nicke! 1' 91/; 20
Ver . Gianzst. '25 132
Wanderer W. n33 '31

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 76 W/h
Neuguinea ’32*/» 130
Schantung Hd. AG. — 58*/:

Anfangs-
Kurs

Fortlaufende Notierungen
Anfangs * Schluß * fcinheitskurs

Kurs Kurs
Ot. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /» AblOsungsch.
%*!• Hoescb Elsen und

Stahl -RM-Anleihe
6*/» Friedt Kruon -RM-

Anleihe
7V* Mitteid . Stahl *BM-A.
7V* vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem " unstzijde Unie
Allg Elektrizltäts .-Qeg.
\schaM “ nhurger Zellstoff
Raver Motoren Werke

P :v. mherg
tuini - Kcujet Tiefbau

Karlsruher Ind.
Bl Kraft u ( fehl 0 A
Berl Maschinenbau
ßraunb u Brik fBubtag)
Breme ) Wollkämmerei
8uderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk.
Cbem von ^ evden
r >mp. Hispano S k -.C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gurnmlv.

991/*

91^ 9

99l/i
Wh

991/s

2 \ 2 . 20. 2 .

111. 50 111.90

99 . 25 99 .87

99 . 40 99 .40
98. 87 99 .00

97 . 25 97 . 20

541/* 547/ö B
291/ » *9»/i
— 7S*/4

AUSg.
Au .vg.

'5 1/ '.
39®/g

1 o»/*
Ausg.
’50
Ausg.
oeVa

157. 50
54. 75
29 .<52

76.00 B
125.50
11 7. 00

IM .OO
•14 . 75
39 . 37

159. 00
55 .00
29 . 75

•15 .00
15. 75
39 . 25

VO Ots ' 09 . l ' B

'50
90*/»
LüVj
96V*

50 .62
'08 . 50
97 .00

194.00

*‘49.75
90 . 51)

•06 .00
97 . /5

197. 25

1421/* 142V* 142. 50 742,25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Ttfegr.
Dt . Cont . Qas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche tinolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandei
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . ünternebm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Tlse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw n Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
taurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxlmMianshütte
Metallgesellschaft
Mnntecatln ’ ! 00 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergh u . Hfltt.
Polvnhonwerke
Rhein Braunk 0. Brik
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein -Westf Elektrlz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall.
Schles Be^ h u. Zink
Schtes Elektrlz . u . Gas

lit B
Schubert & Salzer
Schlickert & To Plektr
SrhultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
st «hr & Co Kammgarn
ctnihprper 7inV5flfte
Süddeutsche Zucker
TfiüHn 'X' r f ..Jnvlo
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Oelsenkirdien
Westd Kaufhof fvorm

Leonhard Tietz'
Westeregeln Alkali
Zellstoff WaMhnt
Rank Eiektr Werte
Rank für Bra « Industrie
Reichshank
A -0 für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-a.
Hamb Amerika Packett
Hambg -SQdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen o. Eisenb.

Schluß-
Kurs
143
82»/*

125
1273/*
100 Ci
112V*
14’V*
lO/Vs
65i/*

184

105
112V*
116

140V„
11Ö1/*
656/8
995/8

115
91V*

129
34*/4
99»/*
66V*

hinheltskurs

143
83V*

I25
1??Vi
'OOV*
112
141V*

85»/*
184
Ausg.

105
112V*
117»/*

140
U6Va
655/8
70V*

115

128V*
34*/*
99»/*
86Ve

731/ * 73»/*

21 . 2 20 . 2.
143 . 87 i\>b D

83 .25G 80 . 50
124. 62 __
127. 25 127. 75
100. 12 101. 0 B
112. CO 111. 12
141. CO 140.00
107. 50 106. 5G

65 .00G 84 .75
184 . 50 183. 75

171. OG
— 112. 50

105 . 50 105.00
112. 5G 112. 87
117.75 '18 . 50

93 . 00G 93 .50B

I21V*
60V*

103»/*
65»/*

104
US 1/*
207|8

nVa

69»/*
56
50»/*

121V*
8Qi/*

102V*
851/*

'04
118V«
Wb
831/*

93V*
691/3

'55
90V*

140. 62
116. 12
85 .62
70 .25

115.0 B
91 . »2

128.87
34 . 00

86 . 75
85 .00
73 . 75

147. 00

60 . 50 B
126. 50
"03 .00
85 .25

103. v
108 .25
20 .87
83 . 25 ’
76 .75
92 .62
69 .50

90 .62

41 .37
116. 37
85 .50
70 .50

14. 87
91 . 75
28 .00

A4, /5 ®.
99. 00
86 .87
85 .00
73. 50

'21 . 00
80 . 12

126.75

86 .50
Ü4. 12

8 .50
0 .62

‘" .OOG
78 .COB

9*.87
/O.COB
154.00
V2.00— 55 . 25— — —

— 84 G 84 .62 «4. 50G
551/j 55 55 . 25 55.50— — ^ . OC 12.37— 207 207 . 00 _
— — 109. 50 __
951/* V58/a 95 .3> 95 . 37

M7Va 17V4B 17.25 P .Gv
1046/g •'OöVg K)3. ’ E. '4 .7514? 147 _
’C3/* XfilB 30 .62 0 87

140 141 140.CC* 19.50— 48 .7- 49. 00
* 7ls 99»/4G 99 . 87 w .8V

1oiv» 10-Vi '0 ' 0* -. . 25
*6»/4 ■46»/* 47.00 47 .00

105»/* 1051/» C6 5B «">. 25
641/» 61V* 61 . 75 61 . 50— — 59 . 00— — 27. -r
46»/* 45»/* 46 .25 46. 3?

V3 »/* 1133/4 13.75 •3,50

4Cßfb 40»/s 40 . / * 4< - G
«i.3 03»/4 C3 3'

IO'3/* 'Oi,2 • r

' 121/« 112V» 12»*; .
04 -14 *'.0 2‘ - j
•‘t* . 8 öfl/8 *6 2

»CP/* 120 10 ii . 2
tee -i '86,* 18 ,■ • 6
-' V* '*1l/e -.« trt 5uG

?8»/i 283lt /8 .0
34*/4 MVa 34 . 12G :. 25
12V* G 12«/8 12,37 ■- T
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Schiffahrt und Schiffbau
Stromlinien auch im Schiffbau

Bremen, 21. Februar. (Eigenbericht.) Die
beiden Tanker „Grena“ und i.Brajara“,' die bei
den Götawerken, Gothenburg, für norwegische
Reeder erbaut werden, sind bemerkenswert we¬
gen der Stromlinienform igen Decks¬
aufbauten.  Die Konstrukteure erklärten,
daß infolge des geringeren Luftwiderstandes
unbedingt eine Geschwindigkeits - Zu¬
nahme  von einer Seemeile pro Stunde bei
einem Gegenwindvon 15 m/sek. erreicht würde.
Außerdem würden 20 Tonnen an Gewicht ge¬
spart und dadurch ungefähr 15 000 Kr. an Ko¬
sten. Dieser neuartige Gedanke wird ebenfalls
bei dem in Malmö für die Firma Camillo, Eitzen
& Co., Liverpool, im Bau befindlichen 14 500 t-
Tanker zur Anwendung gebracht.

*
Dampfer „Odenwald“ hat in Puerto Montt

244 500 kg Wolle und Häute für englische Fir¬
men geladen.

Deutsche Schiffsblechlieferungen
an holländische Werften

Amsterdam, 21. Februar. Es verlautet, daß
der größte Teil der Stahllieferungen, die für
die Herstellung der sechs von der Koninklyke
Shell-Gruppe bei der holländischen Werftindu¬
strie bestellten Schiffe benötigt werden, aus
Deutschland bezogen werden sollen. In hollän¬
dischen Schiffbaukreisen' wird darauf hingewie¬
sen, daß dies zu einer befriedigenden Regelung
des Zahlungsverkehrs mit Deutschland erheb¬
lich beitragen könne.

Für den Bau dieser sechs Schiffe werden
schätzungsweise mindestens 15 000 t Schiffs¬
bleche verarbeitet werden, die aus dem Aus¬
land bezogen werden müssen, da Schiffsbleehe
in Holland selbst nicht hergestellt werden.
Bereits vor einiger Zeit soll man sich in dieser
Frage mit dem Internationalen Stahlkartell in
Verbindung gesetzt haben, dessen Preisangebote
bei der Gesamtkalkulation der holländischen
Schiffswerften eine große Rolle spielten. Auch
soll dabei gleich darüber Klarheit geschaffen
worden sein, daß der größte Teil des Stahlbe¬
darfs von deutschen Unternehmen zu liefern
sei, während daneben noch ein kleinerer Teil
aus Belgien eingeführt werden soll.

Seeamt Bremerhaven
Kollision „Witram “ — „Marsala“

Bremerhaven , 20. Februar . Das Bremerhavener
Seeamt verhandelte über die Kollision des Lloyd¬
dampfers „Witram “ mit dem Sloman -Dampfer „Mar¬
sala “ im Hafen II in Bremen am 17. Februar dieses
Jahres und verkündete folgenden Spruch:

„Am 17. Februar 1035 ist,der Lloyddampfer „Wit¬
ram “ beim Einlaufen in den Hafen II in Bremen
durch eine einfallende Bö gegen den an der Kaje
vertäut liegenden Hamburger Frachtdampfer „Mar¬
sala “ getrieben . Hierbei hat „Marsala “' erhebliche Be¬
schädigungen erhalten . Der Unfall ist ausschließlich
auf höhere Gewalt zuriiekzufuhren . Die Schiffs¬
leitung trägt an ihm kein Verschulden . Zur Durch¬
führung des Manövers waren der Zahl und Stärke |
nach genügend Schlepper angenommen .“

Personenunfälle des Fischdampfers „Albatroß“
In der Seeamtsverhandlung über das Ueberbord-

schlagen von zwei Besatzungsmitgliedern des Weser¬
münder Fischdampfers „Albatroü " am 31. Jan . ds» Js.
unter Island wurde folgender Spruch verkündet:

„Am 31. Januar 1935 sind auf dem unter Ingoiff-
höfdi fischenden Wesermünder Fischdampfer „Alba¬
troß “ . uer Netzmacher Karl Mumme, .geh . am
15. Mai .1897 zu Wunstol, ’ und der Leichtmatrose
Ernst ' Beckmann,  geh . am 18. Februar 1911 in
Sapelloh , durch eine üherkommende See über Bord
geschleudert und trotz der sofort eingeleiteten Ret-
tüngsmaßnahmen ertrunken . Der Unfall ist auf
höhere Gewalt zurückzuführen . Mängel der Schifjs-
einrichtungen haben nicht Vorgelegen. Die eiiige-
lerteten Rettungsmaßnahmen entsprachen der Wetter¬lage ."

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zpiiung I

Für die frühen Ladepositionen wurden ,im La-
P -Iatamärkt  einige Ladungen zu den festgesetz¬
ten Raten dotiert . Dagegen konnte man keine Be-
lebupg des Geschäftes für die . entfernteren Abla-
dungsfermino bemerken , da die Befrachter die Ab¬
nahme ihrer Weizen- und Maisladungen seitens der
europäischen Kunden , ab,warten wollten . Ein 6500-Tonner wurde mit Februar -Liegetagen ' von 1 Rosario
nach England mit Optionen zu 13 sh 9 d<geschios &en.i
Ferner nahm .man einen , 6500-T,onnen-Dumpfer mit
Ende Februär -Cancelliüg von Bahia Bianca nach
Häfen des Golfs .von Mexiko für Hafer zu 17 sh auf.
Außerdem wurde der Abschluß -eines Schiffes von 7000t
von Bahia Bianca nach Montreal zu 15/6'sh für SebVeT-
f.etreide mit 10.. März-Cancelliug bekannt. Nachem Fernen Osten lägen weitere Ladungen zu offenen
Raten vor . Das nordamerik  a -n i s c h e . Ge-,
schäft blieb gegenüber , den Vortagen ohne, irgend¬
welche bemerkenswerte Veränderung . ' Weiter zeigte
sich rege Nachfrage nach ' Zeitchartertonnage .für
Westindien -Rundreisen . . Es wurden . Eipzeilheitcn
über die Abschlüsse Von vier Dampfern , ‘die zu un¬
regelmäßigen Raten geschlossen >worden sind .. , böi
kannt . Ebenso bestand nach .wie gute . -Nachfrage
nach Schrotteisen, ' was in dem Abschluß eih-es"großen
Dampfers per Juni zum Ausdruck kam . Außerdem
wurde die Befrachtung eines JuDi -Dampfers mit
Schwefel vom Golf nach vier Häfen Neuseelands zu
18 sh bekannt . — Infolge der ruhigen Haltung desWarenmarktes auf d-sm Kontinent blieb das - kuba¬
nische  Zuckergeschäft lustlos.

Von Australien  notierte man weiter 20 sh für
loses Schwergetreide von westlichen Häfen nach dem
Mittelmeer . England , Kontinent , ohne da£ man Ton¬
nage für diese Rate fand . Ferner lag Tonnagebedarf
für prompten Schiffsraum nach dem Orient vor.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 20. Azoren

passiert nach Cristobal . Agira 20. ab Cristobal nach
St. Thomas . Aida 20. ab Antwerpen .nach Havana.
Aller 21. an Wallaroo . . Attika 20. an Bremen . Cob-
lenz 19. an Shanghai . Erlangen 20. ab Baltimore
nach Corpus Christi . Haimon 20. an West St. John.Isar 20. ab Dairen nach Taku . Charterd . Kamerun
19. ab Hamburg nach Cristobal Köln 20. ah Singa-
poro nach Port Said . Lahn 21. ab Sabang nach Ta-
kao. MS Merkur 21. ab Melbourne nach Sydney.
MS Saale 21. ah Manila nach Hongkong . MS Trave
20. an Rotterdma.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 21. Februar

Seeleichter 160 (Tjarks ), nach Hamburg , Koks . See¬
leichter 78 (RohTßen), nach Hamburg , Holz.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Freienfels 21. in Bremen . Goldenfels 19. in
Jamnagar . Lahneck 20. Ushant passiert . Ockenfels
19. von Navlakhi . Stahleck 20. Ushant passiert . Tan¬
nenfels 20. in Rotterdam . Trifels 20. in Port .Sudan.
Wachtfel « AI. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Elin 21 Holtenau passiert nach
Rotterdam . MS Euler 21. von Cartagena nach Bre¬
men. Fortuna 21. in Bremen . MS Gauß 20. in Ant¬
werpen , Hector 20. in Riga . Leda 20. von Rotter¬dam nach Köln . Minos 20. von Helsingborg nach
Königsberg . *Neptun 20. Holtenau passiert nach
Rotterdam . MS Olbers 21. in Bremen . Priamus 21.
in Bremen . Pylades 20. in Danzig . Themis 21. in
Stettin . Triton 20. von Rotterdam nach Antwerpen.
Vulcan 20. in Köjn ., Oscar Friedrich . 20. Holtenau
passiert nach Brake . — (Nachmittagsmeldung ): Arion
21. von - Castellen nach Cartagena . . Achilles - 20. in
Antwerpen . Bacchus 21. Lobith passiert nach Rotter-

Nachdem die Preise für ölhaltige Produkte letzthin
wieder angezogen haben , dürften die Aussichten für
das Sojabohnen-  sowie das indische Kerne-
geschält  etwas günstiger sein . In der Zwischen¬
zeit beschränkte sich die Chartertätigkeit lediglich
auf den -Abschluß einer» großen Aprildampfets vonColachel nach Baltimore zu 20 sh.

Im Schwarzen Meer  lag recht gute Nach-
frage vor. Man schloß einen mittelgroßen März¬
dampfer zu 16 sh 3 d f. i. o. nach Wladiwostok . —

. Abschlüsse:
, Rosario — bestimmte engl . Häfen , D „Eiiini Kyria-
kides - 6500t, 10 Pzt ., 13 sh 9 d, Schwergei*eide, Opt.
Cardiff/Barry R̂otterdam 13 sh 6 d, Antwerpen 13 sh
2 d, 19./'22. Februar . Hüll —Buenos Aires , 650Ö t,6a00 t, 8 sh 9 d. Kohlen.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Lnterscbiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min,. Brake 1 Std . 5 Min.,Farin» 1 SltH lr» Min
Datum
22. Februar
23. Februar
24. Februai
25.-Februar
26. Februar
27. Februar
28. Februar

Binnenschiffahrt

Farge 1 Std 45 Min.
Bremen-Stadt. Vegesack Bremerhav.6.18 18.42 5.48 18.12 3.43 16.076.46 19.10 6.16 18.40 4.11 16.357.18 19.38 6.48 19.08 4.43 17.037.51 20 08 7.21 19.38 5.16 17.338.25 20.43 7.55 20.13 5.50 18.069.08 21.3(1 .8.38 21.00 6.33 18.5510.11 22.45 9.41 22.15 7.36 20.10

Hann. Carls*
Datnm Münden Hamelü Min-leD
14. Febru n̂ 2.08 2.94 2.38 2.9815. Februar 2.23 3.08 2.57 3.1717. Februar 3.15 4.03 3.90 4.6018. Februar 3.90 4.70 4.01 4.5219. Februar 4.09. . 4.91 4.34 4.65
20. Februar 3.76 4.60 4.28 4.7221.-Februar 3.56 4.46 4.— 4.50

Norddeichradio
hat am 22. und 23. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Äd'da , Adolph Woermann , Al¬

bert Ballin , . Almanzora , Antjälusia Star , Apapa,Appam < Aquitania , Antonio Delfino , Arlanza , Arma¬
da le Castle , Arucas , Augustus , Ausonia , Avelona
Star , Balmoral Castle , Burgenland , Cap Arcona,
Cap Norte , Caribia , Carthage , Cathay , Champlain,
Claus Horn , Coblenz. Comorin , Conte Disavoia , Conte
Grande , Conte Verde , Cordillera , Corfu , Deutschland,
Doric , Duisburg , Edinburgh Castle , Franconia , Frida
Horn , Fulda Gange, General Osorio, General von
Steuben , Gerolstein , H. C. Horn , Homeric , Ilsen-
stein , Ile d>e France , Ingrid Horn , Iberia , Kaisar i
Hind , Kenilworth Castle . Kulmerland , Laconia , La
Coruna , Los Angeles Massilia , Milwaukee , Möldavia,

dam . Egeria 21. in Danzig . Herd 21. in Bilbao.
Hestia 21. von Antwerpen nach Malaga . MS Kepler
21. Ouessänt passiert nach Antwerpen . Luna 21. von
Bremeii nach Brake . 'Mercur 21. Holtenau passiertnach Bremen H. A. Nolze 21. von Bremen nach
Riga . Sirius 20. Brunsbüttel passiert nach Odense.
Theseus 20. in Gothenburg . Victoria 21. Holtenau
passiert nach Bremen . Oscar Friedrich 21. in Brake.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
'21. von London nach Hamburg . Bussard 21. an
Gdingen . Butt 21. an Antwerpen . Falke 21. vonLe Havre nach Bordeaux . Geier 21. von Raumo
nach Bremen . Orla 21. Brunsbüttel passiert nach
Abo. Phoenir 21. -an Hüll . Reiher 21. von Hamburg,
nach London . Schwalbe 21. an Antwerpen . Specht
21. an Bremen . Sperber 21. an Abo.

. Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Aüstral - und Kosmos Linien ). MS Palatia 18. an
New Orleans , Zwischenreise . — Ostküste Nordamerika
und , Golfhäfen : Albert Ballin 21. ab Hamburg . MS
Osiris 20. ab Hamburg nach Philadelphia . Franken¬
wald 19. ab Hoek van Holland nach Boston . — West¬
indien , Mittelamerika : Feodosia 19. an San Juan de
Pto . Rico. MS Patricia 20. an Antwerpen . Nicea 19.
ab '-Pto . Cäbello nach Curacao . Sesostris 20. ab Cri¬
stobal nach Port Limon. MS Orinoco 19. ab Vera
Cruz nach Habana . MS Phrygia 20. an Habana . —
Westküste Südamerika : MS Spreewald 18. an Val¬
paraiso . — Ostasien : Kellerwald 17. ab Perim nach
Suez. Karnak 19. ab Singapore nach Colombo. MS
Leverkusen 20 ab -Port Sudan nach Port Said . Scheer
20. Singapore passiert nach Yokohama . Oliva 20.
Gibraltar passiert nach Port Said . Sachsen 20. an
Hamburg . — Australien , Niederländlsch -Indien , Süd¬
afrika : Gera .20. an Makassar . MS Heidelberg 20. ab
Kosseir nach Sabang . Itauri 20. Cap Verde passiert
nach Kapstadt . — Vergnügungsreisen : Milwaukee
20. Dover passiert nach Lissabon.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.

Mongolia , Monte Olivia , Monte Rosa, Mooltan . Nal
dera , Narkunda , Neptunia . Oakland , Oeeania , Olden
bürg . Orama Orazio .Orford , Orinoco , Ormond©
OroDtes, Orotava , Orsova , Otranto , Presidente Gomez
Rajputana , Rawalpindi . Reüance , Resolute . ai
brücken , San Francisco , Saturnia . Seattle , SibajaK
Sierra ventana , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart
Tanganjika , Telaviv," Trier , Csambara , Usaramo
Ussukuma , Vogtland , Wahehe . Warwiek Castle ,, \\ a-
tussi , Werra , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin . Cap Arcom-

Bremer Freihäfen
Bremen Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Februar : .
Attika , dtsch ., von Cuba , Herrn . Dauelsbevg , Ha¬

fen II , Schuppen 11 Honig und Holz. '
Angekommene Seeschiffe am 21. Februar

Delos, dtsch ., von der Levante , Büning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 15, Baumwolle , Wein. Fortuna,
dtsch ., von Danzig , D G. Neptun , Haf . I , Schupp . 5.
Stückgut . Corncrake , engl ., von London, The Gen.
Steam Nav ., Hafen I . Schuppen 2, Stückgut . Lorieut,
franz ., von Libre Ville , Nie. Haye & Co., Gehr. Röch¬
ling , Okoume. Gateway City , amk ., von Broklin,
Dasco, Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . Freien-
fels , dtsch ., von Bombay über Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle . Idome-
neus , engl ., von Hainburg , Rab . & Städtl ., Hafen II,
Schuppen 18 Prianms , •dtsch ., von Königsberg , D.
G. Neptun . Hafen 1,. Schuppen 9. Stückgut . Specht,
dtsch ., von Königsberg , Argo Reederei A. G.. Ha¬
fen I . Schuppen 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Februar

Ludwig , dtsch .. nach Stettin , Heinr . Herhd . Fisser,
Stückgut . Zander , dtsch ., , nach Middlesbrough , Bö-
ning & Co.. Stückgut .' Orlanda , dtsch ., nach Rotter¬
dam, Rab . & Stadti ., . Stückgut . Bqpatoria , dtsch .,
nach Brasilien , Gebr . Specht , Stückgut ; Finkenau,
dtsch .. nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Dig-
nitas , it „ nach Reggio , Gebr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Februar

Doris , dtsch ., nach Stettin , Karl F . Müller . Troja,
dtsch ., nach Westindien , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Polydorus holl ., nach Niederländisch -In dien»
Carl J . Klingenherg , Stückgut . Maas , holl ., nach
Hamburg , D. Oltmann , Restladung ; Weser, , dtsch .,
nach Le Havre , Gebr. , Specht , Kohlen . .Ubenfels,dtsch ., nach dem Persischen Golf. D. D. G. Hansa,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremisehen Häfen

Hafen I : Forelle 2, Kong Bjoern . 3, Blumenau,
Lumme 4, Fortuna 5, Kronos 6, Juno 7, Ajax , Klio 8,
Specht, ' Priamus 9.

Hafen II : Attika 11, Lichtenfels 12. Freienfels , MS
Olbers 13, Palermo 16. Gateway City 17, Idomeneus,Witram 18.

PD Cap Norte 20. von La -Coruna nach Villagarcia.
PD General Artigas 20. in Montevideo . MS Monte
Olivia 20. von Las Palmas nach Lissabon . Berengar
21. Vlissingen .passiert . Eifel -20. von Pernambueo

: nach 1 Cabedello . Rapot 20., von Buenos Aires über
Bahia und Pernambueo nach Hamburg . Uruguay 16.
in Pernambueo . Vigo 20. vön Buenos Aires über Las
Pahnas nach Hamburg . — Charterdampfer : August
Leonhardt 20. St. Vincent passiert . — Touristen¬
reisen : MS Monte Pascoal 21. von Bahia Garibaldi
nach. Ushuaia.

Deutsche Afiika -Linlen (Woermann -LInie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Ingo 20 Finis4erre passiert . Wolf-

«ram -21. Ouessänt passiert . Wolfram - 21. Ymuiden
passiert . — Süd - und Ostafrika:  Ussukuma
20. Vlissingen passiert . Usaramo 20, an Kapstadt.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 20. von Oran nachPiraeus . Alimnia 19. in Piraeus . Amsel 20. von
• Bremen nach Emden . Angora 20. in Istambul . Ca-

valla 20. von Malta nach Alexandrien . Chios 20. in
Antwerpen . MS Magdeburg 20. von Mersin nach
Alexandrien . Neumark 20. von Morphou nach Ada-
lia . MS Sofia 20. von Le Havre nach Rotterdam.Ulm 20. in Izmir.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Rabat 20. von Cadiz nach Casablanca.
August Schultze ' 20. vön Hamburg nach Antwerpen.
Sebu 20. von Hamburg nach Antwerpen . Las Pal¬
mas 20. von Melilla nach Nemours . Palos 20. von
Oporto nach - La Coruna . Lisboa 20. von Mazagan
nach Saffi . Ceuta 20. in Finisterre ; Pasajes 20.
Holtenau passiert . , .

Waried Tankschiff Rliederel G. m. b. H„ Hamburg.' MS Sveve 20. von Constanza nach Rotterdam und/
oder Hamburg .. MS F. H. Bedford Jr . 20. .von Tri-

•poli nach Le Havre . MS Clio 20. an Neapel . - TL
Elbe 21. von Hamburg nach Königsberg . M'S Perse-

' phone 19. von Arubä , nach Cristobal Colon.

Getreide -Anlage : Querseo.
Industrie -Hafen : Zeffiro (Kohlenhandel ), Lerche,

Cipro . Lurient , Helene iGebr . Röchling ).
Werft :' Tübingen (Dock III ) . Marsala (Dock V).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Coluinbus, Der Deutsche,

Bremen . Sierra Cordoba . Sierra Ventana.
Hamburg : Augsburg , Avola , Elbe , Lippe, Orotava,

Star . _

Die Pfefferkrise
vor dom englischen Unterhaus

London, 21. Februar. Die Spekulations¬
geschäfte einer Reihe von Londoner Firmen in
überseeischen Erzeugnissen, wie Pfeffer,
Schellack  us \v„ wodurch bekanntlich nicht
nur der Londoner Produkten- und Geldmarkt
in Mitleidenschaftgezogen wurde, sondern auch
einige außerenglische Märkte wurden kürzlich
auch im Unterhaus behandelt. Ein Abgeord¬
neter wollte wissen, welche Schritte der Schatz¬
kanzler zu tun gedenke, um das Vertrauen wie¬
der herzustellen, das die Londoner City ange¬
sichts dieser Spekulationsgeschäfte verloren
habe. Der Unterstaatssekretär im Finanzmini¬
sterium, Duff Cooper, machte darauf aufmerk¬
sam. daß bereits ein Antrag für die Zwangs-
Liquidierung der hauptsächlich beteiligten
Firma James & Shakespeare gestellt wordensei.
Es werde Aufgabe der Zwangsverwaltung sein,
festzustellen, ob das Geschäftsgebaren dieser
Firma Anlaß zu weiteren Schritten geben werde.
Die bestehenden Gesetze seien erforderlichen¬
falls ausreichend für eine gerichtliche Behand¬
lung dieses Falles. Im übrigen wolle die Re¬
gierung das Ergebnis der Untersuchung ab-
warten.

Liquidation der Bestände
London, 21. Februar . Die von dem zusammen¬

gebrochenenPfeffer-Pool übernommenenPfeffer¬
bestände von rund 20 000 t sollen durch Pfeffer-
verkaufsausschuß fortlaufend verkauft werden.
Dieser Ausschuß, in dem die Banken, die Pro-
duktenhändler, die beteiligten Makler und die
Lieferanten von Pfeffer vertreten sein werden,
soll auch einmal wöchentlich den Marktpreis
festzusetzen haben. Die Vorschläge sind mit

' Wissen und Zustimmung aller interessierten
Kreise ausgearbeitet worden. Nur die nieder¬
ländischen Lieferanten, die gegen etwa 2500t
Pfeffer zu fordern haben, haben sich Bedenk¬
zeit ausbedungen, um in Amsterdam eine Voll¬
versammlung aller Gläubiger einberufen zu

' können. Grundsätzlich sollen auch sie mit dem
Plan einverstanden sein.

Englisch -holländische Verhandlungen
Amsterdam, 21. Februar. Bei den Verhand¬

lungen, die in den letzten Tagen zwischen den
holländischen Interessenten am Londoner Pfef¬
fermarkt und dem englischen Pxeffersyndikat
über ,die Ueberbrückung der am Pfeffermarkt
entstandenen Schwierigkeiten geffcrn wurden,

’konnte bis heute noch keine EiniHuhg erzielt
werden. Man nimmt aber an, daß dbr Abschluß

, einer Vereinbarung unmittelbar bevorsteht.
' s»

Das‘Stillhalteabkommenfür die kurzfristigen
! Auslandsschulden der deutschen Länder,. Ge-

| meinden und öffentlich-rechtlichen Körperschaf-> ten ist erneuert worden. >

Preis fii £ „«MtfpalHse » Kleine
‘älngetgep “*bis zu 18,ma>Höhe bei
sofortiger Zahlung . . —- 8 Rpf.
Stellengesuche _ . . . . . . 6 Rpf.
Zifferngebühr . . — 2V Rpf.

Amdichc
-̂ B̂ekanntmachungen

Als Sachverständige sind aus -drei
Jahre össentlich angestellt und be¬
eidigt worden:

1, An Stelle des verstorbenen Fritz
Luhrs Wilhelm Waldmann , Am
Tom 1,  für Restaurant - und Speise-
wirtschastsbetriebe.

2. Kapitän a. D. Carl Wolfs,
Busestraße 38, als nautischer Sach¬
verständiger.

18. 2. 35.
Beh. s. Schiffahrt , Handel u. Gewerbe

Bersteigerung . Heute, Freitag , den
22. Februar , 15 Uhr , werden im
Werkaufslokal des Kürsorgeamtes,
Buntentorsteinweg 84, diverse Nach¬
laßsachen, u. a. eine fast neue Heiß¬
mangel . öffentlich meistbietend .ver¬
steigert.' Der Zuschlag êrsolgt bei an-
nchmbarem . Gebot. Fürsorgeamt.

(gerichtliche -
tBekanntmachungen 'ii!

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege’der Zwangsvollstreckung
sollen die solgenden, im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragungdes Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren ,Dienstag,
den 9. April 1935, vorm . 11 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden : ‘
j . Bremen , Oborneuland -Rockwinkel,

Blatt 404, Oberneulander Land¬
straße Rr . 104, des Wirts Hugo
Christian Walter Ellenberger in

i Bremen , groß 5466 qm , Eebäu-
| beraum (Wohnhaus . mit Wirt-
j schastsbetrieb, Tanzsaal , Kegel-
I bahn , Stallung , Lagerschuppen),

Hofraum , Garten , halber Weg
und halbes Fleet, — Steuerlicher
Einheitswert 46 500 NM., Ber¬
steigerungsvermerk eingetragen
am 18. Juni 1834 —, Bremen,
den 19. Dezember 1934.

2. Bremen , Neustadt III , Blatt 710
Kleine Krankenstraße Nr . 14, des
Inhabers eines Fensterreinigungs-
geschästs Eduard Ludwig Barn-
hagen in Bremen , groß 33,4 qm

Eebäuderaum (Wohnhaus ), . —
Steuerlicher Einheitswert 3900
31901., Bersteigerungsvermerk ein¬
getragen am 15. Oktober 1932 —,
Bremen , den 29. Dezember 1934.

Z. Bremen . Altstadt II, " Blatt ' 561,
Rosenstraße Nr . 25, des Malers'
Feodor Friedrich Wilhelm Löhnis
in Bremen, groß 34,6 qm , Ge¬
bäuderaum lWohn - und Eeschästs-
haus ), — Steuerlicher Einhoits-

,wert 9425 RM „ 'Versteigerungs¬
vermerk' .eingetragen am 5. Sep¬
tember 1933 —, Bremen , den 31
'Dezember 1934.

'4. Bremen . Altstadt II , Blatt 562.
Töserbohmstraße Nr . 9, des Malers
Feodor Friedrich Wilhelm Löhnis
in Bremen , groß 33,6 gm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ) und Hvs-
raum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 7250 RM ., Versteigerungs¬
vermerk ' eingetragen f am 2. März
1933 —, Bremen , den 20. Fe'
bruqx 1935,

STAATSTHEATER Zu .ueemieten , '

A n n a h m e st e l l e n j■ linkt ).
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung  ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

5. Bremen , Vorstadt R 90, Blatt 197,
Flurbuchnumer 373, Schwach-
hauser-Ring , des Kaufmanns Carl
Christian Adelheid Müller in Bre¬
men, groß 256 gm, Gemüsegarten,
— Steuerlicher Einheitswert 7000
RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 7. Dezember 1934' —,
Bremen , den 19. Februar 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
oweit sie zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschästsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhast zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück-
ichtigt und bei der Verteilung des

Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver-
'teigerung . entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung ., des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigsrungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Das Konkursverfahren der ossenen
Handelsgesellschaft Elimar Ahmels
Vachs, in Liquid . Bremen , ist am
19. Februar 1935 gemäß '§ 204 K. O.
mangels Masse eingestellt worden.

21. 2. 35.
Geschästsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachung
der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Bremen
Es wird hiermit bekanntgemacht,

daß durch eine vom Oberversiche-
rungsaml bestätigte Verfügung des
Herrn Reichskommissars für die All¬
gemeinen Orts - und Jnnungskran-
kenkassen im Bremischen Staatsgebiet
vom 18. Februar 1935 ab die Melde¬
frist im § 10 Abs. I unserer Kassen¬
satzung einheitlich auf 3 Tage fest¬
gesetztworden ist. Danach haben Ar¬
beitgeber jeden von ihnen Beschäf¬
tigten , der zur Mitgliedschast bei der
Kasse verpflichtet ist, mit Ausnahme
der unständig Beschäftigten, bei den
errichteten Meldestellen binnen drei
Tagen nach Beginn und Ende der
Beschäftigung zu melden. Die Mel¬
dung kann unterbleiben , wenn die
Arbeit für kürzere Zeit als eine
Woche unterbrochen , wird ' und die
Beiträge 'sortgezahlt werden.

Die Verwaltung
Röpke,  Direktor.

Im Aufträge der Herren Martens
u. Wehhausen, hier , stoerde ich Frei¬
tag , 22. Februar , 1l Nhr,' im Notiz-
raum der Börse
RMm - Wiens&Weber-AHtien

mit Talons össentlichmeistbietend zum
Verkauf briugen.

Bremen , den 19. Februar >935.
Adolf Geber,

beeidigter >Börsenmakler:

Bremer Sttutzeiiblihii
Unsere Aktionäre werdest hier¬

durch zur diesjährigen

ordenll. ~
am Freitag , dem 15. März 1935,
nachmittags 4 Uhr , in unserem
Verwaltungsgebäude , Am Wall

Nr . 108, eingeladen.
Stimmberechtigt sind nur die¬

jenigen Aktionäre , die spätestens
am Dienstag , dem 12. März 1935,
bei der Bremer Bank , Filiale der
Dresdner Bank ^in Bremen / wäh¬
rend der üblichen Eeschäftsstunden,
oder bei einem Notar ihre Aktien
oder einen Depotschein über eine
bei einem Vankhause oder einer
öffentlichen Behörde erfolgten De¬
position hinterlegt und dagegen
Eintrittskarten abgefordert haben.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsgemäß erfolgt , wenn Ak¬
tien mit Zustimmung einer Hin¬
terlegungsstelle für sie bei anderen
Bankfirmen bis zur Beendigung
der Eeneralverfammlung im
Sperrdepot gehalten .,werden.

Tagesordnung:
1. Vorlegung und Genehmigung

des Eefchäftsberichts und der
Jahresbilanz für 1934 und Fest¬
stellung der zu ' verteilenden Di¬
vidende.

2. Entlastung des Aufsichtsrats
und Vorstandes.

3. Aenderung des 8 11 des Sta¬
tuts.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Wahl eines Bilanzprüfers.

Bremen , den 21. Februar 1935.
Der Vorstand.

Roffhack R . Elaeffens.
”"1

Zwangs-
Versteigerung!

Freitag , 22. Febr.
1935, vormittags
10 llhr , König¬
straße 11:
Bücherschrank,,Lo¬
renz - Radio -Appa¬
rat . Sprechappa¬
rat init Platten,
Anker - Registrier¬
kasse, Büfett , Kre¬

denz,' Vitrine,
Standuhr .Teppich
Cruch, Ausziehe-
tisch•und sonstige
Mobilien,
1 Post . Heizungs
material
gegen bar.

H ü n e ck e,
Eerlchtsvollzieher.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 llhr im
Hause Langenstr.
Nr . 70 stattsin-
dende . Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede.
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 14 I.
Lomsh . 253 78

stiszlionßoslllm-uerleih
Maskenkost. (Cfttd.
Th -Kärnerstr . '29

Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real.
Hdmmstr. 114/16

Heute, 20 Uhr , gefchl. V. d.
NS .-Kulturgem . Abt. B 7 u.
Sammel -Anrecht: Die Her¬
mannsschlacht.

Sbd ., '20 Uhr , Sbd . Gr . B
' Gastspiel Gerhard Hüsch v.

Deutschen Opernhaus Berlin
Figaros Hochzeit
Graf Almaviva : Gerhard
Hüsch a. E.

8

SCHAUSPIELHAUS
Heute , 8 : 14. Kommerspiel „Freitag"

Das berühmteste Schauspiel des großen
nordischen Dichters Knut Hamsun

Huitften Vendt
Eine Romanze mit der nordischen Musik
von Grleg

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr:
(7, Sonnabend -Nachmittag)

Der lierrsdier
Ganz kleine Preise

Abends 8 Uhr:
Noch diese letzte Abend -Aufführung

Der Herrsdier
Sonntag 4 Uhr:

Der Herrscher
Sonntag 8 UhrtDerHodifourisf

i
Täglich die lustige

Karnevals - Revue

§11 oder § 51 i
3 Preise!

Staunenerregend in Niedrigkeit!
Propaganda zur Konsirmationl

1933er En'sheimer o. A. Fl . 0,58
alt . griech. Tafel -Rotwein o. A. Fl . 0,08
Orig . Douro -Portwein , sjähr . Fl . 1,—

Das ist ja kaum glaublich.
Da gehen wir hin,

ehe der Vorrat alle ist,
denn die Preise gelten nur bis 1. 3.

inklusive.
Bessere Sachen in riesiger Auswahl

preiswert.
Spirituosen und Liköre

müssen wir aber auch haben. Jawohl
Herr Direktor

es ist allps da . und sehr sehr billig.
Besuchen Sie mich unverbindlich.
Sie staunen Bauklötze, so groß,

daß Sie sich eine
Villa ' davon bauen können.

Also kommen Sie bitte schnellstens zu
mir , 'bekannt für beste Qualitäten.
fC  nrl Weingroßhdl.
vUl I Spirit .n.Liköre
Am Dobben 47, Nähe Humboldtstr.
Haus zur Bremer Flagge
— Verkauf direkt an Private —
Bahn - u. .Postversand prompt . Durch¬
gehende Geschäftsz. 9—7 U., auch Sbd.
Li'eserpng' srei Haus . — Ruf: 272 86.

Einfamilienhaus
mit 7 Zimmern und Nebengelaß in schönster Lage
Schwachhausens (Haltestelle cher Straßenbahn ) mit

, Zentralheizung und Warmwasserversorgung , niit
Garten und Balkon wegzugshalber preiswert per
sofort zu vermieten.

Anfragen telefonisch Hansa 452 09.

Uebor 109 Wohnungen
von 12,— bis 60,— Reichsmark.

„Centra  I“, Schillerstrahe 14,
Eingang Frühlingstratze.

Fatirraflgummi?
Brem . Fahrradhs.
Karl Rzitka , W . IW
Keuenstraße 29

Innere Stadt

KI. mö. Z. m. Hz.
Gr . Hundest. 1/21

Ostertor

So . möbl. Z., Hzg.
St . Paulistr . 49,

Nähe Schauspielh.

Mietgesuche
2'/-—S-Zimmer-

Wohnung
zum 1. 4. (35 bis
45 M). Angebote
erbeten u . O 7839

2 Dam . (berufst .)
s. 2 Zim., Kü. bis
35 M zum 1. 4.  .
Angeb. lt. P 7840

3 Zi., Kü. u. Zub.
Neust, v. Zentrum,
bis 35 M,  z . 1. 3.
ob. später . Ange¬
bote mit Preis u,
R 7842.

Zwei gutinöblierte Zimmer
möglichst separat , Telefon - und Bad-
benittznng, in guter Lage, zum
1. März 1935. Ausführliche Preis¬
angebote unter K. T . 999 a. d. Verl.

Zu jveckaufen

Möbel

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst.21

Hausgerät

Parzellcnherd
Mant .-Waschkesscl,
©rUncnft.50Sfi.2761

2 kl. Ösen u. Plätt-
osen, gut erhalten.

Vietorstrahe 20

Kleidnng

Neue
mov. Mäntel

Anzüge
auch wenig
getragene

Monatö-
Sarberobk

Gesellschafts-
Anzüge

leihlveise
$c. Terl

& Sohn
Knoopstr. 20

Ecke Faulenstr.

Neue moderne

Anzüge-Mäntel
u . wenig getr. bill.

R. Nilsson
Hankenstraße 28

Mnsilr

. Bollsemps. m.
, . [Mrjtoff.tScam.94l

FAHRZEUGE

Halbb.-Räder 32..
Voll-Ballon 34.50
mit voller Garan¬
tie und Zahlungs-

o'rleichterung.
K ö st e r,

Stessensweg 22

Parzellen -Wagen
lltbremerstr . 168 I

1 Schreibtisch.
Angeb. u. E 8030

PREISSKAT
, Heute 8‘/i Uhr:

Gr. Geld-Preisskat
10 Ti . 1. Pr . 16,-

Curtins,
Osterstraße 2

Preisskat , 8V* Uhr
ff. Räucherware
Fr . Bockelmann.

Westerstr. 118

Polster - u. Deko¬
rations -Arbeiten

Hegelstr. 20

DarmtrSghelt?
jeden Tag einige
Tasten v. d. neuen

Leinkur-Kaffee
D.R.E .M.a.

% Pfd . nur 35 ,S
Probe grat . n . bei

Reformhaus
Remberti

Fedelhöeen 99
D. 24160

Schmucks
Sachen

Irauringe
von 3 PM . anui.Eumarm

Ostertorst 'weg 58
beim Sdiaiisplelhaus

Verloren

Ein Reserverad
vom Opelwagen verloren auf der
Strecke Oslebshausen (Grüner Jäger«
—Ritterhude—Burgdamm:

Abzngeben ist dasselbe bei Gastwirt
Behrens , Ritterhude . _ L

Zhre Tochter
soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer

. vermittelt . die
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

liij
Verstopfung oder Verdauungsstörun¬
gen , oft der Beginn nichl Ĵelcht zu neh¬
mender Obel . Einzigartig ^ Erfolge mit
fjdei/uneUxn -
Das unschädliche pflanz !. Feigen-
Naturprodukt zur Sfuhlregelung.
RM1.05,1 .95 in Apotheken und Drogerien.

/Sol

*

V

W/ \ 06

^5 . O OKsS
yfoffaUqecQmmvavScfwu

Feinster ostpreuß . *

Tilsiter Käse
vollfett , 74 Pfd.

Tafel reis . Pfd . 16 ^
Weiße Bohnen Pfd . 20 ^
Linsen . Pfd . 28  4
ßp. gesch. Erösen Pfd . 404Hartg. mahKaroni Pfd.404

Schweineschmalz.Pfd.904
BUchsenlieischv-Pfd.20^
Qer.All.metiw.v<Pfd. 26^
Cerueiatuiurst.>/. Pfd.30^,
Diener fetter Speck Pfd.96a

Sauerkohl . . . . pfd . 124^alzschnittdohnen,Pfd.38a
larotten, gesch. .V1D.354
!g.Brechdohnen.mv.ss^

muse Erhsen..mD.604

Getr.Pflaumen. . . Pfd.38  4
lllischohst, steilig Pfd.604
Uierfrucht-marm. Pfd.32a
Apfelmus _ >,,V. 4 S^
Aprikosen . . . -/, D. 78 A

3 % Rabatt
in Marken

Kolonialvvarenverkouf f
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